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Europas Auferstehung
Ausersteheu! Auserstehen!
Freunde , grob ist unsre Zei »,
Wie man sie noch nie gesehen ,
Grob mit Ostcrsreud und Leid.

So hat vor nahezu 100 Jahren inmitten der Julirevo -
lution der fast verschollene Freiheiisdichter Ortlepp in
seinem „Osterlied für Europa " gesungen . Die
Worte klingen noch heute . Von den kirchlichen Dogmen
nnd Mythen des Osterfestes ist uns eins geblieben : Der
Glauben an die Auferstehung des Geistes .

„Die Religion darf nicht zum Büttel
des Kapitalismus werden " — so hat jüngst
Joseph Wirth in der Berliner Sportpalastversammlung
des Reichsbanners ausgerufen . Aber sie ist es ge¬
worden — von wenigen rühmlichen Ausnahmen abge¬
sehen . Deshalb findet die kirchliche Bedeutung der hohen
Feiertage und auch des Osterfests in den Herzen der ar¬
beitenden Masten immer geringeren Widerhall .
Anderthalb Millionen erwachsene Men¬

schen haben in Deutschland seit der Revo -
lution der Kirche den Rücken gekehrt , eine

beispiellose Erscheinung .
Dennoch feiern die Masten Ostern . Freilich mutz man

bedenken , datz dieses Fest viel älter ist als der Ursprung
des Christentums und datz ihm eine Bedeutung zugrunde
liegt , die weit unmittelbarer im menschlichen Gefühl ver¬
ankert ist als das kirchliche Dogma . Längst feierte der

Mensch die A u f e r st e h u n g d e r R a t u r , die Befrei¬
ung der Erde von Eis und Schnee , ehe aus diesem ewigen
Naturwunder die Legende von der Auferstehung des Ge¬

kreuzigten wurde .
Aber während der alljährliche Sieg und Triumph des

Lebens , dessen mitjubelnde Zeugen wir sind, in der kirch¬
lichen Verheißung eines besteren Jenseits wurde ,
schöpfen wir Zuversicht und Trost für das Diesseits
daraus . Nicht der einzelne Mensch ist unsterblich , Äo7>l
aber das Veste des menschlichen Denkens und Wollens .

Die großen Menschheitsgedanken können noch so oft
gekreuzigt werden , immer wieder entsteigen sie der Gruft :

Auch nach hundert Todesgängen ,
Bin ich Atem. Dunst und Licht —
Unnütz, unnütz, mich zu hängen !
Sterben ? Sterben fand ich nicht !

So verspottet Friedrich N i e t z s ch e die Bemühungen ,
eine unsterbliche Idee umzubringen und ganz ähnlich
stngt der Dichter Hermann Lingg von dem Gedanken ,
den die Zeit sich erkoren :

Mit Stricken und Banden
Mühen sie sich ab.
Wenn er längst aufeestanden,
Hüten sie noch sein Grab !

Der große Gedanke , auf dessen Unsterblichkeit wir
vertrauen , ist der Gedanke der Menschheitsbefreiung , ist
der Gedanke , daß alle Knechtschaft , datz die Unterdrückung
des Menschen durch den Menschen , des einen Volkes durch
bas andere ihr Ende finden wird . Wir wissen, datz durch
^lle Rückschläge, Niederlagen , Stockungen dieser Gedanke
ach durchsetzen wird . Er bildet den Kern alles mensch -
ilchen Freiheitslebens seit Jahrhunderten , und so sehr
bis Mittel zu seiner Verwirklichung gewechselt haben , so
^ el Irrwege auch suchend und tastend eingeschlagen wer -
ven mutzten , — der Gedanke ist der gleiche geblieben und
bat mit jedem Jahrzehnt an Macht und Ausdehnung
gewonnen .

Heute sehen wir Riesenvölker , die noch vor einem
Menschenalter in dumpfer Knechtseligkeit dahinvegetier -
ren , von der Größe des Freiheitsgedankens berührt und
SU eigenem Handeln erweckt. China , das Land
ver 4vo Millionen , steht inmitten einer Revolution , die
Su den folgenschwersten der Weltgeschichte sich entwickeln
ourfte , Mexiko , einst für unser Empfinden nicht viel
mehr als Schauplatz wilder Räubergeschichten , hat eine
lvziale Umwälzung von größter Bedeutung
"urchgemacht , in Aegypten , in Indien sind die
ersten Anzeichen der Gärung . Was bedeutet das ? Es
vedeutet , datz in den letzten Jahrzehnten das Frei -

streben aus einer Angelegenheit der euro¬
päischen Völkerfamilie , aus einer Eigentümlichkeit der
wertzen Raste , zur Sache der g e s a m t e n M e n s ch h e i t
Seworden ist.

Da sollten wir für das Stammland der Kultur , für
Europa , verzweifeln , weil der strenge Winter des Welt -

Frühlingsfröste und Hagelschauer nach sich
uÄ hat in Italien und Spanien , in Ungarn

stauen die Diktatur ihr Banner aufgepflanzt . Aber

bn ? . atur eines Mussolini wird sich nicht dauer -

a-ni
'

r
e 1 erweisen , als die Diktatur selbst eines Napoleon

absol
" ***' ®er ®turm bes Absolutismus und Halb¬

b„^ " trsmus , die Vertreibung der Romanows , Habs -
und Hohenzollern , das sind irrevisik

^

Ereignisse gewesen . Die Aufrichtung von anna -
n aber wird dem späteren Betrachter als Zwischen¬

spiel erscheinen , schmerzlich und bedeutungsvoll genug für
die , die es erleben und darunter leiden mutzten , aber
ohne entscheidende Bedeutung auf die Entwicklung der
Menschheit .

Als solch ein Zwischenspiel werden spätere Gene¬
rationen auch den Bürgerblock und die Aera des
sozialen Rückschritts betrachten , von denen
Deutschland jetzt beherrscht wird . Wohl haben
Inflation , Deflation und Arbeitslosigkeit die Arbeiter¬
klasse geschwächt, sodatz sie ein groß Teil der Macht ihren
sozialen Gegenspielern überlassen mutzte . Aber indem
der Kapitalismus durch rücksichtslose Rationalisierung ,
durch umfangreiche Konzern - und Trustbildung , durch
Monopole und Preissteigerung sich wirtschaftlich restau¬
riert , entfesselt er unbewußt neue Kräfte für seine Ueber -
windung . Völlig zermalmt durch die Inflation ist der
Mittelstand auf der Strecke geblieben . Alles Gerede
von der Versöhnung der Klassen täuscht nicht
darüber hinweg , datz die wirtschaftliche Entwicklung der
Kriegs - und Nachkriegszeit unendlich die Klassen¬
gegensätze verschärft haben . Gewiß sind breite
Schichten des Proletariats in Lethargie versunken , sie
haben sich mißmutig von der Politik abgewandt , um in
Sport , Kino , Radio und Tanzvergnügungen kümmer¬
liches Vergessen ihrer Lage zu suchen. Aber die Politik
des Bürgerblocks besorgt die Aufgabe , diese Massen zu
neuer Aktivität zu erwecken. Das Arbeitszeitgesetz , die
Vernachlässigung der wichtigsten sozialen Aufgaben durch
den Bürgerblock , der Abbau republikanischer Beamten
wirken aufrüttelnder als tausend Reden . Trotz der
Sophistereien eines Stegerwald wird der unsterb¬
liche Gedanke des Sozialismus seine ewige
Wiedergeburt nicht nur in. Deutschland , in ganz
Europa feiern : mit der Versöhnung der feindlichen
Nationen , mit der Befreiung der arbeitenden
Menschen wird Europa auferstehen .

Spreng , Europa , dann die Riegel !
Schwing den kühnen Adkerslügel!
Juble bald ins Morgenrot :
„Wo ist nun dein Stachel : Tod ?"

Von Frau Schulrat Elfriede S ch a e f e r - Saalfeld

Ostern ist da , und wohin das Auge schaut in Stadt und
Land , kündet sich das Neue an , das da kommen will , und das
wir alle mit heißer Sehnsucht erwarten . Ernst wird die Ar¬
beit des Landmanns , die Zeit der kleinen Vorbereitungen ist
vorbei . Mit Hacke , Spaten und Pflug wird allenthalben der
Boden gelockert : denn nicht in den alten , harten und der wert¬
vollsten Lebensstosfe verlustig gegangenen Boden dar ? die
Saat kommen .

Frühlings stürme reißen mit starker Kraft alles
Morsche , nicht mehr Lebensfähige von Baum und Strauch
und wirbeln dürre Aeste und tote -Blätter umher , daß Raum
werde für Las neue Leben, das bis in die kleinste Zelle hinein
geschaffen sein muß für kommend« Zeit . Auftakt zum vollen
Klange des rauschenden Lebens ist Ostern , Auflockerung ver¬
härteten Bodens , Vernichtung überlebter und wertlos gewor¬
dener Reste der Bcrgangenbcit .

Wenn die schaffenden Stürme des Frühlings die brausen¬
den Akkorde des Osterwerdens in der Natur erklingen lassen ,
dann gilt ihr Zerstörungswerk dem Alten , Schwachen , nicht
mehr Lebensfähigen und dem neuen Leben Hinderlichen. Aber
in der heutigen Gesellschaft wird das keimende , wachsende und
reifende Leben am schwersten bedroht.

Nach Marx ist die Profitrate der Stachel der kavi -

talistischen Produktion . Um der Profitrate willen wird der
Boden vollkommenes Objekt zur Bereicherung und müssen
Millionen von Säuglingen und Kleinkindern , im Wachstum
befindliche und der Reife entgegengebende Jungmenschen tu
übersüllten Wohnungen , Mangel an Licht und Luft leiden und
von vornherein als Gezeichnete in den Lebenskampf cintretcn .

Im Bewußtsein ihrer schwellenden Jugendkraft drängt
das flügge gewordene Menschenkind dazu, die Glieder zu
regen, den Geist zu gebrauchen und sich anszuwirken . Aber
für ungezählte Jugendkraft ist kein Arbeitsplatz vorhanden ,
und die junge Kraft wird auf verhängnisvolle Bahnen ge¬
drängt .

Wenn das junge Blut sich regt , ist nicht Brot , nicht Seim
da , daß das junge Geschlecht seinen Lebenssrühling erleben
und seine grobe Ausgabe und die Erfüllung seines Menschen¬
tums vollziehen kann.

Und wenn das Alter ausrubcn möchte von harter , langer
Fronzeit,dann sieben Rot und Siechtum bei dem verbrauchten
Menschen : die kraftlose Sand darf das Werkzeug nicht aus der
Sand legen, die Maschine nicht verlassen nnd muß den quä¬
lenden Vorwurf hinnebmen , junger Schaffen-krast den Ar¬
beitsplatz streitig zu machen .

So stellt sich diese Gesellschaftsordnung als eine einzige
grobe Verlogenheit hin , etwas , das seinesgleichen nirgends im
Reiche der Natur hat , sondern nur im Reiche menschlicher
Natur möglich geworden ist.

In diesem Ecsellschaftslebcn stellt die Frau eine
G r o b m a ch t dar . Aus jeder Kinderstube heraus wird ja

die Welt erneuert und — regiert . Aber gerade die Freuen
sind nur zu oft Süter traditioneller Jrrtümer , gedankenlos
fortgesetzter und übernommener Anschauungen. An sie er¬
geht um ihrer groben Verantwortung willen im besonderen
die Ostermahnung , aufzulockern , übernommene und über¬
wundene Gedankengänge. Sie , in deren Schöbe die neue
Generation entsteht, bereitet für diese den Boden und reicht
dieser neuen Generation Arbeits - und Kampsgerät für die
kommende Zeit .

Ser armenische LeidensVeg
(Von unserem Korrespondenten .)

Unter den Problemen , an denen der Vordere Orient
seit fast einem Jahrhundert laboriert , ohne zu seiner Lösung
zu gelangen , steht das armenische nicht an letzter Stelle .
Auch nach dem Weltkrieg ist das Martyrium des arme¬
nischen Volkes keineswegs beendet . Noch nach dem Krieges -
schlub haben die Türken ihr Mütchen an ihren verhaßten
Feinden gekühlt und unter ihnen , wie unter den ch a lbä¬
tsch e n Cbristen des Mossuler Distrikts , ein furcht¬
bares Blutbad angerichtet . Bevor sich eine der Man¬
datsmächte zur Intervention für befugt hielt , diesen Greueln
ein Ende zu machen , sind der türkischen Rache noch
mehr als 30000 Menschenleben zum Opfer ge¬
fallen .

Trotz der groben politischen Umwälzungen im Mittleren
Osten ist bisher nichts geschehen , um die armenische Frage
zu lösen . Ganz im Gegenteil ist ein Volk , dessen moralisch«
und wirtschaftliche Werte in der Geschichte zwar stark um¬
stritten sind , von seinem Boden gerissen und örtlich in unend¬
liche Atome zersplittert worden.

Es soll hier nicht die hinlänglich bekannte Leidensge¬
schichte der Armenier noch einmal wiederholt werden, ebenso¬
wenig soll die Frage über den Anteil ihres Mitverschuldens
an diesem Unglück ausgerollt werden. Bei gerechtem Abwägen
des Für und Wider läßt sich über die Armenier lein besseres
und kein schlechteres Urteil fällen , als über alle anderen Völ¬
ker, die ein tragisches Geschick von ihrer Scholle in die Ferne
gehetzt hat . Der Armenier der Levante gilt zwar nicht mit
Unrecht für den gerissensten und skrupellosesten Geschäftsmann,
aber damit kann der Stab noch nicht über die Gesamtheit der
Station gebrochen werden , die sich in ihrer Mehrheit aus be¬
triebsamen Bauern und fleibigen Handwerkern zusammensetzt .

Nach unendlichen Schwierigkeiten ist die armenische Frage
dank der unermüdlichen Tätigkeit Frithjof Nansens
endlich vor das Forum des Völkerbundes gelangt . Der
Völkerbund hat sich zwar mit der Frage einer vom Völkerbund
befürworteten armenischen Siedlungsanleihe vor kurzem be¬
schäftigt. Die zur Prüfung der Frage eingesetzte Kommission
hat jedoch diese Befürwortung abgelebnt , einmal weil die
Staatsbank der Sowjetunion ihr als Garant nicht sicher genug
erschien , und zweitens , weil der von Sowjet Armenien zur
Verfügung gestellte Boden als Sicherungsobiekt nicht für taug¬
lich gehalten wurde , da er, wie in allen anderen Ländern der
Sowjetunion , nationolisicrt ist.

Als Entgelt hat inan den Armeniern den wohlmeinenden
Rat erteilt , zur Finanzierung des Siedlungsvroiektes an die
reichen Arinenier heranzntretcn , die in allen Teilen der Welt
vorhanden sind . Es ist auch bereits eine Art national - arme¬
nischer Bewegung in Gang gekommen , die ein Komitee zur
Schaffung eines armenischen Nationalheimes in Syrien ins
Leben rufen soll . Das Produkt dieser wohlgemeinten Anre¬
gungen und der grünen Tisch-Entschliebungen wirkt sich in
der Realität entsprechend aus . In Syrien befinden sich ver¬
schiedene Lager armenischer Flüchtlinge , d . h . das Wort Lager
ist ein etwas euphemistischer Ausdruck für diesen Ratten¬
könig schmutziger W c l l b l e ch b a r a ck e n , aus denen
diese Siedlungen bestehen nnd die in Europa kaum für
das Vieh gut genug wären . In diesen Lagern sind auf
kleine Räume über 20000 Menschen zusammengepfercht.
Diese Menschen sind im Sommer der glühenden Hitze des
Orients ouegcfetzt . Cholera , Tuberkulose und andere epide¬
mische Krankheiten sind bei ihnen tägliche Gäste. Nur die
Mildtätigkeit schwedischer und amerikanischer Hilfskomitees
bewahrt sie vor dem Hnngertode.

Einer der Gründe für das fürchterliche Schicksal dieser Ar¬
menier besteht nach den Worten eines englischen Politikers
darin , daß wichtigere Probleme des Mittleren Ostens
das armenische in den Schatten rücken. Mit anderen Worten ,
es ist zur Zeit weder Ruhm noch Geld in der Angelegenheit
zu holen. Als Schulfall für die Art und Weise , in der mit für
politische Zwecke unbrauchbaren Opfern des Weltkrieges
Schindlnder getrieben wird , ist die Behandlung der Armenier -
frage jedenfalls charakteristisch , obwohl die Siedlung dieses
Bauern - und Handwerkcrvolkes mit beschrankten Mitteln
schnell durchgeführt werden könnte .

Mm Dmien für die Herren Shrwda !en
! Der evangelische Landeskirchenrat in Braunschweig ver¬
langte von dem braunschweigischen Staat sür die Abgeordneten
der früheren Lo.ndessynode, sächsischen Landeskirchenrat . eine
Aufwandsentschädigung von 5690 di . Es sollten von dieser
Summe Tage - und Reisegelder der Abgeordneten bezahlt
werden. Diese Regelung war früher vom braunschweigischen
Staat getroffen worden, kam aber später nach Artikel 137 der
Reichsoerfassung in Wegfall . Mit dieser Forderung ist öle
braunschweigische Landeskirche von allen Instanzen abgcwiesens
worden. Sie batte deshalb Revision gegen das Urteil des
Obcrlandesgerichts eingelegt . Der 4 . Zivilsenat des Reichs¬
gerichts beschäftigte sich am Mittwoch mit dieser Sache und
wies die Klage ab.
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Mehr Wille zur Macht !
Ser Kongreß von Lyon

(Bon unserem Pariser Korrespondenten .)
Paris , 14. Avril .

" Der Kongreß der französischen Sozialistischen Partei , der
jvom 17 . bis 21. Avril in Lyon tagt , verspricht zu einem der
iinteresscmtesten und wichtigsten Parteitage seit dem Kongretz
ivon Tours zu werden, auf dem sich Weihnachten 1820 die von
Moskau befohlene Spaltung zwischen Kommunisten und So¬
zialisten vollzog .

Die Erundvrobleme des Berhiiltnifses des Sozialismus
zur bürgerlichen Demokratie und des Sozialismus zum Bol¬
schewismus, Fragen , welche die Hauptpunkte der Tagesord¬
nung von Lyon bilden , haben in allen Bezirksorganisationen
zu lebhaften Debatten geführt . Ursprünglich war nur eine
Aussprache über die Frage „Sozialismus und Bolschewismus,
ihre Doktrin und ihre Aktion" geplant . Dadurch, daß auch
das Verhältnis des Sozialismus zu der von der radikalen
Partei vertretenen bürgerlichen Demokratie gleichzeitig zur
Diskussion und Entscheidung gestellt wird , hat die ganze De¬
batte eine Wendung genommen bei der die innerpolitischen
Fragen , die parlamentarisch - taktischen Probleme , die schon mor¬
gen in Frankreich wieder akut werden können, viel stärker im
Vordergrund stehen als die grundsätzliche Frage der sozialisti¬
schen und bolschewistischen Lehre und Aktion. Viele der füh¬
renden Mitglieder der französischen Partei bedauern das , vor
allem Leon Blum , dessen Unterschrift sich unter keiner,

der
zahlreichen Entschließungen befindet , di« von den Bezirks¬
parteitagen dem Kongreh unterbreitet werden und in denen
die verscheidenen Strömungen und Auffassungen innerhalb der
Partei zum Ausdruck kommen . Auf Grund der Abstimmungs¬
ergebnisse der einzelnen Bezirksparteitage , die bisher vorlie -
gen , scheint es wahrscheinlich , datz in Lyon eine Entschließung
Faure -Comvere-Morel eine Mehrheit auf sich vereinigen wird .
Die Entschließung versperrt weder einer Verständigung mit
den bürgerlichen Linksradikalen in bestimmten Fällen , noch
einem Zusammengehen mit den Kommunisten, wo es die Ver¬
hältnisse erheischen oder ermöglichen sollten, völlig die Tür .
Zwischen der Resolution Faure -Compere-Morel und einer Re¬
solution Renaudel -Erumbach, die bei scharfer Betonung der
völligen Unabhängigkeit und Selbständigkeit der Sozialisti¬
schen Partei allen anderen politischen Gruppen gegenüber das
zeitweilige praktische Zusammengehen mit den bürgerlichen
Linksradikalen als notwendig erklärt , dagegen jedes Pak¬
tieren mit den Bolschewisten ablehnt , so lang« diese ihre
jetzigen Aktions- und Propagandamethoden beibehalten , be¬
stehen grundsätzlich keine ernsthaften Unterschiede . Wenn man
trotzdem von der Möglichkeit eines Zusammenschweißens der
Resolution Faure -Comvere-Morel mit der von Vracke -Zy-
romoki spricht , die die Partei politisch -parlamentarisch isolieren
will , so hat das seinen Grund vor' allem darin , daß bisher
Faure und Compere-Morel stets mit Bracke zusammcnzusehen
pflegen. Ob aus dem Kongreß von Lyon eine Verständigung
nur zwischen den zwei Hauptströmungen in der Partei , die
Faure und Bracke vertreten , erfolgen wird , oder ob die dritte ,die in der Entschließung Renaudel zum Ausdruck kommt , eben¬
falls in eine gemeinsame Entschließung einbezogen werden
kann, das hängt nicht nur vom Inhalt der einzelnen Resolu¬
tionen ab.

Hier svielt noch «ine andere Frage mit . Auf dem letzten
Parteitag in Clermont -Ferrand hatte sich die von Renaudel
geführte Minderheit geweigert, die ihr im Parteivorstand ein¬
geräumten Plätze rinzunehmen , weil man ihr nicht die Ver¬
tretung gegeben hatte , auf die sie Anspruch zu haben glaubte .
Um die Partei nicht zu schädigen , ist die Minderheit doch einige
Monate später wieder in den Parteivorstand zurückgekehrt . Mit
der dadurch geschaffenen Lage scheint sich jedoch die Minder -
hejt in Lyon nicht einfach abfinden .zu wollen, sondern sie plant
anscheinend einen Vorstoß gegen die Art und Weise, wie gegen¬
wärtig Parteitagsbeschlüsie vorbereitet nnd die Mitglieder
des Vorstandes ernannt werden. Die Minderheit nimmt vor
ollem Anstoß an dem sogenannten Abstimmungsproporz, der
Strömungen innerhalb der Partei fast erzwingt, und an dem
System der gebundenen Mandate , wodurch die Kongreßbcra -
tungen und -beschlüsie »u einer fast überflüssigen Formalität
herabgewürdigt werden.

Es wird also in Lyon nicht nur zu groben Auseinander¬
setzungen über sozialpolitische Grundsätze und über innerpoli -
tisch-parlamentarische Taktik kommen , sondern auch zu einer
grundsätzlichen Aussprache über die Statuten und den organi¬
satorischen Aufbau der Partei .

Nie mit einem arbeiterfeindlichen Gesetz
Berlin , 14 . April . Nachdem der R r i ch s r a t beschlos¬

sen hat , von der Einlegung eines Einspruchs gegen das kürz¬
lich vom Reichstag verabschiedete Arbeitszeitnotgesetz
jabruschen, ist die Verkündung dieses Gesetzes in der vom 4 . April
ausgegebenen Nummer des „Reichsarbeitsblattes " er¬
folgt. An der gleichen Stelle ist die Verordnung über die Ar¬
beitszeit in ihrer neuen Fassung abgedruckt .

Die Ausführungsbestimmungen rum neuen Gesetz werden
in nächster Zeit mit Vertretern der Länder und der wirtschaft¬
lichen Vereinigungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer be¬
sprochen und noch vor dem 1. Mai , dem tatsächlichen Inkraft¬treten des Gesetzes, erlassen werden.

Sotschewistifches Theater
Berlin , 16 . Avril . (Funkdienst.) Aus Moskau wird ge¬meldet, daß die kommunistische Internationale am Freitageinen Aufruf veröffentlicht bat , in dem Schiangkaischek zumVerräter an der chinesischen Revolution , zum Feinde der Ar¬

beiterbewegung erklärt und als Verbündeter der Imperialisten
bezeichnet wird . Der Aufruf richtet sich an die Kommunistenider ganzen Welt und forderte schließlich die gesamte Arbeiter¬
schaft und die Unterdrückten auf , die chinesische Revolution zu
unterstLtzen und gegen die Vorbereitung eines neuen Welt¬
krieges zu protestieren.

Ostern
Das Osterfest steht vor der Tür ,Man rüstet sich -mit Märienbier ,Mit Rostüeaf und mit Gänsebraten ,Mit Puddings und mit kalten Platten ,Begeht mit Schmalz und Orgelton
Des armen Schreiners Passion.
Und drauben gackert die Natur ,Es svrietzt dag Gras in Feld und Flur ,
Dazwischen bunt bemalte Eier ,Als Sinnbild jeder Osterfeier —
Dieweil der Herr mit Gloria
Sein Leben lieb auf Golgatha .
Und drauben geht die Arbeit fort.Wer nimmer kann, fliegt über Bord.In China heulen die Kanonen ,In U. S . A. gibts blaue Bohnen —
Dieweil der Herr erstanden istVon seiner Qual , Herr Jesus Christ.

Peter Schütt

Die Nähe des am 22 . Mai in Kiel beginnenden Par¬
teitages macht sich in einem Teile der Parteipresse
insofern bemerkbar, als besonders in sächsischen Par¬
teiorganen sehr lebhaft und temperamentvoll Partei -
taktische Fragen erörtert werden . Es wird der
schärf st e n Opposition der Sozialdemokratie das
Wort geredet und , wie es auch auf dem Berliner Bezirks-
Parteitag am vorigen Sonntag geschehen ist, der K a m p '
gegen das Zentrum auf der ganzen Linie
gefordert , ohne jede Rücksicht darauf , ob infolgeeines solchen Kampfes in Preußen die heutige Regie¬
rungskoalition , also auch die zwischen Sozialdemokratieund Zentrum , in die Brüche geht. Der Versuch Ste -
gerwalds im Reichstage, bei der Beratung des Arbeits -
zeitnotgesctzes , der Sozialdemokratie mit einem Bruch in
Preußen zu drohen, gab einigen Parteiorganen will¬
kommenen Anlaß zu ihrem Vorgehen.

Der Partei - und Fraktionsvorsitzende Genosse Mül¬
ler - Franken hatte in einer Betrachtung im „Vorwärts "
über „Das erste Bürgerblock-Quartal " u. a . geschrieben :

Die Reaktionäre aller Schattierungen hoffen, daß sich die
Gegensätze zwilchen Zentrum und Sozialdemokratie bei derBeratung des Schulgesetzes weiter vertiefen , so daß eine Zu¬
sammenarbeit beider Parteien für lange Zeit ausgeschlossen
sein würde . Ganz selbstverständlich wird die Sozialdemokra¬tie im Kampf um das Reichsschulgesetz sich mit allen Mittelnfür ihr Schulideal einsetzen im Bewußtsein , auch auf diesemGebiete Wegbereiter einer besseren Zukunft zu sein . Sie wird
sich aber auf keine öde Kulturkampfpaukerei einlassen. Siebat während des Kulturkampfes mit dem Zentrum und mit
den Bischöfen gegen Bismarck im Kampf gestanden. Sie be¬
kämpft nicht die Religion. Sie ist eine politische Partei . Wir
brauchen die christlichen Arbeiter für die Schaffung des Staates ,in welchem dem Arbeiter sein Recht , sein wirtschaftliches Aus¬
kommen und sein Anteil an der Kultur werden soll . Wir ge¬ben diesen Staat dann erst recht nicht auf . wenn wir in der
Opposition sind . Wir kämpfen für diesen Staat , auf bestenBoden wir die sozialistische Gesellschaft der Zukunft errichtenwerden, wenn die Mehrzahl der Arbeiter und Angestelltenihre geschichtliche Aufgabe begriffen halben werden .

"
Diese u . E . politisch und taktisch sehr ver¬

st ä n d i g e und von Verantwortungsbewußt -
s e i n getragene Darlegung des Genossen Müller glaubtdie Chemnitzer „Volksstimme" , eine der schärfsten Rufe¬rinnen nach rücksichtsloser Opposition, wie folgt abtun
zu können:

„Eine solche Einstellung bedeutet Selbstmord für die Par¬tei . Wenn wir auch in dieser Frage der Kulturpolitik ver¬sagen, dann wird das Vertrauen, das die Sozialdemokratie
eben jetzt zurückzugewinnenbeginnt , wieder verloren gehen, wirdder Aufstieg, in dem sich die Partei befindet , erneut gehemmtwerden. Wenn wir den Kampf nicht gegen diesen kapitalisti¬
schen Staat , sondern „um ihn" führen , wie das HermannMüller möchte , so wird das kein Mensch verstehen, und wieder
werden Tausende und aber Tausende kopfschüttelnd davon¬
gehen und nur noch zornig die Faust ballen über soviel Un¬
verstand."

In ihrer vorgestrigen (Donnerstags -)Ausgabe bringtnun die „Leipziger Volkszeitung" einen Artikel des
,LZorwärts "-Redakteurs V . Schiff , der die Ueberschrift
trägt : „Mehr Wille zur Macht ?" und der im Un¬
tertitel die Frage stellt : „Sollauchdaspreußische
Porzellan zerschlagen werden ?" Die „L . V.

"
gibt zunächst den Artikel des Genossen ohne Vorbehaltund ohne Entgegnung wieder. Genosse Schiff schreibt inder „L . V .

" :
„Durch « ine Anzahl von Partciblättern , vor allem in

Sachsen , g:,ng kürzlich ein Artikel des ReichstagsabgeordnetenFleißncr : „Partei - und Prcußenpolitik "
, dessen Bedeutung vorallem darin liegt , daß er ein geradezu erschreckendes Symptomfür die politische und taktische Einstellung eines Teiles der

Parteimitglieder darstellt . Ausgehend von der Tatsache, daßdie preußischen Genossen — im Gegensatz zu den Genossen allerandern deutschen Länder — keine Landesparteitage abhalten,fordert Fleißner, daß sich die Eefamtpartei in Kiel mit der
Politik der preußischen Landtagsfraktion , mit der Haltung der
ozialdcmokratischen Minister in Preußen , kurzum , mit der

preußischen Koalitionspolitjk überhaupt befasse . Aber nichtetwa , um daraus zu lernen , wie man vorhandene parlamen¬
tarische Möglichkeiten in der Gesetzgebung und in der Verwal¬
tung zur Vertretung der Arbciterinteressen und zur Festigung
der Republik wahrnehmen kann . Weit gefehlt ! Der führende
ächsische Parteigenosse verlangt im Gegenteil , daß der Kieler

Parteitag über die preußische Landtagsfraktion gewissermaßen
ein Scherbengericht abhalte . Denn die politischen Zustände in
Preußen sind , nach Fleißners Meinung , nicht nur höchst unbe¬
friedigend , sondern auch für die Eosamtvartei „mit der Zeit
sehr gefährlich" . Um dies zu beweisen, zählt der Verfasser alle
tatsächlichen oder vermeintlchen Schönheitsfehler der preußi-
chen Koalitionspolitik im letzten Jahre auf — Sirtstever -
Lerordnung , preußische Zustimmung zur Mietserhöhung und
Hohcnzollernvergleich — und kommt zu dem Ergebnis, daß
Preußen für die Partei keine Machtposition, sondern nur eine
„jämmerliche Murstelci " darstelle . . .

Es soll nicht mit Fleißner darüber gestritten werden, ob
die von ihm aufgezähltcn Aergernisse wirklich so schlimm wa¬
ren , daß sie die Bilanz von sieben Jahren Koalitionspolitik in
Preußen wesentlich beeinflussen können, und ob die wirklicheSchuld daran bei den parteigenösiischen Ministern und Frak-
tionsfllhrern in Zreußen lag oder nicht — insbesondere beim
Hobenzollcrnvergleich — mindestens ebenso sehr bei ihren
Kritikern . Es soll hier nur , ohne in den wenig parteigenössi-
chen Ton zu verfallen , in dem sich gerade die „Leipziger Volks-

zcituns " gegenüber andersdenkenden Sozialdemokraten ge¬
fällt . die nüchterne Frage aufgeworfen werden : Fühlen sich
die sächsischen Genossen wirklich berufen , sich anderen Länder¬
organisationen als Lehrmeister »u empfehlen?

Ausgerechnet Sachsen! Mehr wünschen und brauchen wir
hier über dieses Kapitel nicht zu sagen . Es scheint , daß die
sächsischen Genossen mit ihren eigenen Leistungen so zufrieden
sind , daß sie ähnliche Zustände, wie bei ihnen , in ganz Deutsch¬
land vor allem in Preußen , hekbeisehnen. Sie wollen eine
Preußendebatte in Kiel herbeiführen . Sie sollen sie haben.
Denn warum soll sich der Parteitag nur mit unerfreulichen
Dingen , wie Sachsen, befassen ? Oder glauben sie etwa , daß
die verantwortlichen Genossen in Preußen « inen Vergleich mit
Sachsen fürchten?

Hätte sich der Vorstoß gegendie Preußenvolitik der Partei
aus den Fleißnerschen Artikel in der „Leipziger Volkszeitung"
und in ähnlichen Blättern beschränkt , so könnte man mit einem
Lächeln und einem Achselzucken darüber hinwegsehen. Es

scheint jedoch , als hätte man in taktisch gleichgesinnten Kreisen!
der Partei diesen Vorstoß als Stichwort für ähnliche Offen¬
siven aufgefaßt . Auf dem Berliner Vezirksparteitag am 10.
April ist ein Antrag dcbattelos und fast einstimmig angenom¬men worden , der, wenn er nicht todsicher in Kiel in dem Orkus
verschwinden würde , die stärksten Bedenken Hervorrufen müßte.Die Absicht. dieses Antrages war eine sehr löbliche : er solltezum Kampf gegen die kulturfeindlichen Absichten der Rechts-rgierung , und namentlich des Zentrums , auffordern . In der
Sache herrscht sicherlich in der gesamten Partei keine Mei -
nungsverschiednheit über die Notwendigkeit der schärfsten Ab¬
wehr gegen die kulturriickschrittlichenBestrebungen des schwarz¬blauen Blocks . Aber die Formulierung dieses Antrags war ,gelinde gesagt, so unglücklich wie nur möglich . Es heißt darin
zunächst , daß die letzte Regierungsbildung bewiesen habe, „daßdas Zentrum nur arbeiterfeindliche Politik treibt und treibenkann". Erstens ist das durchaus falsch ; denn gerade das Zen¬trum ist dafür bekannt , daß es immer „anders " kann. Reli¬
giöse Kulturfcindlichkeit muß übrigens keineswegs gleichbe¬deutend sein mit Ärbeiterfeindlichkeit in kapitalistsch -scharf-
macherischem Sinne . Aber selbst wenn es wahr wäre , so würdees nicht besonders geschickt sein, in die Welt hinauszuposaunen ,daß die Sozialdemokratie seit nahezu acht Jahren in Preußen »Baden und Hessen — von den früheren Konstellationen im
Reich ganz abgesehen — eine Koalition mit einer Partei bil¬det, die „nur arbeiterfeindliche Politik treiben kann".Weiter fordert der Berliner Antrag , daß die Reichstags¬fraktion gegen das Zentrum den gleichen scharfen Kampfführe , wie gegen die anderen Parteien des Bürgerblocks, unddies „ohne Rücksichten auf die Koalition in Preußen ", Esbleibe dahingestellt , ob es wirklich zweckmäßig ist, die gleicheSchärfe gegen eine Partei , die sich stets zur Republik bekanntbat , anzuwenden , wie gegen die monarchistischen Deutschnatio¬nalen . Damit würde man nur den Rechtsparteien einen Ge¬fallen erweisen. Wie überhaupt die Parole : „Gegen das Zen¬trum , ohne Rücksicht auf Preußen !" ein Geschenk des Himmelsfür 'die ostelbischen Junker und rheinisch-westfälischen Scharf¬
macher wäre . Es fehlt eigentlich nur noch die Ergänzung —
die man ja oft genug zwischen den Zeilen der sächstschen Presseliest — „ohne Rücksicht auf das Reichsbanner " . Dann wäredas Bild einer „Politik " vollendet , die geradeswegs daraufhinsteuert , alles Positive zu zerschlagen , was wir für die Fe¬stigung der Republik geschaffen haben, und uns nur noch aufeinen ebenso bequemen wie impotenten Wortradikalismus za
beschränken .

Wir meinen , daß diesem leichtfertigen Spiel mit Preußen
schleunigst Einhalt geboten werden muß. Es ist möglich , daßauf die Dauer die preußische Koalition nicht zu halten seinwird , wenn sich die Gegensätze im Reiche immer weiter zu-
svitzen . Müssen wir aber unbedingt auf ein Ereignis hin¬arbeiten , das für die Republik und die Arbeiterschaft jeden¬falls kein Glück wäre ? Müssen wir unbedingt die Geschäftsder Reaktion besorgen? Müssen wir unbedingt all das , waswir an Macht noch ausüben , den andern in die Hände spielen?

Man sage nicht , daß stur durch Opposition die Partei starkwerde, während sie durch die Koalition immer nur verliere .Gewiß , wir werden durch unsere Opposttionsstellung im Reichebis zu den nächsten Wahlen erheblich an Stimmen gewinnen .Aber wieviel Arbeiterrechte werden his dahin auf Jahre hin¬aus zertreten sein, wieviel reaktionär Gesetze und Maßnahmenwird der Bürgerblock bis dahin , ohne sich viel um unsere jetzi,
gen 131 Reichstagsmandate zu kümmern, durchgeführt haben,die wir auch bei einer späteren Rückkehr zur Macht nur rumTeil, werden rückgängig machen können! Ohne damit eine
Kritik an der Parteipolitik im Reiche aussvrechen zu wollen ,' ici nur an jene , die „keine Rücksichten auf Preußen " fordern ,oie Frage gerichtet : „Ist es nur ein Zufall , daß wir in Preu -
zen seit der Revolution fast ununterbrochen an der Negierung
beteiligt waren , während wir im Reiche seit nahezu vier Jah¬ren von der Macht ausgcschaltet sind ?" Das muß doch seinetieferen Ursachen haben , nicht nur politischer, sondern auch
taktischer Natur !"

Lernen wir doch endlich von unseren Geg¬nern : sie lassen sich in ihrem Willen zur Macht nicht
durch Doktrinarismus behindern ; sie werfen nicht bei
oder passenden oder unpassenden Gelegenheit die Flinteins Korn ; s i e haben erkannt , daß ein schlechtes Kompro¬

miß immer noch besser ist als eine Niederlage . Möge derKieler Parteitag die Preußendebatte doch führen , zu der
ihn die sächsischen Genossen auffordern — möge er dieseDebatte gründlich führen und auf das Reich und
auf Sachsen erweitern . Wir zweifeln nicht daran , daßals Ergebnis dieser notwendigen Kontroverse die er¬
drückende Mehrheit der Partei die Parole ausgebcn wird.

„Mehr Wille zur Macht !"
- ® -

vostbeamtenstreik in polen
Warschau, 16 . Avril . (Funkdienst.) Die polnische Regie¬

rung bat die von den Post- und Tclegraphenbeamten ultima¬
tiv geforderten Gehaltserhöhungen abgelehnt . Der Haupt¬
vorstand der Post- und Telegraphenbeamten wurde infolge¬
dessen von einer Funktionärkonferenz zur Proklamation eines
Streiks in ganz Polen beauftragt . Es ist nicht ausgeschlossen ,daß sich die Bewegung auch auf andere staatliche Betriebe
ausdehnt .

Sturm - und Lleberschwemmungskatastrophe
tu Aord -Amertka

Ueber 100 Menschenopfer
Neuyork , 16. April . Große Stürme und lleberschwem-

mnngcn suchten das Miffisfivvital heim. In vielen Teilen von
Missouri, Arkansas , Mississippi , Kentucky , Tennesee, Louisianaund Texas wurde schwerer Schaden angerichtet. Ueber 16 0
Personen sollen ums Leben gekommen sein. Das Acker¬
land ist in weitem llmsange verwüstet. Biele Deiche sind ge¬
brochen . 2066 Menschen find obdachlos.

Erdbebenkatastrophe in Argentinien
Viele Menschen umgekommen

M e n d o r a (Argentinien ) , 18 . April . Am Donnerstag
vormittag ist hier ein 20 Sekunden dauernder Erdstoß einse -
treten , durch den zahlreiche Gebäude beschädigt wurden . Eine
Kirche ist schwer beschädigt worden. Glücklicherweise war nie¬
mand in der Kirche anwesend. In einem Stadtviertel find 14
Häuser zusammengestürzt. Im Jnuern Mendozas find nach
den bisher vorliegenden Meldungen etwa 100 Personen getötet
worden.

Santiago , 14 . April . Rach dem Polizeibericht wurden
durch das Erdbeben hier vier Personen getötet und 85 ver¬
letzt . 10 Personen kamen in Mendoza ums Leben. Das Bebe«
wurde auch in Buenos Aires verspürt .
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Me -er letzte laiserliche Reichskanzler Seuts- Ian-s Lage in den letzten Wochen -er Monarchie sah

Die Memoirest des Prinzen Max von Baden sind seit
Jabren angekündigt und mit berechtigter Spannung erwartet
worden. An die Presse sind nunmebr Aushängebogen ver¬
schickt worden , die zwar eine endgültige Beurteilung des
Buches selbst noch nicht ermöglichen, jedoch klar erkennen
lassen , daß der Prinz nach bestem Wissen der Wahrheit zu
dienen bestrebt ist . Prinz Max ist in der angenehmen Lage,
noch heute Vertrauensmänner zur Seite zu haben , die ihm
schon vor seiner Berufung nach Berlin , besonders aber wäh¬
rend seiner Tätigkeit als Reichskanzler nützliche Dienste ge¬
leistet haben . Von Erlebnissen , an die der eine sich mit Sicher¬
heit nicht mehr erinnern kann, dürfte der andere angenommen
haben, daß er sie genau im Gedächtnis behalten bat . Daß
trotzdem nicht alles absolut richtig ist , kann an Einzelheiten
leicht nachgewiesen werden. Wer die von den Professoren be¬
liebten Experimente in den juristischen Hörsälen kennt, durch
die den Studenten ad olculus demonstriert werden soll , wie

schwer es ist, unbedingt richtige Zeugenaussagen zu erlangen ,
wird stch über schiefe oder gänzlich unrichtige Szenenschilde¬
rungen in großen Memoirenwerken nicht wundern . Wenn¬

gleich durch solche Unrichtigkeiten im einzelnen dem einen oder
anderen schweres Unrecht geschehen kann, ändern sie schließlich
nichts an der guten oder schlechten Darstellung im ganzen.

Was bisher von den Memoiren des Prinzen Max bekannt
geworden ist, reicht , wie gesagt, nicht aus , das ganze Werk zu
beurteilen , jedoch steht fest, daß die Dolchstoßmärchenerzähler
von Ludendorff bis Bacmeister und Knoll wenig Freude an
den prinzlichen Aufzeichnungen erleben werden.

Prinz Max hatte die Reichskanzlerschaft bekanntlich nur
unter der Bedingung angenommen, daß Sozialdemokraten mit
in sein Kabinett geben würden . Obwohl ich im Gegensatz zu
Ebert entschiedener Gegner unserer Beteiligung an der Re¬

gierung war , wurde ich gewissermaßen zur Strafe von der

Fraktion bestimmt, in das engere Kriegskabinett einzutreten .
Von radikaler Seite sind mir persönlich deshalb die heftigsten
Vorwürfe gemacht worden, obwohl es gerade meiner Tätigkeit
im Kabinett zu danken ist, daß, abgesehen von allem anderen ,
eine sehr umfangreiche Amnestie bewilligt und auch Dittmann ,
ja sogar nach schweren Kämpfen Liebknecht , der im Zuchthause
saß , in Freiheit gesetzt worden ist . Ich erinnere an diese

Dinge , weil ich von meiner Zugehörigkeit zu dem Kabinett

des Prinzen Max die Berechtigung ableiten darf , über jene

Zeit mitzureden . Als Prinz Max berufen wurde , ertönten die

nervösen und entsetzlichen Hilferufe Ludendorffs

Tag und Nacht :
Sofort Waffenstillstand und Frieden !

Prinz Max erzählt in seinen Memoiren , daß er in jenen

Tagen auch Mar Marburg , den bekannten Hamburger Bankier ,
gesprochen und von diesenr den Rat empfangen habe :

Wenn die Militärs die Lage so ansehen, dann lassen Sie

sie selbst mit der weißen Fahne hinübergehen !

Dieser Gedanke ist damals auch im Kabinett erörtert ,
aber immer wieder beiseitegsschobcn worden, weil man der

Armee, die sich vier Jahre lang so tapfer geschlagen batte , die

^Kapitulation ersparen wollte. Die heutige Großmäuligkeit
der Herrschaften von rechts wäre freilich unmöglich gemacht
worden, wenn das Kabinett damals beschlossen hätte :

Wir Zivilisten betteln nicht verzweifelt um Frieden , Herr
General Ludendorff . Wenn Sie die Karre rettungs¬
los in den Dreck gefahren haben , sagen Sie das Herrn

Fach gefälligst selbst.

Das Kabinett hat bekanntlich anders beschlossen.
In den kritischsten Oktobertagen 1818 hat in Berlin ein

Kronrat stattgefundcn , über den Prinz Max schreibt :

„Gegen 6 Uhr begann der Kronrat . Der Kaiser war an¬
scheinend guter Stimmung , als er den Sitzungssaal betrat .
Mit der Frage : „Was für eine Nervosität muß ich hier in
Berlin finden ?" begrüßte er die Anwesenden. Als mir das
Mort erteilt wurde , wußte ich , daß die Entscheidung für das
Angebot fallen mußte , wenn es ' mir nicht sofort gelang , den

Kaiser aus meine Seite zu ziehen. Ich begann daher mit der

Erklärung : „Ich bin ein Gegner des Angebots" . Seine Maje¬
stät unterbrach mich : „Die Oberste Heeresleitung hält es für
nötig und Du bist nicht hierhergekommen, um b« Obersten
Heeresleitung Schwierigkeiten zu machen ." Die ganze Be-

svrechung trug nur formalen Charakter .
"

Je mehr die Situation sich zuspitzte — die Forderungen
nach hem Rücktritt des Kaisers waren immer deutlicher erhoben
worden — desto schwieriger war es für den Reichskanzler, mit
dem Kaiser überhaupt Fühlung zu bekommen . Am 28. Oktober
fand eine Kabinettsfitzung statt , in der Prinz Max die „pein-
nche Frage "

, ob die Abdankung des Kaisers wirklich ernsthaft
Gefordert werde, zur Sprache brachte. Die Debatte war lang ,
aber wenig ergiebig . Empört über das Zögern des Kabinetts
in dieser brennenden Frage schrieb ich , und zwar aus eigener
Initiative und ohne Rücksprache mit anderen , an den Prinzen
Max am 28. Oktober den viel erörterten Brief , in dem ich die
»oiderung erhob:

»Das Kabinett muß dem Kaiser empfehlen, freiwillig
zurückzutreten."

Wie ich so bas Richtige getroffen hatte , wird jetzt vom Prinzen

2s
Q

oJ e ^ bestätigt . Es heißt in seinen Memoiren : „Am

Io ^ nder lieb sich General von Chelius in dringender Ange-
üenheit beim Prinzen Max melden. Er sei von Brüssel nach

Von Philipp Scheldemann
Berlin gekommen , um dem Kanzler Vortrag zu halten . Mit
allen Zeichen innerer Erregung sagte er, daß er es in Brüssel
nicht länger ausgebaltcn hätte ; er müsse mit dem Prinzen
über die Frage der Abdankung des Kaisers reden. General
von Chelius war lange Jahre Flügeladjutant gewesen . Jedes
Wort , das er über die Lage des Kaisers sagte, rang er sich ab.
Aber er bestand daraus , daß seine Majestät das grobe Opfer
bringen müsse, um die Dynastie und das Reich zu retten .

"

Den absoluten Mangel jeder Spur von Tapferkeit Wil¬
helms II . führt Prinz Max in einem besonderen Kapitel seinen
Lesern sinnenfüllig vor Augen, Der Reichskanzler hatte ( in
den lebten Oktobertagen !) die überraschende Kunde vernom¬
men, daß der Kaiser Berlin verlassen wolle. Er lieb sich des¬
halb mit ihm telephonisch verbinden und faßte ihm, daß er von
seiner Absicht, Berlin zu verlassen, sehr betroffen sei . „Der
Kaiser erwiderte , im Kriege würden schnell Entschlüsse gefaßt.
Die Oberste Heeresleitung wünsche seine Gegenwart an der
Front ; die Kaiserin sei auch überrascht worden . Ich bat
dringend um Aufschub der Reise, sie würde jetzt den schlech¬
testen Eindruck machen . In den nächsten Tagen müßten die
allerwichtigsten Fragen erledigt werden, die wir unmöglich
telephonisch behandeln könnten. Der Kaiser meinte : „„Du
hast Ludendorff abgesetzt , nun muß ich Grüner einführen .

" Ich
entgegnete, daß der Feldmarschall das doch sicher allein tun
könne ; ich bäte , empfangen zu werden.

Der Kaiser berief sich auf die Aerzte, die die Ansteckungs¬
gefahr der Grippe fürchteten."

Im 51. Kriegsmonat verließ Wilhelm II . also fluchtartig
Berlin , weil er dort

Angst hatte vor der Grippe
'
.

Er sehnte sich nach der „Front "
, wo täglich Tausende verblute¬

ten , weil Er da vor allen Gefahren sich sicher glaubte .
Ein Held vom Scheitel bis zur Sohle !
Die Darstellung , die Prinz Max vom Verlause des 9. No¬

vember 1918 gibt , bedarf der Berichtigung . Er erzählt u . a . :

„Um die 12. Stunde des 9. November empfing Reichskanz¬
ler Prinz Max die Führer der Sozialdemokratie , in deren
Namen Ebert mir die Forderungen der Arbeiterschaft vortrug .
Ich zog mich mit den anwesenden Staatssekretären und Graf
Bernstorff zurück, um die endgültige Antwort zu beraten , die
Herr Ebert erhalten sollte . Als ich meinen Entschluß mit -
tcilte , Herr Ebert das Amt des Reichskanzlers zu übertragen ,
erfolgte von keiner Seite Einspruch. Da trat der Kriegs¬
minister General Scheuch ein . Er war im Vorzimmer durch
telephonische Erkundigungen des Hauptquartiers aufgehalten
worden. Wir besprachen sofort die Machtverhältnisse in Ber¬
lin . Scheidcmann muß in diesem Stadiuni bereinaerufen wor¬
den sein , da Scheuch sich genau seiner Anwesenheit erinnert .
Die Nachrichten , die von den verschiedenen Regimentern Vor¬
lagen , wurden von neuem aufgezählt .

"

Prinz Max und General Scheuch , die ich beide als aufrich¬
tige Männer kennen und schätzen gelernt habe, befinden sich
sicher in einem Irrtum . Uni 8 Ubr in der Frühe hatte ich
am 9 . November nach mehrmaligen telephonischen Unterredun¬
gen mit der Reichskanzlei meinen Austritt aus dem Kabinett
schon schriftlich erklärt . (Siehe : „Zusammenbruch"

, Seite 208) .
Um die Mittagszeit hatten die sozialdemokratischen Ver¬
trauensleute Ebert , Braun , Brolat , Heller und ich mit dem
Reichskanzler die Aussprache, in deren Verlauf er Ebert die
Reichskanzlerschaft anbot . Vor dieser Aussprache hebe ich an
jenem Tage an irgendwelchen Beratungen des Kabinetts oder
der Staatssekretäre nicht teilgcnommen . Ueber den Gebrauch
der Waffen seitens des Militärs haben wir wiederholt ver¬
handelt , und zwar zumeist in persönlichen Aussprachen. Ich
habe stets den Standpunkt vertreten , daß das Militär von der
Waffe nicht Gebrauch machen dürfe, weil das ein unabsehbares
Blutvergießen geben müsie , das am Gange der Dinge nichts än¬
dere. Daß die erdrückende Mehrheit des Volkes und der Sol¬
daten nicht auf seiten des Kaisers ständen, sei ganz klar.

In den Memoiren des letzten Kanzlers des letzten Kaisers
wird dann noch erzählt : „Ebert And die übrigen Mitglieder
der Abordnung wurden bereingerufcn . Ich fragte ihn , ob er
bereit sei , den Pasten des Reichskanzlers anzunehmen.

" Der
Staatssekretär des Auswärtigen richtete alsdann die • Frage
an ihn : „Sied Sie bereit , diese Regierung innerhalb der Dcr-
fasiung zu führen ?" Ebert bejahte . Soll fragte zum zwei¬
ten Male : „Auch innerhalb der monarchistischen Verfassung?"

Ebcrts Antwort war : „Gestern Hütte ich diese Frage unbe¬
dingt bejaht , heute muß ich mich erst mit meinen Freunden
beraten ." Hierauf erklärte ich : „Nun müssen wir die Re-
gcntschaftsfrage lösen .

" Ebert antwortete : „Es ist zu spät !"

Hinter ihm wiederholte der Chor seiner Parteigenossen : „Zu
spät, zu spät !" Ich war noch immer ohne Entscheidung des
Kaisers , hatte daher auch keine Autorisation , das zu tun , was
der Augenblick erforderte . Eine schwere Lähmung für meine
Entschlüsse ! Ich durchlebe diese Stunden immer wieder aufs
neue und sage mir : „Wie anders wäre die Freiheit meines
Handelns gewesen , wenn ich au? das „zu spät !" der Sozial¬
demokraten hätte antworten können . „Der Kaiser hat einen
Stellvertreter ernannt .

" Das war die einzige Lösung, die
geeignet war , rasch eine vollendete Tatsache zu schaffen .

"

Meine (Scheiücmanns ) Erinnerungen an diese Aussprache
sind anders . Auf die Frage des Prinzen an Ebert , ob er das
Amt des Reichskanzlers annebmen wolle, wundte sich Ebert
an Braun und mich mit der Frage , ob wir nicht erst die Par¬
tei fragen müßten . Darauf antworteten wir wie aus einem

Munde , daß das in dieser Situation vollkommen überflüssig
sei , er solle einfach annehmen . Niemand von uns hat damals
gewußt, daß Ebert mit dem Prinzen Max vorher schon eine
„geheime" Unterredung gehabt hatte , in der er dem Prinzen
schon die Zustimmung zur Uebernahme der Reichskanzlerschaft
gegeben batte . An die angeblichen Fragen Solfs an Ebert
habe weder ich noch einer der anderen damaligen Delegierten
die geringste Erinnerung . Ich habe auch keine Aufzeichnungen
darüber . Offenbar befindet sich der Prinz hier in einem Irr¬
tum . In dieser Situation und aus dem Munde Solfs wäre
eine solche Frage ganz unverständlich gewesen , lleürigens
batte gerade Solf im Kabinett nachdrücklich auf die Abdan¬
kung des Kaisers bingewirkt .

Prinz Max berichtet dann noch über eine Unterredung ,
die er mit Ebert batte , als er sich am Abend des 9. November
verabschieden wollte :

„Ebert sagte zu mir : „Ich bitte Sie dringend , zu blei¬
ben .

" Ich fragte : „Zu welchem Zweck ?" Ebert : „Ich möchte ,
daß Sie als Reichsverweser bleiben .

"

Diese Bitte war in den letzten Stunden von meinen frühe¬
ren Mitarbeitern wiederholt an mich gerichtet worden. Ich
erwiderte Herrn Ebert : „Ich weiß, daß Sie im Begriff sind,
mit den Unabhängigen ein Abkommen zu treffen und mit den
Unabhängigen kann ich nicht zusammenarbeiten .

"

Wenn der Prinz sagt, Ebert hätte ihn als Reichsverweser in
Berlin halten wollen, so kann ich dem nicht widersprechen . Daß
Ebert in manchen Fragen , z . B . auch zu der des Ultimatums
seiner Partei in der Kaiserfrage , eine andere Einstellung
hatte , als seine Freunde , ist bekannt. (Wir fügen der Dar¬
stellung des Genossen Scheidemann das folgende hinzu : Die
sozialdemokratische Reichstagsfraktion war am 7. November
1918, vormittags zwischen 9 und 10 Uhr, wieder zusammenge-
tretcn - Als erster Redner nahm ein Fraktionsmitglied , das
damals einen norddeutschen, heute aber einen süddeutschen
Wahlbezirk im Reichstage vertritt , das Wort und stellte den
Antrag , vom Kaiser die Abdankung ultimativ innerhalb 12
oder 24 Stunden zu fordern . Gegen diesen Antrag wandte sich
Ebert als Fraktionsvorsttzender , dem Sinne nach mit der Be¬
merkung: so weit seien die Dinge noch nicht gediehen. Die
grobe Mehrheit der Fraktion schloß sich der Auffassung Eberts
an . Red . d. „Volksfreund"

.) Pfarrer Felden in Bremen , ein
intimer Freund Eberts , hat in seinem Ebertbuch festgestellt ,
und zwar zum ersten Male geschieht es öffentlich, daß Ebert
mir vorgeworfen bat , als ich am 9. November sozusagen auf
eigene Faust die Republik ausgerufen batte .

Nach der Unterredung , die der Prinz Mar unter vier
Augen gehabt hat , ist übrigens der Prinz noch in Begleitung
des Unterstaatssekretärs Wahnschasfe bei mir gewesen , um
einen Eelcitbrief für seine Reise nach Baden zu erbitten .
Selbstverständlich schrieb ich einen „Schutzbries " sofort, dann

verabschiedeten wir uns mit den besten Wünschen für Volk
und Vaterland .

Ueber mancherlei Vorgänge kurz vor und an dem 9. No¬
vember 1918 hat auch Prinz Max noch nicht alles gesagt. Sein

Buch darf trotz alledem als eines der interessantesten der neu¬

zeitlichen Memoirenliteratur bezeichnet werden.

Achtung , Metallarbeiter von Mittelbaden !

Der Schlichtungsausschuß Karlsruhe hat am Samstag ,
den 8 . April , solgenden Schiedsspruch in unserem Lohnstreit
gefällt :

1 . Der Spitzenlobn wird erhöht auf 80 Psg . in der
Stunde vom 4 . April ds. Js . an bis 31 . März 1928.

2 . Die Akkordgrundlage wird für die gleiche Zeit
erhöht um 8 v . H .

3. Die übrigen Löhne errechnen sich nach dem bisherigen
Schlüssel .

Dieser Schiedsspruch wurde in einer Funktionär -
Versammlung des D.M .V. von Mittelbaden nahezu
e i n st i m m i g a b a e l e h n t.

Achtung , Funktionäre und Branchenleiter des D .M .B .!

Da voraussichtlich in den nächsten Tagen Komplikationen
in den Betrieben entstehen können , bitten wir strenge Diszi¬
plin zu halten und den Anweisungen der Ortsverwaltung
unbedingt Folge zu leisten. Die Ortsoerwaltung wird sofort
nach Ostern mit den Funktionären die Lage besprechen und
eventl . zu treffende Beschlüsse dort herbeisühren . Alle An¬
weisungen, die von anderer Seite evtl , versucht werden, bitten
wir unbedingt zurückzuweisen . Arbeitsniederlegungen dürfen
sowohl von Betrieben wie Abteilungen und Branchen nur im

Einverständnis mit der Ortsvsrwaltung geschehen.
Die Ortsverwaltuug .

Verbindlichkeitserklärung des Neichsbahnschicdsspruches
Berlin , 11 April . Der am 8 . April im Neichsarbeits -

ministerium gefällte Schiedsspruch ist von den Gewerkschaften
angenommen ' worden . Zugleich ist von ihnen der Antrag auf
Verbindlichkeitserklärung gestellt worden. Die Hauptverwal¬
tung der Deutschen Reichsbabugesellschast bat den Schieds¬
spruch abgelehnt und die Entscheidung über den Schiedsspruch
auf Berbindlichkeitserklürung dem Rcichsarbeitsminister an-
beimge -stellt . Nachdem die nochmaligen. Verhandlungen im
ReichsakbeitLininisterium zu einer Einigung ^

der Parteien
nicht geführt haben , hat der Reichsarbeitsministr den Schieds¬
spruch für verbindlich erklärt . _ _ _ _

in altbewährter Friedens -Qualität !
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Geschichtskalendeif
16 . Avril . 1525 Bauern stürmen Weinsberg . — 1767"Satiriker Karl Julius Weber . — 1814 "Französischer DichterÄnatole Trance . — 1920 Anhalt : 1 . Mai gesetzlicher Feiertag .1922 Deutsch - russischer Vertrag von Rapallo . — 1925 Attematauf die Kathedrale in Sofia ( 180 f ) . — 1925 f-Englischer Ma¬ler I . H . Sargent .
17. Avril . 1774 "Fr . König , Erfinder der Buchdruckschnell-

vresse. — 1790 f-Amerikanischer Staatsmann Benjamin Frank¬lin . — 1797 "Pierre Lerour , französischer sozialistischer Utopist..— 1864 "Dichter Karl Henckell. — 1904 ^Russischer Maler
Wereschtschagin . — 1913 1 . Flug von England nach Deutschland(Flieger Hamel) .

18 . Avril . 1521 Luther auf dem Reichstag zu Worms . —
1873 fChemiker Justus v . Liebig . — 1892 -̂ Dichter Friedrich'•o. Booenstedt. — 1906 Erdbeben in San Franziska . — 1913Karl Liebknecht enthüllt im Reichstag die heimlichen Geschäfts¬praktiken Krupps usw . — 1922 s-Bergarbeitcrfiihrer Otto Sue .

parreinachrichten des Gor. Vereins Karlsruhe
Borstandssttzung am 20. Avril „Eambrinusballe "

. Tages -ordung u( a . Stellungnahme zum Parteitag . Vollzähliges Er¬scheinen wird erwartet .
Soz. Arbeiterjugend Erob -Karlsruhe . Die Teilnehmer ander 2 Tagesfahrt Ovvenau —Kniebis treffen sich Sonntag frühVtb Uhr am Bobnbof. Aber pünktlich.

Frühling ist Lebensfreude
In einer Feierstunde , die ein Gruß der Alten sein sollte-.an die Juegnd , die aus dem Kinderland kommt und ins Ar-

.beiterleben will , sagte ein Mädchen « in Gedicht auf , das voneinem Gespräch zwischen Enkelin und Großmuttr bandelte .In dem Gedicht fragt die Enkelin ihre Großmutter , woher die
tiefen Falten im Gesicht gekommen seien . Die Großmutter
erzählt von ihrem Lebensweg , der durch Leid und Rot führte .Sie weiß dabei anzugcben, von welchem Unglück ihr diese undjene besonders tiefe Falte gegeben worden sei . An einerStelle sagt st« zur Enkelin : „Dann blieb dein Vater in
heißer Schlacht , das hat mir den tiefen Strich ge¬
bracht.

"
. . .

Das blonde frische Kind auf der Bühne des schlichtenFestsaals sprach auch diele Stelle mit Heller Stimme . „Das
ist ein seltsames Zusammentreffen von Dichtung und Wahr¬
heit," sagte neben mir einer . Das junge Mädchen erzählt indem Gedicht von ihrem eigenen Efchick , denn auch ihr Vater
ist im Kriege gefallen . Von diesem Zusammenhang wußtengewiß viele von den älteren Menschen , die auf die jung«Stimme lauschten. Viele wandten ihre Blicke zur Bühne , eslag Mitleid und Trauer darin . Aber die Junge dort standgar nicht verzagt und traurig . Cie hielt einen Frühlings¬
straub in der Sand und lächelte. In ihren Augen und ihrem
ganzen Wesen lag ein Singen , wir vor einem sonnigen Früh¬
lingsmorgen hergeht. Und doch war das Kind auf ihremWege schon tiefstem Leide begegnet und stand vor einer Zu¬kunft, die noch dunkel verhangen ist. Aber es wiegte in lei¬
sem Schwung« Frühlingsblumen in der Sand , als wolle siedas Loben grüßen, und sah lachend dem Kommenden ent¬
gegen. Das Vergangene lag weit hinter ihr , di« Erinnerungwurde gleichsam ein Spiel .

In dieser Unbekümmertheit der Jugend , die sich immervon neuem siegend emporreckt , liegt vielleicht mehr Lebens-
stnn als in dem Trauern und Klagen der Alten Wer dasLeid der Vergangenheit und die Sorgen der Zukunft . Esließe sich vielleicht auch manches in unsern Alltagsdingen
besser schlichten, wenn in alle Herzen ein wenig von dieserJugend und Frühlingssonne erhalten würde durch alle trübenTage und all« Winter bis ins weiße Alter hinein .Seitdem die Sonne warm schien und das Wachsen wiederbegonnen hat , streiten sich die „Weiber " nicht mehr so vielund klagen auch weniger," sagte ein Strabenbabnschaffner aneinem Hellen Frühlingsmorgen . Er mußt« es wissen , ihmkann man wohl glauben . Ein Fahrgast nickte eifrig : „Wenndie Sonne scheint , sind alle Menschen friedlicher . Sogar
schmucker werden sie . Da wird gewaschen und geputzt — man
möchte sich eben nicht beschämen lassen vom Hellen, sonnigenFrühlingstag .

" Woraus wohl zu entnehmen ist, daß es dochetwas bedeutet für unser Befinden , ob die Welt hell undwarm oder trübe und kalt ist. Es kommt auch bestimmt vieldaraus an , ob wir di« Sonne in Auge und Herze tragen , denBlick frei erheben können , oder ob wir das Haupt nur gesenkthalten und nichts anderes sehen , als die graue harte Straßeder Arbeit .
Einmal war jeder jung und spielte mit Frühlingsblu¬men, lächelte der Zukunft entgegen und sprach von vergange¬nem Leid wie im Spiel . Für „Alte" war es damals aucheine Erhebung und eine Freude . Ueber sie kam auch Zuver -

stcht und Ruhe — wie über die Menschen , die ein blondesKind anlächelt , das in einem Gedicht von ihrem eigenentragischen Geschick sprach . Man sollte diese seine Jugend be¬wahren im Herren ,in der Erinnerung und dazu Sonne und
Zuversicht. Und zu jedem Frühling soll die Erinnerung be¬lebt werden , die Lebensfreude, die Zuversicht von neuem sicherheben. Ohne die wir nichts Rechtes schaffen können aufder Welt . Das ist Erneuerung der Lebenskraft ,Auferstehung im F r üh l i n g sson ne ns ch e i n.Ueber vergrämte und sorgende Gesichter kann- immer die
Zuversicht und die Freude aufleuchten — die dem Leben inall seinem Ernst entgegenlacht.

Aeues und Allerneuestes vom KarlsruherTiergarten
Auch den Besuchern des Karlsruher Tiergartens ist derdiesjährige Osterhase hold. Er bat mit mancher Ueberraschungaufzuwarten , an der sich das Herz und Auge des Tierfreundesergötzen muß. Vor allem hat sich die B ä r e n m u t t e r bewo-gen gefühlt , schon vor einigen Tagen ihre Jugend aus demDunkel des Schlafgemaches zu führen , um sich und die Klein¬chen dem Publikum vorzustellen. Stundenlang könnte man .denputzigen , schwarzen Wollknäueln gleichenden Bärchen zusehenrmd sich an den täppischen Bewegungen derselben erfreuenZur Orientierung sei noch gesagt, daß die Jungen am 10 . Jan .ds . Js . das Licht der Welt erblickt haben , somit erst ein Vier¬teljahr alt sind . Nebendran in der Nachbarschaft bei „Leo¬pard ens " ist das am 18. Juli v . Js . geborene Töchterchen„Mädv " prächtig gewachsen und bat sich zu einem netten

„Backfisch" entwickelt , der den ganzen Tag den Kopf vollerStlVich « tat . Me meisten Besucher werden „Mädv " noch nicht

kennen, da sie bis vor Kurzem den gebeizten Jnnenraum hütenmußte , damit ihr als Tochter Indiens die heimtückischen Er¬kältungskrankheiten des kalten Abendlandes nichts anbabenkonnten. Die Krisis ist überstanden , so daß wir hoffen dürfen
„Mädv " bald als stattliche Leovardenjungfrau begrüßen zudürfen . Nachdem wir doch einmal von den Kinderstuben er¬zählen , wollen wir auch nicht Familie Wildschwein ver¬gessen, denn dort ist reicher Kindersegen eingekehrt. NeunFrischlinge geben durch lautes Gequieke das Recht an ihremErdendasein kund.

Im Vogelhaus erwartet uns die neueste Neuigkeit.Hinter großen Glasscheiben befindet sich die naturgetreue Wie,dergabe einer tropischen llrwaldbucht , in deren Vordergrundein sogenannter Regentümvel zu sehen ist . Dies ist der Aufent .halt für zwei erst vor kurzem eingefangene Alligatoren(amerikanische Krokodile) , die sich in dieser heimatlich anmu¬tenden Behausung bei einer dauernden Luft - und Wassertem¬peratur von 25—30 Grad Celsius sehr wohl fühlen . Durchdiese Mustergiltige Einrichtung ist wieder deutlich bewiesen,daß der Karlsruher Tiergarten ständig bestrebt ist, sich zu ver¬größern . und allmählich an Bedeutung den andern zoologischenGärten gleichgestellt werden kann. Die kleinsten und allerklein-ten Besucher kommen über Ostern aber auch auf ihre Rech¬nung . Wartet doch Hans , das R e i t k a m e l . FreundGrautier und die braven Pferdchen darauf , die Kinder -char auf ihren Rücken spazieren zu tragen , bezw . in leichtenWägelchen durch den Garten zu fahren . Aber auch leibhaftigeOsterhasen zählt der Tiergarten zu seinem Tierbestand undist es nicht ausgeschlossen , daß dieselben an Ostern viele bunteEier gelegt haben . Auf jeden Fall empfiehlt es sich, einmal inderen Behausung unweit der Fasanerie nachzuschauen — viel¬
leicht ? !

Doch mit des Wettergottes Mächten ist kein ewiger Bundzu flechten . Also , lieber Tiergartenbesucher ist es die Haupt¬sache, bestelle für deinen Osterbesuch schönes Wetter . E . Moos .

Ausstellung für Frtedhofkunst
Der mit den Vorarbeiten für die Ausstellung für Fried¬hofkunst betraute Arbeitsausschuß hat am Dienstag , den12. d. Mts ., unter dem Vorsitze des Herrn Bürgermeisters Dr .Kleinschmidt im Stadtratssitzungssaale erneut getagt . HerrProfessor Linde als ' Vertreter des badischen Landesgewerbe¬amtes gab zunächst einen kurzen Ueberblick über den Standder Beteiligung an den Abteilungen A und B der Ausstellungund berichtete ferner über eine beabsichtigte Folge von

Lichtbildervorträgen , die im Verlaufe der Ausstel¬lung im kleinen Konzertbaussaal stattfinden und
möglichst kurz vor die oder im Anschluß an die in Aussicht ge¬nommene Tagung des Reichsausschusses für Friedhof undDenkmal (20 . und 21 . Mai ) gelegt werden soll . Herr Fried -bofinsvektor Wenzel berichtet« sodann über den Stand derVorbereitungsarbeiten für die Musterfriedbofanlage ( Abtei¬lung B der Ausstellung) ; er bedauerte hierbei , daß die Ar¬beiten durch die anhaltend schlechte Witterung der lebten Wo¬chen außerordentlich behindert worden seien , weshalb es imInteresse der Fertigstellung es erforderlich erschiene , den Er -ösfnungstermin vom 5. auf Dienstag , den 10. Mai , zu ver¬legen. Um beide Ausstellungsabteilungen gleichzeitig eröffnenzu können, ist daher beschlossen worden, den Eröffnungstag fürdie Ausstellung für Friedhofskunst endgültig auf Dienstag ,den 10. Mai d . I . festzusetzcn und die Ausstellung bis Diens¬tag , den 31 . Mai d . I . offen zu halten . An erstgenanntemTage wird morgens 11 Ubr der Eröffnungsakt in der Abtei¬lung A in der Landesgewerbeballe und nachmittags X5 Uhrein solcher auf dem Musterfelde des Hauvlfriedbofes statt¬finden .

Ferner hat der Ausschuß entsprechend dem Vorschläge desPreisgerichts beschlossen, den mit dem 1 . Preis ausgezeichnetenEntwurf des Graphikers Paul Dietrich hier für einWerbevlakat für die Ausstellung ausführen zu lasten.Weiter berichtete Direktor Lacher über sonstige Werbemab-nahmen und über die an eine Reibe von Verbänden und Ver¬einen ergangenen Einladungen zur Abhaltung ihrer Hauvt -oder Mitgliederversammlungen auf den Zeitpunkt der Aus¬stellung dahier . Es haben bis jetzt folgende Organisationenins Aussicht genommen, der Einladung Folge zu leisten:Landesgruvpe Baden des Bundes Deutscher Architekten,Reichsausschuß für Friedhof und Denkmal. Sitz Dresden , diesüddeutschen Verbände der Deutschen Gesellschaft für Garten¬kunst, Sitz Frankfurt a . M . und des Reichsverbandes derDeutschen Gartenbaubeamten . Sitz Chemnitz , die Obmännerdes Landesverbandes Baden des Reichsvcrbandes für DeutscheKricgsgräberfüriorge . Der Landesverband der Erabsteinge -schäfte Württembergs und der Verband deutscher Granitwcrkehaben den Besuch der Ausstellung durch ihre Mitglieder gleich-falls in Aussicht gestellt Mit einer Reibe weiterer Organi¬sationen wird in Bezug aus die Abhaltung ihrer Tagung da¬hier in Verbindung mit der Ausstellung noch verhandelt .Zwecks Aneiferung zur Beteiligung an der Ausstellung istdie Ausgabe einer ehrenden Anerkennung .jaForm einer Urkunde in Aussicht genommen worden, diegleichzeitig an alle Aussteller sowohl an Künstler , als auchan Erabsteinbildhauer und Schöpfer anderer Gedenkzeichenwie auch für gute gärtnerische Anlagen und vorbildlichen
Eräberschmuck verlieben werden soll . Der Vertreter derKarlsruher Gärtnerei - und Blumenbindereibetriebe , HerrGärtnereibesitzer A l l i n g e r hier , regte noch an . an einigenAusstellungstagen die Schaufenster der Blumenbindereienund Gärtnereien aus Anlaß der Ausstellungen mit Kränzenund Blumengewinden zu schmücken , um gleichzeitig die Lei¬stungsfähigkeit des Eärtnereigewerbes auch auf diesem Ge¬biete darzutun .

VezittsratSsiHung
vom 12 . April 1927

Die Klag« des Bezirksfürsorgeverbandes Fretburg - Stadtgegen den Landesfllrsorgeverband wegen Erstattung von Für¬sorgekosten wurde als unbegründet zurttckgewiesen . Desgleicheneine Klage des Bezirksfürsorgeverbandes Baden -Baden gegenden Landesfürsorgeverband wegen desselben Betreffs .Die Erlaubnis zum Betrieb von Schankwirtschaften wurdeerteilt an : Mar und Eugen Wolf , Brauerei „Wolf"
, Wer¬derstrabe 51 hier, Franz Engelhardt zum „Jägerbaus ",Hardtstraße 45a , Rudolf Neck zum „Philister "

, Daumeister -straße 54, Ernst H e r t e r zur „Taube " Roonstrabe 46 , RudolfWeindel zur „Stadt Straßburg "
. Markgrafenstraße 9—11 ,hier , Josef THonemann zum „ Deutschen Hof" in Durlach,Arnold Z ö l l e r zum „Kühlen Gruntst' in Bulach, WilhelmSchnürer z« n „Grünen Baum " in Teutschneureut.Dem Heinrich C r o c o I l in Welschneureut wurde eine

Entschädigung für eine auf polizeilich« Anordnung getöteteKuh zugesprochen .
Dum Ludwig Kärcher in Weingarten und dem KarlT r a u b ebenda wurde die Erlaubnis zur Errichtung und zumBetrieb einer Schlachtstätte auf ihrem Anwesen erteilt . DerGemeinde Eggenstein wurde die Zustimmung zur Bauvlatzum -legung in den Gewannen „Durch den Grund " und „BuchheimerWeg" erteilt . Der Stadtgemeinde Karlsruhe wurde das Rechtzur Entnahme von Master aus dem Rhein zur Errichtungeines Strandbades auf Rappenwörtb verliehen . Dem Vor¬schlag auf Ernennung eines Saatenberichterstatters für den 5 .Bezirk wurde zugestimmt und verschiedene Abbörbeschlüste vomBezirksrat genehmigt.

( :) Stadtgartenkonzerte an den Ostertagen . Wie aus den.
Anzeigen und den Plakaten zu ersehen ist, finden über die
Osterfeiertage im Stadtgarten drei Konzerte statt . Ansersten Feiertag , nachmittags von 3K —6 Ubr , konzertiert
die Kapelle des Musikverein sHarmonie unter Lei¬
tung des Herrn Hugo Rudolph . Das KonzertorogramM
trägt in seinem ersten Teil dem hohen Feiertag Rechnung,
zugleich wird mit der Aufführung zweier Werke Beethovens
dem hundertsten Todestage des bedeutendsten Mannes deut-
cher Tonkunst gedacht . Der zweite Teil des Programmsbringt sodann Werke von Wagner . Am zweiten Oster¬sei e r t a g konzertiert die F e u e r w « b r. k a v e l l e sowohlvormittags von 11—12K Ubr und nachmittags von 3l ( bis 6

Uhr . Bei dem vormittägigen Promenadekonzert , zu dem kein
Mustkzuschlag von den Eartenbesuchern erhoben wird , gelangenWerke von Suppe , Tfchaikowsky , Offenbach usw . zum Nortraaund aus dem Nachmittagsprogramm sind besonders erwäb -.nenswert die Ouvertüre zu Rossinis Over „Wilhelm Tellund die „Osterbvmne" von Palestrina . Der musikalische Kunst--genuß ist also ein reichlicher und vielseitiger , so daß den Be¬
suchern unseres nunmehr im ersten Frühlingsschmuck prangen¬den Stadtgarten und namentlich dann , wenn der Wettergott
sein freundlichstes Gesicht aufsetzt , eine wirklich genußreiche
Ostern beschieden sein wird .

B .V . Internationale Mufikfest Karlsruhe . Das großeInternationale Musikfest , das aus Anlaß des 30 . Stiftungs¬
festes des Musikvereins Harmonie vom 6 . bis 13. August d. I -in Karlsruhe veranstaltet wird , verspricht ein Ereignis von
besonderem Rang zu werden . Zu den Wertungskonzerten
deutscher und ausländischer Kapellen werden ungefähr 1000
Musiker erwartet . In den Konzerten werden sowohl Harmo¬
niemusik und^ Blechmusik , wie Streichmusik, Mandolinen¬
orchester und Quartett -Vereinigungen zu hören sein . Die An¬ziehungskraft des Festes wird noch erhöbt durch eine Musik -
f a ch a u sst e l l u n g , zu der die Vorbereitungen im vollenGange sind . Auf dieser Ausstellung werden nicht nur In¬strumente , Musikalien und Musikapparate gezeigt, sondern auchFilmvorführungen . Es versteht sich, daß es in dieser Zeit an
musikalischen Genüssen nicht fehlen wird und die Kapellenwerden ihre Ehren darein setzen, nicht nur in den Wertungs¬konzerten gut abzuschneiden , sondern auch in Konzerten imStadtgarten und in der Ausstellung selbst ihr Können zuzeigen .

( : ) Beethovengedächtnisfeier der LehrerbildungsanstaltKarlsruhe . Eingeleitet wurde die Feier mit der Ouvertürezu dem im Jahre 1800 entstandenen Ballett „Die Geschöpfe desPromotheus "
, die das Orchester der Anstalt unter Herrn Mu¬

siklehrer Jung eindrucksvoll wiedergab . Innerlich verarbei¬tete Tonbilder bot anschließend der Chor der Studierenden indrei Gesängen „Bitten "
, „Die Vesper" und „Für Freiheit undLiebe"

. Beide Darbietungen hatten die Zuhörer so ganz aufdie Persönlichkeit des Komponisten konzentriert , als der Chor¬dirigent . Herr Musiklehrer Rahner , mit tief empfundenenWorten und in meisterhaft entwickelten Gedanken das Geden¬ken des Gefeierten ehrte , dem anwesenden Auditorium entspre¬chend die unterrichtlichen und erzieherischen Momente ausBeethovens Werdegang scharf umfastend skizzierte und einlebensvolles Bild über des Meisters Anlagen und Erzie -
hungseinflüste , über sein Werden als Künstler und Charakterentwarf . Nach diesem wahrheitsgetreu gemalten Lebensbilddes Geehrten lösten nachfolgend der erste Satz des Streich¬quartetts in B -dur aus ov . 18, die beiden von Frl . Stu¬dierende L u i b stimmungsvoll gesungenen Lieder „Wonne derWehmut " und „Der Wachtelschlag" sowie die von Herrn Stu¬dierenden W e s ch entsprechend gespielte Violinromanze inB-dur ein geradezu harmonisches Mitschwingen der Seelen der
Lauschenden aus . Am persönlichsten erschien der überragendeTonmeister seinem Klavierkonzert mit Orchester in 0-dur ausov . 15 , dessen ersten Satz Frl . L u i b in technisch sicherem Spielmeisterte. Mit . dem vom gemischten Chor temperamentvollvorgetragenen und von einem Dovvelquartett begleiteten
„Bundeslied "

, eine von Beethoven 1820 bearbeitete Goetbc-
dichtung, schloß die weihevolle Gedenkfeier. Zuhörer und Mit¬wirkende batten unseren Beethoven innerlich erlebt , „wie erwar , wie er starb, wie er leben wird für alle Zelten ".

m . Silbernes Ehejubiläum . Herr Frifeurmeister JosefSchneider und Gemahlin konnten gestern das Fest der sil¬bernen Hochzeit begehen. Dem Jubelpaar die besten Glück¬
wünsche zu ihrem Jubiläum .

( :) Der Kirchenchor St . Bonisar führt am Ostersonntag,den 17 . ds . Mts ., vormittags 10 Uhr, im Hochamt in derBonifaziuskirche nochmals die „Krönungsmesse " vonFranz Liszt für Soli , gemischten Cbor, Orgel und gröberesOrchester auf . Die Meste, die bei allen Aufführungen einengewaltigen Eindruck hinterließ , wird dann längere Zeit nichtmehr zum Vortrag gelangen , da bereits eine andere grobeMcstekomposition in Vorbereitung ist . Im Soloquartelt wir¬ken mit : Frau Konzertsängerin Annemarie Schneider, Fräu¬lein Mathilde Busch , Mitgleid des Landestheaters , und dieHerren Konzertsänger Hermann Nicolaus und Karl Müller .Die musikalische Eesamtleitung liegt in den Händen desChordireklors Gustav Schneider.
( :) Wirtschaftsübernahme . Das bekannte Speise -Restau¬rant „Zum Landsknecht " wurde nach erfolgter Renovie¬rung von Herrn R . Knoblauch, bisher „Hotel zur Sonne " inDübel , zur Bewirtschaftung übernommen . (Siehe Inserat .)Palast -Lichtspiele, Herrenstrabe 11. Der neue Spielplanbringt ein Meisterwerk der deutschen Filmkunst : „Kinder¬seelen klagen euch an !" Ein Film wie er selten überdie Leinwand rollt . Mit zitternden Herzen, gepackt von atem¬loser Spannung , verfolgen die Zuschauer die unkomplizierte,volkstümliche Handlung . Bilder von größter Eindruckskraft.Darstellerische Einzelleistungen , die nicht zu übertreffen sind,in glücklicher Zusammenarbeit sämtlicher erstklastigen Mitwir¬kenden . Eine glänzende Wiedergabe von Paul Kellers Er¬zählung „Die drei Ringe "

. Die Hauptrollen liegen in Hän¬den von Kläre Rommer . Albert Steinrück, Walter Rilla , FritzRasv usw . Aus dem übrigen Beiprogramm sei noch die sehrinteressante Wochenschau sowie einige herrliche Naturaufnah¬men „Von Pola nach Abazzia" erwähnt .
Badisches Landestheater . Die beiden ParsifalauMhrungenam 17 . und 18 . April beginnen um 5 Ubr.
Kammer -Lichtsviele. In den Kammer -Lichtspielen wirhüber Ostern der neueste Operettenfilm der Parufamet „D e rJurbaron " gezeigt. Dieser Film ist nach der weltbekann¬ten Posse unter der Regie von Dr . Willi Wolf hergestellt wor¬den. Reinhard Schänzel, der beliebt« Filmdarsteller , spielt di»Rolle des Blaukehlchen mit den ihm eigenen humoristischenEinfällen , von deren komischer Wirkung er immer sicher ist.Der Jurbaron wird auch in Karlsruhe eines großen Publi¬kumerfolgs sicher fein . Die neueste Emelka-Wochenschau , sowieein Kulturfilm der Ufa beschließen das vorzügliche Programm .
Central -Lichtsoiele. In den Central -Lichtsvielcn wird ak

Sonntag ein sehr gutes Programm gezeigt. Lucrana Albe»tini , der tollkühne Sensationsdarsteller trägt die Hauptrolle in
dem groben Abenteuerfilm „Der Sieg des . Maharad -
f ch a"

. Dieser Film hat eine äußerst spannende Handlung und
ist voll der schwierigsten Sensationen . Ebenso wird einer bei
originellsten Pat und Patachonfilme , Pat und Patachon als
Photographen gegeben. Ein Besuch ist jedermann zu emp¬fehlen.
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Zur Wahlresorm in Baden
Von Eg . Reinbold - Mannheim , M . d. L.

weit Jahren strebt man eine Reform des Reichs¬
tagswahlgesetzes in der Richtung an , kleiner
Wahlkreise zu schaffen , um auf diese Weg« eine
bessere Verbindung des Abgeordneten mit sei¬
nen Wählern zu erzielen. Die Reform ist jedoch bis jetzt in
ihren Anfängen stecken geblieben , weil man den Modus immer
noch nicht gefunden bat , der es ermöglicht, grobe Wähler -
Massen in kleine Wahlkreise einzuteilen , ohne dadurch eine
ungesund Hobe Zahl von Abgeordneten zu erreichen. Wie im
Reich bemühte man sich auch in Baden um eine Aenderung
des Landtagswahlgesetzes , ebenfalls mit dem Ziel der Besei¬
tigung der bis jetzt bestehenden sieben groben Landtagswabl -
kreise. Der Rufer im Streit ist in Baden das Zentrum . Wir
erinern an die Wahlkreisvorschläge der Herren Dr . Schofer
und W i t t e m a n n , die 32 Landtagswahlkreise forderten .
Neuerdings hat nun der Zentrumsabgeordnete S e u b e r 1
auf einer Zcntrumstagung in Bühl den Schleier noch wei¬
ter gelüftet , indem er bekannt gab, dah anstelle der bisherigen
7 Wahlkreise 22 Wahlkreise treten sollen .

Um die Auswirkung der 22 Wahlkreise im Wahlergebnis
abschätzen zu können, mub man die Wahlkreiseinteilung wis¬
sen. Sie ist nach unserer Kenntnis folgende:

1 . Wahlkreis : Meßkirch -Pfullendorf -Ueberlingcn - Eiockach;
2. Wahlkreis : Konstanz:
3 . Wahlkreis : Donaueschingen-Engen ;
4 . Wahlkreis : Waldsbut -Säckingen;
5 . Wahlkreis : Schopfbeim-Lörrach-Mullheiin ;
6 . Wahlkreis : Freiburg Stadt ;
7 . Wahlkreis : Freiburg Land , Staufen -Reustadt -Wald

kirch ;
8 . Wahlkreis : Emmendingen -Lahr ;
g . Wahlkreis : Villingen -Wolfach;

10. Wahlkreis : Offenburg -Oberkirch;
11 . Wahlkreis : Kehl-Bübl ;
12. Wahlkreis : Rastatt ;

' \
13. Wahlkreis : Karlsruhe Stadt ;
14 . Wahlkreis : Karlsruhe Land , Ettlingen ;
15 . Wahlkreis : Pforzheim ;
16 . Wahlkreis : Bruchsal-Bretten ;
17 . Wahlkreis : Sinsheim -Wiesloch;
18 . Wahlkreis : Mannheim Stadt ;
19. Wahlkreis : Mannheim Land , Mrinheim ;
20. Wahlkreis : Heidelberg ;
21 . Wahlkreis : Mosba ^ Adelsheim ;
22 . Wahlkreis : Buchen-Tauüerbischofsheim -Wertheim .
Legt man das Wahlergebnis der Landtagswahl 1925 nach

dem bestehenden Wahlgesetz auf diese 22 Wahlkreise um , dann
ergibt sich folgendes Bild : Das Zentrum würde erhalten 18
Mandate in Wahlkreisen , auf der Landesliste 9 ; Sozialdemo¬
kraten 8 Wahlkreismandate , 6 Landesliste ; Demokraten 0
Wahlkreismandate , 6 Landcsliste ; Rechtsblock 0 Wahlkreis
Mandate , 9 Landesliste : Deutsche Volksvartei 2 Wahlkreis -
Mandate , 5 Landesliste : Kommunisten 1 Wahlkreismandat ,
3 Landesliste . Die übrigen Splitterparteien gingen leer aus .
Das Endergebnis wäre also: 38 Abgeordnete gewählt in
Wahlkreisen und 48 Abgeordnete gewählt auf der Landes¬
liste. Mit einem solchen Ergebnis kann man naturgemäb
eine Wohlkreisreform nicht begründen . Man plant deshalb ,
die Landesliste aufzuheben und die Reststimmen den einzelnen
Wahlkreisen zuzuweisen. Damit wäre das Monstrum , dab von
78 Abgeordneten 48 auf der Landsliste gewählt wären , aus
der Welt geschafft .

Die Abgeordnetensitze würden sich nach Aufhebung der
Landesliste und Zuteilung der Reststimmen auf die Wahl¬
kreise folgendermaßen auf die einzelnen Parteien verteilen :

Zentrum : 1 . Wahlkreis 2 Abgeordnete, 2 . bis einschlieblich
6 . Wahlkreis je in Abgeordneter , 7 . und 8. Wahlkreis je 2 Ab¬
geordnete, 9. Wahlkreis 1 Abgeordneter , 10 . Wahlkreis 2 Ab-
seordnete , 11 . Wahlkreis 1 Abgeordneter , 12 . Wahlkreis 2
Abgeordnete, 13. dis einschlieblich 15. Wahlkreis 1 Abgeord¬
neter , 16 . Wahlkreis 2 Abgeordnete , 17. bis einschlieblich 21 .
Wahlkreis 1 Abgeordneter und im 22. Wahlkreis 2 Abgeord¬
nete. Das Zentrum würde also in sämtlichen 22 Wahlkreise»
mit einem bczw . 2 Abgeordneten vertreten sein .

Die Sozialdemokratie erhielte zunächst aufgrund der Sieg
iahl von 10 000 Stimmen im 13. Wahlkreis Karlsruhe Stadt
1 Abgeordneten , im 14. Wahlkreis Karlsruhe Land-Ettlingen
1 Abgeordneten , im 18 . Wahlkreis Mannheim Stadt 3 Abge¬
ordnete, im 19. Wahlkreis Mannheim Land -Wcinheim 1 Ab¬
geordneten und im 20. Wahlkreis Heidelberg 1 Abgeordneten .
Mit der Verteliung der Roststimmen aus die am nächsten
an die Siegzahl Zehntausend heranreichenden Wahlkreise je
ein weiteres Mandat in folgender Reihenfolge :

12. Wahlkreis Rastatt 1 Abgeordneten , 6 . Wahlkreis Frei -
ourg Stadt 1 Abgeordneten , 13. Wahlkreis Karlsruhe Stadt
°men 2 . Abgeordneten , 5 . Wahlkreis Schopfheim-Lörrach 1
Abgeordneter, 9. Wahlkreis Villingen -Wolfach 1 Abgeord-
^ ter , 16 . Wahlkreis Bruchsal- Bretten 1 Abgeordneter , 8.
Wahlkreis Emmendingen -Lahr 1 Abgeordneter und das 16 .
Mandat entfiele als letztes auf den 2. Wahlkreis Konstanz.
^ Die Demokraten bringen auch nicht in einem einzigen
Wahlkreis 10 000 Stimmen auf und würden sich nach der Ver-
' ellung der Reststimmen die Abgeordneten auf den 5. , 8., 13 .,iJ -> 18 ., und 20. Wahlkreis verteilen .
otif

®er blechtsblock bringt es ebenfalls in keinem Wahlkreis
n„; 1° 000 Stimmen . Seine Mandate würden sich verteilen

Uf b«
.n 5. , 8 . . 13.. 14 ., 15 . , 17., 20., 21. und 22. Wahlkreis .

, ,
D?e Deutsche Volksvartei könnte im 13. und 18 . Wahl -

ers über 10 000 Stimmen buchen , also je einen Abgeordneten-
L”

.
er—nsen - Mit den Reststimmen erhielte sie dann noch wei -

Mandate im 14., 15., ein zweites Mandat im 18., je ein
Mandat im 19 . und 20. Wahlkreis .
a,,k - Lc Kommunisten erhielten im 18 . Wahlkreis 1 Mandat
ie

T
*t

U mi 10 000 Stimmen , dann aufgrund der Reststimmen
33 fj

n . Mandat im 15 . , 19 . und 20 . Wahlkreis . Alle übrigen
" eien gingen , wie eingangs schon bemerkt, leer aus .

dak >,
os Hervorstechende an dieser Wablkreiseinteilung ist,

Aba» » u Zentrum in sämtlichen Wahlkreisen mit 1 bezw . 2
fcakit* ei *M vertreten wäre . Die Sozialdemokratie wäre im

ab Heidelberg überhaupt nicht mehr ver¬
ein vatte auch keine Aussicht , in absehbarer Zeit dorten
kür m »

5U erhalten . Nicht viel besser liegen die Dinge
und im badischen Oberland , wo mit Ach
werd»» k^ liehlich noch das Konstanzer Mandat errungen

nte' . Katastrophal wirkt die Verteilung bei den
kreis»

*
„ . ,

»> roie sich überhaupt eine Vermehrung der Wahl¬
zug nt,( verheerend aus die kleineren Parteien in Be¬
ständen » in . auswirkt . Ob sich unter solchen Um -
rechtsn »»? !.̂ Mehrheit im badischen Landtag für die Wahl -
denfali- " ^ wird , ist vorläufig noch zweifelhaft . Je -
tassuno r * ^ bJ e Sozialdemokraten durchaus leine Veran -
ren. je, »» ir iür die Wablrechtsvorlage zu interessie¬
re Zadr grobe Wählermassen vorhanden sind ,
bringt aber eine beschränkte bleiben mub,
bei öorisi ? 1* öm Schaffung von kleinen Wahlkreisen

® f Seiten der stärksten Partei liegt . I
,tter Part »! »» > i un ^ " wenden, datz die Benachteiligung klei -

Eeln Unglück ist , weil auf diese Art der ,ung und der Bildung kleiner Erüvvcken entgegen I
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gearbeitet werden könne . Die Verhinderung kleiner Gruppen
wird aber auch durch das vorstehend geschilderte Wahlgesetz
nicht erreicht. Erreicht wird lediglich, datz , wenn es eine
solche kleine Gruppe auf nicht 30 000 Stimmen im Lande
bringt , sie bei der Mandatsverteilung leer ausgebt . Erreich*,
jedoch eine Gruppe 30 000 Stimmen , dann würde sie nach dem
neuen Gesetzesoorschlag ebenfalls 3 Mandate erbalten . Es
kann sich deshalb nach wie vor jede Sondergruppe an der Wahl
beteiligen , nur läuft sie Gefahr , dab sie bei einer Mandnts -
verteilung leer ausgeht . Das war aber auch bisher so .

Zusammengenommen darf gesagt werden, datz das gleiche
Ergebnis auch bei 7 Wahlkreisen erzielt werden kann, sofern
man die Landesliste aufhcbt und die Reststimmen auf die ein- !
zelnen Wahlkreise verteilt . Auf diesem Wege wäre es auch
den Parteien mit Tradition noch möglich , eine einigermaßen
annehmbare Wablkreisvertretung zu erhalten . Bei 22 Wahl¬
kreisen ist das nicht mehr möglich , vielmehr liegt da der Vor¬
teil lediglich auf Seiten des Zentrums .

Aus dem Freistaat Baden
parteipolitische Schulentlaffungsieier

Idyllische Zustände scheinen in dem Orte K i r r l a ch bei
Bruchsal zu herrschen . Wie wir dem „Bruchsaler Tage¬
blatt " vom letzten Donnerstag entnehmen , fanden in diesem
Orte für den in diesem Jahre zur Schulentlassung gekommenen
Kindern nicht weniger wie drei Schulentlassungsfeiern statt .
Eine einfache und schlichte Feier hielt die Schule ab ; als

Gegensatz hierzu veranstaltete die katholische Kirche am Sonn¬
tag darauf in der Kirche eine grob aufgezogene kirchliche Feier .
Und schließlich lud das katholische Pfarramt , ohne
Rektorat , die Elternschaft zu einer — weltlichen Schul-

cntlassungsfeier in das Gasthaus zum „Kopf" ein . Ueber

diese letztere Feier berichtet das Bruchsaler Demokratenblatt
u . a .:

„Wie es vorauszusehen war , wurde diese sehr gute be¬
suchte Veranstaltung stramm als Zcntrumsfeicr ausgestaltet .
Da wurden z . V . die Schulkinder des 8 . Schuljahres in
einem Theaterstück, in dem der Kommunismus auf ganz
naive kindische Art lächerlich gemacht wurde , zum Schluß
von allen Spielern im Chor aufgefordert , wenn sie einmal
wahlberechtigt seien , nur , zwar nicht Zentrum , aber doch
Christliche Volksvartei , was wohl dasselbe sein soll , zu
wählen . Die Reden des Abends waren Agitationsreden
für die zu erstrebende Konfessionsschule , nichts anderes .

"

Wenn die Zuschrift aus Kirrlach an das Bruchsaler Blatt
eine Aussprache der Eltern zwischen den Instanzen , denen sie
ihre Kinder zur Ausbildung übergeben müssen , verlangt , so
ist das das Mindeste was verlangt werden mub. Gegen einen
derartigen unwürdigen Mißbrauch soeben aus der Schule ent-

lasiencr Kinder für die parteipolitischen Ziele einer Partei
muß schärfstens Verwahrung eingelegt werden. Solch ein
pfarrböfischer Fanatismus muß entschieden bekämpft werden.
Wir hoffen, daß das U n t e r r i ch t s m i n i st e r i u m eine

Untersuchung der Vorgänge anordnet und Vorsorge trifft , dab
von derartigen „weltlichen" Feiern Schulkinder künftig fern¬

gehalten werden.

Zum Ausbau des Rheins
In Zürich tagte vom 11 . bis 13 . April die badisch¬

schweizerische Kommission für den Ausbau des Rheins auf der
Strecke Basel—Bodensee. Den Vorsitz führte der Präsident
der schweizerischen Delegation , Altnationalrat Dr . Spahn .
Die Kommission einigte sich endgültig über die Konzession für
die Höherstauung heim Kraftwerk Eglisau . Sie emp¬

fiehlt den Behörden beider Länder , die Höberstauung zu be¬
willigen . In die Prüfung des Projektes für ein Kraftwert '

Säckingen wurde eingetreten und das weitere Vorgehen ver¬
einbart . Die von den beiden Ländern ausgestellten Plän »
für den Ausbau des Rheins von Bißfelden bis zum Bodens«
wurden ausgetauscht.

Das Land Baden lm s-Westprogram "
Eine kurze Anfrage der Deutschen Volksvartei wegen Zu-

rüasetzung von im beietztcn Gebiet liegenden badischen Landge¬
meinden bei Verteilung von Unterstützungsgeldern wurde re¬
gierungsseitig dabin beantwortet : i

Das Land Baden bat von den im Haushalt des Rsichs-
ministers für die besetzten Gebiete für kulturelle Fürsorge in
diesen Gebieten ausgcworseuen Mittel ; jeweils seinen An¬
teil erhalten und es sind bei Verwendung dieser Mittel nicht
nur die Anforderungen aus der Stadt Kehl , sondern auch
diejenigen aus den Landgemeinden berücksichtigt worden . So
ist im Reichsbausbaltsjabc 1926 ein Betrag von üb« 38 888
Reichsmark in das besetzte badische Gebiet geflossen . Welche
Mittel für das Haushaltsjahr 1927 vom Reich auf diese Po¬
sition bereitgestellt werden können , steht noch nicht fest. Un¬
abhängig von der Position im Haushalt des Reichsministers
für die besetzten Gebiete werden zurzeit Verhandlungen zwi¬
schen Reichsregierung , dem Reichsrat und dem zuständigen
Reichstagsausschuß wegen Bewilligung von Mitteln für das
sogen „Westprogramm" gepflogen. Es bandelt sich um eine
Anforderung von 15 Millionen Reichsmark beim Haushalt
des Reichsministeriums des Innern , für einmalige Beihilfen
für die wirtschaftlich oder kulturell besonders bedrängten

Grenzgebiete.
"

Gleich anderen Landesregierungen hat auch die badisch«
Regierung zu dieser, über , den Rabmen der Fürsorge für die
besetzten Gebiete binausgehenden Haushaltsposition verschie¬
dene Forderungen angemeldet. Bei Aufstellung dieser Forde¬
rungen fanden die Bedürfnisse des besetzten Kehler Brücken -
topsgehietes gleichfalls Berücksichtigung . Der endgültig auf
Baden entfallende Betrag , wie auch die für die einzelnen Ver¬
wendungszwecke in Betracht kommenden Beträge stehen noch
nicht fest

Vorbesprechungen für die SchauinSlandbahn
Am Montag morgen fand im Ratbaus in Freiburg

eine Vorbesprechung der oberbadischen Verkebrsunternehmen
statt , zu der eine große Zahl Delegierter aus Mittel - und
Oberbaden erschienen waren . Der Bildung einer G . m . b . H .
als äußere Form eines engeren Zusammenschlusses wurde zu¬
gestimmt. Das Problem wurde nur in großen Umrissen be¬
sprochen . Einzelheiten sollen erst später zur Aussprache gelan¬
gen . Die Stadt K o n st a n z bat ihre Beteiligung in Aussicht
gestellt . Der Stadtrat von Freiburg wird sich in einer
seiner nächsten Sitzungen ebenfalls mit dem Problem befassen .
Die Studienkommission für die Schauinslandbahn batte an¬
schließend zu einem Vortrag über die Seilschwebebahn einge-
läden . Bürgermeister Hölzl gab einen lleberblick über die
Vorarbeiten und von verschiedenen Sachverständigen wurde
das Bauprogramm eingehend geschildert , und »war ist die Er¬
richtung einer Seilschwebebahn mit llmlaufsystem vorgesehen.
Die Bahn soll nach den Plänen der Firma Rudolf Leipzig und
Ernst Heckel -Saarhrücken gebaut werden. Das Projekt wurde
von dem Geb . Rat B e n o i t - Karlsruhe gutgebeiben. Die
badische Regierung macht ihre Zustimmung zur Konzession von
fünf kleinen Aenderungen abhängig , die aber ohne weiteres
beseitigt werden können. Man hofft , die endgültige Baukon¬
zession in zirka zwei bis drei Wochen in Hände zu haben , um
dann sofort mit den Arbeiten beginnen zu können. Di« Schau,
inslandbahn ist ein privates Unternehmen , doch wird sich die
>2tadt Freiburg wahrscheinlich daran beteiligen . Ebenfalls
besprochen wurde das Projekt einer Bahn Freiburg —Todtnau .
An einen Bau dieser Bahn kann aber infolge der hoben Kosten
zurzeit nicht gedacht werden.

«
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Das Eelbfimörderschiff
Novelle von Fritz Rosenseld

L - (Nachdr. verb .)
Ein schwarzes Banner weht auf der Spitze des Mastes .'Froh und lustig tanzt es im Wind . Und lein Tanz hebt die

D̂üsterkeit seiner Farbe auf . Sein Flattern kehrt ins Eegen-'teil , was sein Antlitz sagen soll. Flattern war Leben, . die
Farbe war Tod.

Schwarz jubelt der Wimpel auf dem Maste der „Atalan¬
ta"

. Ueber all dem Leid, das die Siebenunddreihig aus ihren
Seelen kramey und auftürmen vor sich. Ueber all dem Elend ,das sie aus den müden Gliedern holen und auftürmen vor
sich. Ueber all der Pein , die sie aus ihren Adern pressen und
austürmen vor sich .

AiN Bug Astrid, Riga zu ihren Fügen , hört Wilfred zu.
„So irrt '

ich aus Hunger in Hunger , aus Qual in Qual .Irrt '
ich aus Enttäuschung in Enttäuschung , irrt '

ich aus Ver-
-zweiflung in Verzweiflung . Und schlug mein Herz , im Wahn ,
selbst verschuldet zu haben , worunter ich litt . Und hielt michfür schwach und unklug, für unfähig , diesem Leben ins blinde
Auge zu sehen . Fluchte mir , fluchte mir , verfluchte mich. Bis

.ich sah , dag mein Schicksal das Schicksal von Tausenden war .Dah sie alle fluchen und fluchen , und tragen . Da warf ichs aö.Mit einem Ruck. Es muhte geschehen. Es muhte ein Ende
haben. Es ist doch sinnlos. Alles , alles sinnlos. Und es istetwas über uns , das uns vernichtet, das mit uns spielt .

"
Di« Arme auf die Knie gestemmt, das Gesicht in die Hände

vergraben :
„Ich will nicht Spielball sein . Die Kraft oder nichts. Esgibt kein Dazwischen .

"
Vergraben den Kops in die Finger , zerwühlt das Haar ,sitzt er da . Sein Kopf bebt sich. Sein Blick streicht hin über

den Hund, streicht hin über Astrid, haftet an ihr . Wie ein
Aufschnellen, ungeheuerlich, aufreihend , mit aller Macht derSeele , die in den Abgrund geschaut hat und zurückschreckt vordem Schauerlichen, das sie erblickt :

„Es muh in dem Jrrsinnstaumel doch einmal ein Herz
zu schlagen beginnen . . . es muh doch ein Herz, ein pulsen¬des Herz , den Vlutstrom friedlichen Lebens in diesen toten ,wirren , hahstarrenden Körper Welt treiben ! Es muh dochirgendwo ein Sinn in all dem sein ! Rnd es ist doch ein Sinnin all dem ! Aber wir finden ihn nicht ! Warum finden wirihn nicht? Warum gehen wir blind durch all dieses Furcht¬bare . . . und verbluten uns ? Es muh doch ein Herz in demallen schlagen . . . ein Herz , ein Herz, ein Herz ! !"

Seine Hand ergriff in festem , kurzem Druck die Astrids .Dann rih es ihn fort , übers Deck lief er, auf die andere Seite ,und starrte ins Wasser.
Wie der schwarze Wimpel am Mast« flattern seine Haare .Und ihr Jubel kehrt ins Gegenteil , was ihr Antlitz sagt . IhrFlattern ist Loben und ihre Farbe ist Tod.

Uober die „Atalanta " halten die Sterne ihr einsames
Nachtgespräch . Die auf der Jacht hören es nicht . Eingesvon-nen in ihre Erinnerungen , habon sie den Zusammenhang mitdem All verloren . Sitzen und grübeln . Sitzen und fürchten.Sitzen und hoffen. Tagaus , tagein geht das Spiel weiter .Wie die Schalen einer Wage schwanken Angst und Hoffnungauf und ab . Wie die Lampe an der Decke , wie das Licht imSaal . «

3nt
.

grohen Schweigen drauhen ist ihr Schicksal, das sichihnen nicht stellen will . Ist es gnädig mit denen, die es her¬ausgefordert ? Oder hat es nur Mitleid mit den Menschen ,die ausgezogcn sind , das Beste zu töten , das sie besitzen? Eshüllt sich in die Schleier der Nacht, darin die Sterne flimmern ,in ihrem lautlosen Nachtgespräch . Hüllt sich in die silberblauenSchleier und schweigt .
Erst legt die Stille sich wie Balsam auf die Herzen der

Siebenunddreihig . Dann aber wühlt sie wie Feuer in ihrerSeele . Gespannt warten Herzen dem Unerwarteten entgegen.Es ist nur Stille um sie.
Nichts könnte qualvoller sein als diese Stille . Wenn derSturm das Schiff vernichten wollte , wenn es geradeswegsauf einen Eisberg aufführe ! Wenn Seeräuber kämen , diees in den Grund bohrten . Wenn ein Wunver das Unterste zuoberst kehrte! Wenn es an den Riffen der Küste zerschellte !Wenn Inseln aus der See wüchsen , die seine Seiten aufschlitz¬ten ! Wenn Kampf, Kampf die Nerven ansvannte , die Glie¬der in seinen Rhythmus zwänge.
Kampf , Kampf — wofür ? Für das Weggeschleuderte?Für die Last, die auf dem Boden liegt , gebäht und verachtet?Kämpfen , um all die Leiden nochmals zu durchbllhen , durch dieman hindurchgeschritten und die man hinter sich gelassen wieein Stück harten , steinigen Weges?
Wenn nur diese Stille nicht wäre , diese lähmende, zer¬mürbende Stille ! Sie dringt ins Herz , zerböblt das Hirn ,blendet die Augen , die Tag um Tag und Nacht um Nacht andemselben Punkt hängen , als wären sie festgenietet!Es mühte doch ein Ufer kommen ! Acht Tage fahren sie .und kein Schiff! Kein Felsen ! Es mühte doch endlich eine

Küste kommen !
Oder drehen sie sich im Kreise? Bleiben sie ewig an der¬selben Stelle ?
Wenn das wäre ! Wenn sie sich immer im Kreise drehten— Monate um Monate , Jahre um Jahre !
Aber nein — solange reichen ja die Kohlen nicht . So¬lange reicht ja der Proviant nicht . Wenn die Kohlen aus¬gingen . Wenn der Proviant ausginge . Wenn das Schiff wieein totes Wrack an derselben Stelle stünde, taufend Ewigkei¬ten hindurch, und nur das Gespenst dcks Hungers zwischenihnen wäre und einen nach dem andern wegschleppte ! Wennder Tod in ihren Gedärmen wühlte , wenn er in ihrem Leibbohrte wie ein giftiger Wurm , wie das Warten in ihremHirn ! Wenn er sie aushöhlte zu fahlen Skeletten , wie dasWarten ihr Hirn aushöhlt zu brennenden Schlünden !Die Siebenunddreihig hocken auf ihren Plätzen . Zwei

schaufeln Kokten in den glühenden Rachen. Einer rührt müdein den Pfannen . Einer steht oben und blickt stumm ins Wasser,das eine endlose Linie zieht hinter der „Atalanta "
. Astrid

sitzt bei ihrem Hund, an der Spitze des Schiffes. Stünde sie

auf , sie wäre wie eine Gallionfigur , dem Wind entgegenge-
stemmt, sie schnitte mit ihrem schlanken Leib Furchen in die
Luft , bahnte mit ihrem fliegenden Haar dem Schiff einen
Weg durch die Welt . . .

Mit ihrem fliegenden Haar , das gold und hell wie eine
Fahne im Winde singt . . .

Pat Steffens schaufelt und schaufelt. Das Ungeheuer
friht unersättlich die schwarze Speise . Wirst nie satt , schwar¬
zes , malmendes Ungeheuer? Ist denn der Tod so teuer ?
Halten denn die Planken noch unter den Fühcn ? Ist denn
dieser alte , morsche Kasten -für die Ewigkeit gebaut ?

James Stevle stolperte in den Seizraum . Geht schwei¬
gend vorbei an den beiden, die im Kesselfeuer rot umschienen
dastehen wie zwei Figuren aus Basalt . Schleicht vorbei und
steckt den Bovf in die Kammern . Und eine Frage schwirrt aus
seinen Augen und wühlt sich in die schwarze , stickige Nacht ,die da aufgeschichtet liegt . Wie lange noch ? Wie viele Tage
noch zieht die „Atalanta " ihre Schleifen durch den Atlantik ?

Mittagsglast flirrt über dem Deck der „Atalanta "
. Was¬

ser , auf das Deck gegossen , trinkt die Sonne im Augenblick auf .Mit tausend scharfen Windungen friht sich die Hitze ins Hirn .Das Warten , die Glut , die Glut , das Warten . Ist denn keine
Gnade — keine Gnade . . .

Gnade ?
Seltsame Worte , die die Hitze aus den Hirnen lossvrengt .

Längst vergessene Worte , die sie aus dem Gehirn hervorwühlt .Gnade — Gnade für den, der nur fein letztes Recht gefordert— das Recht , auf alle Rechte zu verrichten?
lFortsetzung folgt.)

-- <j>)-

Das Kreuz
Bon B a d e n e

(Nachdruck verboten)
Es ist ein Kreuz errichtet hoch auf Golgatha.
Erlösung deutet es von Sund und Qual.Und Ewigkeit in Gott als HoffnungsstrahlDem Sterbenden. — So kündet es die Kabbala.
Ein Dulder starb den Martertod auf Golgatha,Auf dah die Menschen von der ewgen NachtDes Todes auferstehen zu der PrachtUrewgen Lichts. — So kündet es die Kabbala
Es steht ein Kreuz errichtet für die Ewigkeit.Dem Volk ist es in Daseins- Kreuzesnot,Im Kampf ums Leben , um sein hartes Brot
Ein Trostesmal: Errichtet schon zur Jugendzeit.
Es steht ein Kreuz auf jener düstern Schädelstatt ,Auf jenem fluchbeladenen Areal
Allwo das Volk dem Molloch Kapital
Sich opfern muh. — Der Götze aber wird nie satt
Es steht ein Kreuz auf Golgatha in Elanzesvracht.Den Martertod erlitt hier Gottes Lamm .Wer aber seufzt vom blut 'gen KreuzesstammDen letzten Schrei : „Es ist vollbracht , voll — bracht".

Offerlegende
Bon Alfons P e tz o l d

Der leidvolle Leib des Gekreuzigten lag wieder einmal inden Kirchen zur österlichen Schau. Es war am letzten Tageder stillen Karwoche. Bor den Gittern der heiligen Gräber
schob sich die ehrfurchtsvolle Schaulust der Menschen in bunter
Dichtheit. Nur wenige beteten voll Inbrunst und knieten aufden Fliesen in Demut und Trauer .

Zur Mittagszeit stieg ein Wandersmann die Bergstraßein die Stadt hinab . An seinen hängenden Schritten schleppteer viele Stunden beschwerlicher Wanderschaft nach sich . Staubvon vielen Strahen des Landes lag auf seiner armseligen Be¬kleidung und dieEisendornzwinge seines Stockes drückte sich beijedem Aufstob immer tiefer in den auftauenden Boden, be¬schwert von der Last seines müden Körpers . Aus dem grauenLeinensack , den der Mann auf den Schultern trug , ragte dasEnde eines langen Hobels und das eines Winkeleisens hervor .So muhte der Wanderer Wob! ein reisender Tischlergesellcoder Zimmermann sein . An einer Strahenkreuzung fragte ereine des Weges kommende Frau schüchtern nach der grohenMöbelfabrik . Und als ihm die Frau bereitwilligst und miteinem Mitleid im Blick und Stimme Auskunft erteilte , sagteer ganz leise : „Danke liebe Frau ! " Da muhte diese in einem
schreckhaft und doch sonderbar freudigen Staunen dem Weiter¬gehenden nachschauen , war es ihr doch gewesen , als hätten überihr vier silberne Mädchenstimmen im reinen Gesang wieder¬holt : „Danke liebe Frau !"

Als der arbeitsuchende Tischlergeselle an das Tor der Mö¬belfabrik kam und arger Unruhe voll, wie ein Bettler an-klopfte, machte ein beleibter , blaubeschürzter Hauswart diePforte nur zu einem schmalen Spalt auf , musterte den Drau -
henstebenden mit einem fahlen , teilnahmslosen Blick undgrunzte im Ton schläfrigen Mihvergnügens : „Was wollen Siedenn?"

Demütig verlor es sich in den Lippen des Gesellen in daswiderwillige Obr des Dicken : „Lieber Herr ! Ich möchte an-fragen , ob hier nicht ein guter fleißiger Arbeiter angenom¬men wird ?"
„Schaun S '

, dah S ' weiterkommen, Landstreicher!" Undden knappen Spalt in der Tür frab das Schnappen des Riegelsim Schloß.
Nun schleppte sich der stadtfremde Arbeitslose durch diehalbe Stadt von Fabrik zu Fabrik , von Meister zu Meister,um überall mehr oder weniger barsch abgewiesen zu werden.In einer geringen Werkstätte, wo er in der Vorstube des län¬geren auf den Bescheid des Meisters warten muhte, gab ihmder anwesende Lehrjunge im Gefühl des Mitleids für das armebittende Menschlein ein Stück Brot , und wubte dann nichtwelch Wunder ihm auf einmal geschah , als der fremde Gesellees mit einem leisen Dank entgegennabm . Dem Knaben wares da, als stünde seine längst vestorbene Mutter leibhaftig anseiner Seite und bedankte sich bei ihrem Sohne für das Stück¬

chen Brot . Auf dem Marktplatz plätscherte aus einem mar¬mornen Brunnen eifrig ein klares Master . Zu ihm schlich sichder arme , hungrige,- todmüde Mann . An dem klingendenStrahl wollte er sich über die verdorrte Zuge und die schmerz¬erzeugende Leere des Magens auf eine kurze Frist hinwegtäu -
schen . Eben beugte er sich über das vrunksteinerne Becken, umden Auslauf , der ein zierliches En'

gelköpfchen darstellte, zu er¬
reichen , als ibn eine »angenscharfe Hand zurückrih . Er rutschteaus , knickte in den Knien zusammen und sah dann über sich daseifrig entrüstete Gesicht eines Polizisten , der ihn scharf anschrie :
„Was machen Sie da oben auf dem Brunnen ? Misten Sie
nicht , dah das verboten ist ?"

Dann ließ er seine mißtrauischen Blicke über den Misse»
täter rieseln . „Wer sind Sie denn eigentlich, was machen Sie
da?"

„Ich bin ein zugewanderter Tischlergeselle und wollte nur
meinen Durst löschen.

"
„So , so, feixte der Polizist , „das kennen wir , haben Sie

keinen Wohn - oder Arbeitsplatz ?"
„Nein , Herr Polizist , ich bin erst ' zu Mittag in die Stadt

gekommen und bab ' mir gleich Arbeit gesucht , bin aber überall
abgewiesen worden .

"
Der Stadtsoldat glühte vor Amtseifer und dem Willen der

Gesetzeserfüllung durch seine wichtige Person . Und er packte
den armen Burschen roh am Arm und »eure ihn über das
Pflaster vieler Gassen , durch die Svottlust und schmutzige Scha¬denfreude unzähliger Leute , zu dem Polizeigebäude , das alt
und modrig wie eine versteinerte Riesenkröte in einem abge¬
legenen Stadtteil war . Da die Amtsräume wegen der nahen
Auferstebungsfeierlichkeiten schon geschlossen waren , wurde der
Häftling keinem verhörenden Beamten vorgeführt , sondern so¬fort in Arrest gesteckt . Stumm und teilnahmslos rückten die
Insassen zusammen und gaben dem Neuangekommenen eine
schmale Fläche der nackten , schmutzigen Diele zum Hinlegen frei .
Nach einer Weile rasselte es vor der Blechtüre und herein tratein Gefängniswärter , dessen Gesicht im fahlen Licht des Gangeswie das einer wütenden Eule hing . Er zählte brummig die
Insassen des Loches und wollte gehen, als vor ihm der neueHäftling aus der Dämmerung tauchte und mit inständigsterBitte sagte : „Euter Herr , ich tät recht schön bitten um einStückerl Brot . Ich bab ' seit zwei Tagen nichts gegesten und
mich hungert sehr .

"
„Du arbeitsscheuer Lump, du ! Was willst du , Brot willst?Nit einmal an die heiligen Tage gibt einem das Gesindel ein«Ruh . Da beib nein , wenn du einen Hunger hast :

" er hielt ihm
die geballte Faust mit dem umkrallten Schlüsselbund vor das
hilflose Gesicht.

Als er den Raum , vor Empörung fauchend, wieder ver¬
lassen und die Tür hinter sich zugeworsen hatte , wachten dieGefährten des Tischlergesellen aus ängstlichem Berschrockenseinund Teilnahmslosigkeit auf . Sie scharten sich um ihn schenktenihm ihre laute Empörung über den rohen Gefangcnenwärterals gutgemeinten Trost.

Der Geselle hob den Kopf mit dem feinen blonden Kranz¬bart , schaute sie alle der Reihe nach mit blauen Lichtern anund sprach ein Seltsames : „Brüder , er weiß nicht , was er tut .Aus ihm svreechn die anderen und aus diesen wieder andere,die vielleicht schon dieser Erde gestorben sind . Das Schlechteund Böse , Brüder , ist wie feiner Staub , es dringt in alle See¬len , in die heimlichsten Falten unseres Herzens. Laßt uns
nicht lichten, Brüder , denn es könnte sein , dah wir zu den an¬deren gichören , die das Böse weitergeben und vielleicht sindwir inwendig voll Staub . Was misten wir von unser» gutenWerken? Wenig oder sar nichts. Aber mit bösen Dingen
sind wir vollgepackt .

"
Die Gebrochenen und Geringsten der Menschheit starrtenden Sprecher an und wußten das sonderbare Erlebnis nicht zudeuten . Sie vergasten auf einmal alle Schimpfnamen, den

ganzen Groll ihres zertretenen Lebens und wußten nicht , wor-rübcr sie fluchen oder klagen sollten. Eine seltsame Stillehüllte sie warm ein, in die unerwartet feierliches Glockengeläut«brauste und manchmal Töne eines Auferstehenungsliedes her¬einzitterten , das eine ferne Menschenmenge sang:
Christ ist erstanden, aus Todesbanden .Halleluja , halleluja !

Da löste sich von der Landstreichcrgruvpe ein kleines buck¬liges Männlein los . Bon kantiger Stirn flössen ihm langeHaare ins Gesicht und die andern nannten ibn den verrrücktenProfestor . Jetzt warf er die Hände in die Höhe und stammelte :
„Die Wundmale , die Wundmale !" Dann trat er auf den
Tischler zu und bat inbrünstig : „Segne mich Herr und dieBrüder !"

Und der Geselle stand auf und küßte den Verklärten aufdie Stirne . Zugleich öffnete eine strahlende Hand die ver¬sperrte Tür , schob sie wie ein Wölkchen zur Seite . Drauhenbannte kein düsterer Korridor die Blicke, eine Frühlingsland¬
schaft schenkte sich den Augen der Gefangenen . Und durch diesesahen sie den Bruder Tischler wandern . Sie knieten niederund falteten die Hände. Sie hörten noch immer Elockengeläuteund die Glocken tönten jede Sorge und Qual von ihren Her¬zen weg .

Badisches Landesweater Karlsruhe
Svielplan vom 1k. bis 2k . April 1927Im Landcstbeater. Samstag . 16. Avril . * E 23. Th -fficnt. 501—600 . Bonavarte . 7 .30 b . n . 10 .30 (5 .—) . — Sonn¬tag . 17. April . Auher Miete . Parfival . Gastspiel Lilly Saf -

§jen 'r «
'T- 1« — Montag . 18 . Avril . Auher Miete .Parsifal . GaMprel Lilly Safgen. 5—10 (9 .—) . — Dienstag .19. Avril . * 0 22. Zar und Zimmermann . 7 .30 b. n . 10 .15(? ■— ) • - Mittwoch . 20 . Avril . * B 23 . TH .Eem . 701 - 800 .Der Patriot . 7.30— 10 .30 (5.—) . — Donnerstag. 21 . Avril.v 23. (Donnerstagmiete .) Dheater -Gem . 1001—1100.Die Boheme. B .B . S .Er . 8—10.15 (7 .—) . — Freitag , 22 . April.* F 23 ( Freitagmiete ) . TH .Eem . 901—1000 . Thomas Paine .5—10 (5 .—) . — Samstag . 23. April . * 12 24. TH.Gem. 3.S .Gr . Neu einstudiert : Judith von Hebbel. 7—10.30 (5.—) .— Sonntag . 24. Avril . 16. Vorstellung der Sondermiete fürAuswärtige : Tiefland . 3—5. 15 (4.—) . Abends : * 6 24. Th -Eem . 801—900. Turandot . 7 .30 >b . g . 9 .45 (8.—) . — Montag .25. Avril . Volksbühne 8. Das Grab des unbekannten Sol »baten . Der 4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freige¬halten . 7 .30—9 .30 ( 5 .—) . — Dienstag . 26 . Avril . * A 23.TH.Eem . 601—700 . Fidelis . 7.30 b. n . 10 (7 .—) .2m ftiidt. Konzertbaus . Sonntag . 27. Avril . * Zum erstenMal : Kreuzfeuer von Rudolf PreSber und Leo Walther Stein .7 .30- 79 .45 (4 .—) . — Montag . 18 . April . Nachmittags : Dover-Calais . 3—5 (3.—) . Abends: * Der gutsitzende Frack . 7L0bis 9 .45 (4 .—) .

In der städt. Festhalle. Montag . 25. Avril . 8 . (letztes)Bolks-Sinfoniekonzert: Beethoven. 8 b . g . 10 (3.50) .Vorankündigung des Badischen Landestheater. Mittwoch,4. Mai . Einmaliges Gastspiel Max Pallenberg : FamilieSchimek von Gustav Kadelburg .

Badisches Landestheater: Man schreibt uns : Ostersonntag ,17. Avril , findet im Konzertbaus die Premiere des hübschenLustspiels von Presber und Stein „Kreuzfeuer" statt . DasStück gibt in mancherlei drolligen Situationen den Gegensatzvon betulicher, aber etwas klein formatiger Bürgerlichkeitdeutscher Art von frisch-fröhlichen, manchmal etwas groteskenAmerikanertum , den die Aufführung möglichst fabrig zu illu¬strieren sucht. Unter allen Lustigkeiten, die schließlich in derkreuzweisen Vertauschung der Paare endigen steckt ein Gehaltan tüchtiger Menschlichkeit , den die Inszenierung neben denszenisch stärkeren Elementen schwankhafter Art ohne Sentimen¬talität zum Ausdruck zu bringen sucht. Die Inszenierung be¬sorgte Dr . Storz , in Hauptrollen beschäftigt sind die DamenClement . Frauendorfer . Genter , Moest; die Herren Höcker,Kloeble, Leitgeb und von der Trenck.
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Kleine badische Chronik
* Heidelberg. Heute früh fubr infolge falscher Weichen-

stcllung ein Nebenbabnzug auf den Anhängewagen eines
Straßenbahnzuges auf , den er aus dem Gleis drückte und be¬
schädigte . Der Wagen war besetzt, doch ist keiner der Passa-
Siere verletzt worden. Die Lokomotive entgleiste und mutzte
erst durch eine zweite Lokomotive in längerer Zeit wieder aufs
Eleis gebracht werden. Der Unfall hatte bei der Nebenbahn
Morgens Verspätungen von mehr als einer Stunde zur Folge.

w . Odenheim. Am Ostersonntag wird unser zweitältester
Bürger , Landwirt Heinrich M e i st e r 90 Jahre alt . Meister
ist körperlich und geistig noch sehr rüstig und geht täglich seiner
Beschäftigung nach . Trotz seines hohen Alters besitzt er immer
Suten Humor und macht gelegentlich seine Svässe und Witze .

* Mannheim . Dienstag nachmittag , kurz nach drei Uhr
wurde ein 80 Jahre alter verheirateter Dreher von hier vo
dem Aufnahmegebäude des Hauvtbahnhofes von einem
Eeschäftsmotorrad erfaßt , zu Boden geschleudert und eine
Strecke weit geschleift . Der Verunglückte hat einen Schädel-
druch erlitten und wurde in das städtische Krankenhaus ein-
seliefert , an deren Folgen er in der vergangenen Nacht ge¬
storben ist. Der Führer des Motorrades , ein 19 Jahre alter
Schlosser von hier , soll zu schnell gefahren sein und verkebrs-
widrig die linke Seite der Fahrbahn eingehalten haben . Er
wurde festgenommen und ins Amtsgefängnis eingeliefert .

* Wiedereschach bei Villingen . In derselben Nacht, in
welcher hier in dem katholischen Pfarrhaus eingebrochen
wurde, fand auch ein Einbruch in den Gasthof zum „Deutschen
Kaiser" statt und zwar , wie die Fußspuren zeigen , durch den
gleichen Eieb Dieser erbrach das Büfett im Gastzimmer,
fand jedoch auch hier nur geringe Beute , da die Tageskasse am
Abend entfernt worden war . Von dem Täter hat man noch
keine Sour , nimmt aber an , daß es der gleiche ist, der auch
die Einbrüche in Dürrheim und Steinach verübte .

* Hasel bei Säckingea. Ein Landwirtssohn . der zu Be¬
wässerungszwecken ein Brett an einem Wehr des Haselbachs
entfernen wollte , stieb unter dem Reisig, das sich an dem Wehr
angesammelt hatte , auf die Leiche des 70 Jahre alten Johann
S u t t e r , der seit einiger Zeit vermißt wird . Die Leiche batte
am Kopf mehrere Schürfwunden , die sie anscheinend durch das
Mitschwemmen im Bache erhalten bat .

* Singen . Gegenwärtig wird die Landstraße Singen
Mühlbausen neu beschottert und zwar trotz des Verbotes der
badischen Regierung mit Schottermaterial vom Hohenstoffeln.

* Singen a. H . Ein Motorradfahrer fubr aus der Land¬
straße Singen —Rielasingen gegen einen Baum , wobei er
Ziemlich schwere Verletzungen davontrug , während seine Ve -
aleiterin mit leichten Hautabschürfungen davonkam. Das
Motorrad wurde demoliert . — Etwa zur gleichen Zeit ereig¬
nete sich auf der Landstraße zwischen Möhringen und Hattingen
J-m Autounfall mit dem Singener Pfästerermeister Schwan ,
ber mit seinem erst vor einigen Wochen angeschanten NSU -
Magen gegen einen Baum fuhr . Der Wagen stürzte die
Mehrere Meter hohe Böschung hinunter und begrub den Auto¬
senker Schwan mit seinem Sohn . Trotzdem kamen die beiden
Insassen mit einigen Hautabschürfungen davon . Das Auto
selbst aber mußte abtransoortiert werden.

Aenderung in der Dienstordnung der badischen Straf¬
anstalten . Um die nach der heutigen Auffassung unerläßliche
Differenzierung der Gefangenen nach ihrem Alter und ihrer
Srziebungsfähigkeit zu ermöglichen, um für die minderjähri¬
gen Gefangenen günstigere Vollzugsverbältnisse zu schaffen
Und um die erzieherischen Einrichtungen der Landesstrafanstal -
?en und ihre Beschästigungsmöglichkeiten auch für die Gefan¬
genen mit kürzerer Strafdauer nutzbar zu machen , wurde die
Dienst - und Vollzugsordnung für die badischen Strafanstalten
geändert. Auch die Stillegung einer größeren Zahl von Be-
iirksgefüngnissen in Baden machte die verschiedenen Aenderun-
gen notwendig .
. BV . Ein neuer Führer vom Neckartal. In einem hand-
Men Faltprospekt , der vom Neckaroerkehrsverband. Sitz
Uoimpfen , herausgegebert wird , befinden sich kurze orientierende
Angaben über die reizvolle Neckarlandschaft von Heilbronn bis
Heidelberg. Die Burgen und Städte dieses Tales sind außer¬
dem in wirksamen Bildern veranschaulicht. Eine Uebersichts -
mrte erleichtert die Orientierung .

BV . Beginn der Triberger Wasserfallbeleuchtungen bereits
V Ostern. Die bekannten Beleuchtungen der Triberger
Msserfälle werden in diesem Frühjahr mit ihren ersten
ödenden infolge des späten Falles des Osterfestes bereits für

Sin Meisterwerk
deutscher Technik

oer größte Dieselmotor der Welt , be¬
findet sich in den Hamburger Elektri¬
zitätswerken . Diese doppeltwirkende
neunzylindrige Zweitakt -Oelmaschine
hat 15 000 PS . ; sie steht im Kraftwerk
Neuhof.

die Tage vom 16 . bis 18 . Avril vorgesehen, sofern die Wit¬
terung günstig ist. Und zwar sollen an den drei Abenden je¬
weils von 8 .30 vis 9.30 llbr Beleuchtungen mit Scheinwerfern
stattfinden , außerdem wird eine bengalische Beleuchtung bei
gutem Wetter angesetzt für den Ostersonntag und zwar um
9 .30 llbr anschließend an die Scheinwerferbeleuchtung . Da die
Wasserfälle, die bekanntlich mit 170 Meter Fallhöhe die größ¬
ten in Deutschland sind , sich in diesen Frübiabrswochen infolge
der Schneeschmelze im öochschwarzwald in einer mächtigen
Wasserfülle zeigen , wie sie der sommerliche Besucher eigentlich
selten und allenfalls bei Regenverioden zu sehen bekommt ,
bieten diese Frübiabrsbeleuchtungen einen ganz anderen , viel
imposanteren Eindruck.

* Gültige Reisepässe erforderlich. Die mit einigen Län¬
dern getroffenen Vereinbarungen - betr . Aufhebung des Sicht¬
vermerkes haben an dem bestehenden Paßzwang nichts ge¬
ändert . Deshalb dürfen weder Angehörige dieser Länder noch
Rcichsangehörige ohne ordnungsgemäße gültige Reisepässe das
Reichsgebiet bezw . das Gebiet dieser Länder betreten . Die
zum Schutze des Arbeitsmarktes getroffenen Vereinbarungen
mit der Schweiz , dem Fürstentum Liechtenstein, Dänemark ,
Luxemburg bestimmen, daß Arbeiter und Angestellte, die zum
Zwecke der Arbeitsaufnahme in das Gebiet eines solchen Lan¬
des einreisen wollen, hierzu von der zuständigen Konsular -
bchörde die Einreiseerlaubnis und der Zusicherung zum Stel¬
lenantritt bedürfen , die in den Paß einzutragen sind . Diese
Zusicherung muß vor Betreten des fraglichen Landes eingeholt
werden.

Die Eisenbahnkonferenr in Weinheim . In der Tagung
der von der Betriebsdirektion Weist geleiteten Reichseisenbabn-
konfcrenz wurde eine allgemeine Regelung des Obstverkchrs
auf der Eisenbahn aus Baden nach den Verbrauchsgcbieicn
der Ruhr , des Wuvvertales , sowie nach Mitteldeutschland und
Berlin getroffen . Außerdem wurden die Fahrpläne für den
Eilgutverkehr von den Nordseeplätzen nach Basel , Passau und
Innsbruck und umgekehrt endgültig festgesetzt.

Die Geldschrankknacker ermittelt !
—t . Steinen (Wiesental ) , 13 .. April . Die Täter , die in der

Nacht vom letzten Freitag auf Samstag in der Spinnerei und
Weberei Steinen einen . Kassenschrank mit Sauerstoffgebläse
öffneten und daraus etwa 30 000 Jl Lobngelder raubten , sind
ermittelt und verhaftet worden , dank den Bemühungen der
Lörracher Krimnalpolizei . Die Einbrecher sind die Gebrüder
Leo und Wilhelm Eriesbaum , beide von Dörlinbach (Amt
Lahr ) gebürtig . Der erstere war in einer Fabrik in Lörrach
beschäftigt, der zweite stand in Wyhlcn in Arbeit . Sie hatten
das in Lohndllten abgezählte Geld in einen Rucksack verpackt ,
den sie aber schon ungefähr 300 Meters unter der Fabrik von
sich warfen , da sie sich verfolgt glaubten . Die glückliche Fin¬
derin des geldbeschwerten Rucksackes war eine Landwirlsfrau
aus Steinen . Auf die Spur der Geldschrankknacker führie ein
Fahrrad , das sie auf der Flucht an einem Waldrand zwischen
Steinen und Hauingen liegen lieben. Beide haben ein Ge¬
ständnis abgelegt.

Oster-Sonntag , 17. Avril . 12 Uhr : Uebertragung vom
Ichloßvlatz Stuttgart , Promenade -Konzert . 1 .10 Uhr :
Schallplattenkonzert . 3 llbr : Vortrag Dr . Kurt Elwen -
svoek : Die Räuber - und Ritter -Romane . 3 .30 Uhr : Ueber¬
tragung der Märchenstunde „Funkheinzelmann "

, anschl .
r-reder und Duette , anschl . Zitherkonzert . 6 .15 Uhr : Vor¬
trag A . Auerbach : Sprechstilwandlungen und Rundfunk .
6-45 Uhr : Vortrag Dr . Demecker , Stuttgart : Erinnerun¬
gen an Ostasien"

. 7.15 Uhr : Vortrag Dr . Reichenbach ,
-prof., Berlin : Die Lehre Einsteins . 8 Uhr : Kammer -
tnusikabend , anschl . „Die drei Punkte "

. '
Oster-Montag , 18. Avril . 11 .30 Uhr : Morgenfeier .

~ Uhr : Schallvlattenkonzert . 3 .30 Uhr : Vortrag : Dr .« rnst Müller , Stuttgart : Die naturwissenschaftliche Be-
grrffsbildung I . 4 Uhr : Unterhaltungskonzert . 6 .15 Uhr :
sortrag Mar Schilling , Göppingen : Bilder aus dem
putschen Wald . 6 .45 Uhr : Dichterstunde. 8 Uhr : Volks¬
tümliches Orchester -Konzert.
„ Drenstag , ig . Avril . 1110—2 Uhr : Schallplattenkonzert .
rik ,̂ r : Düch-erfunk. 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert .
S, " Uhr : Vortrag Emil Hillb : Die amerikanische Frau .
„ '0 Uhr : Vortrag Dr . Hans Krey , Stuttgart : Der Süd-

r. Maler Albin Egger -Lienz. 7 .15 Uhr : Bekannt -
saoe der Besetzung . 7 .30 Uhr : Uebertragung aus der

«n -A ^ oer> Charlottenburg : „Die Jüdin ",
n irt tD0<**’ 20- Avril . 1 .10—2 Uhr : Schallplattenkonzert .

2ugendstunde . 3.50 Uhr : Landwirtschaftsfunk .
Tt* Uhr : Rachnnttagskonzert . 6 .15 Uhr : Vortrag Richard
ewi 11’ Stuttgart : Das Vorbereitungsjahr . 6 .45 Uhr :" unstfunk. 7 .15 Uhr : Vortrag Dr . Reichenbach. Prof -,

IVns Sie zum Selbstbau eiues Radio -Apparates
benötigen , finden Sie in reicher Auswahl , in mo¬
dernster Austührung und zu günstigen Preisen bei

Badische Lehrmittel - Anstalt
Inhaber : Otto Pczoldt , Kaiaerstraßc 14 (neben
der technischen Hochschule )

* — Telephon 3260

RUNDFUNK
Sendefolge der Südd . Rundfunk A . -G .

Stuttgart Welle 379,7 Freiburg Welle 577

RADiCMCöNSG
KARLSRUHE
eröffnete Montag
den 11 . April 1927

KaiserstraBe 112 Ladengeschäft
■ Prospekte und Katalog kostenlos - -

Arbeitseinstellung am Neckarkanalbau?
Vom Reichsverkehrsministerium ist bei der Neckarbau-

direktion in Heidelberg die telegraphische Anweisung einge-
trofsen, alle weiteren Arbeiten an der Staustufe Heidelberg
und an den noch zu beginnenden Staustufen vorläufig einzu¬
stellen , bis das Reichskabinett erneut Beschluß gefaßt hat über
die Frage der Fortführung des Neckarkanals. Ob es sich hier¬
bei darum handelt , ob der Neckarkanal überhaupt weiter aus¬
gebaut werden soll , oder ob nur eine vorläufige Hinausschie¬
bung der Arbeiten wegen der starken finanziellen Inanspruch¬
nahme des Reiches zur Erörterung steht, ist in Heidelberg noch
nicht bekannt.

Markt unk» Sanvei
Karlsruher Produktenbörse vom 13. April . Abteilung

Getreide , Mebl und Futtermittel . Entsprechend den auswär¬
tigen Notierungen ist auch hier die Marktlage still . Auch die
Nähe der Feiertage wirkt zurückhaltend. Man notiert : Deut¬
scher Weizen 29,50—30, deutscher Roggen 26 .50—27,25 , Som¬
mergerste 27—29, besonders schöne, insbesondere Pfälzer Qua¬
lität Uebernotiz . Deutscher Hafer 22,50—22,75 , Plata Mais
prompt und später 18,50—19, Weizenmehl, Müblenforderunz
39,50—39,75 , Roggenmehl Mühlenforderung 37,75—38,50,
Weizensuttermchl prompt 16—16,50 , Wcizenkleie fein , prompt
13 .75—14 , Weizenkleie grob prompt 14 .25—14,50 , Roggenkleie
14— 14 .25, Spezialfabrikate entsprechend teuerer . Biertreber
je nach Herkunft 15,50— 16,50 Jl , Malzkeime 16,50—17 Jl ,
Trockenschnitzel 12—12,50 Jl . Sveisekartoffeln , gelbfleischige ,
11 .75—13 , weißfleischige 9,75—10,75 . Rauhfuttermittel : Loses
Wieienbcu , gut gesund , trocken 10—10,50 Jl , Luzerne 10,50 bis
11 Jl . Weizcn-Roggenftroh , drabtgevrebt , 4,50—5 Jl , alles per
100 Kilo . Mühlenfabrikare , Mais , Biertreber . Malzkeime
mit Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack , Frachtparität
Karlsruhe , bezw . Fertigfabrikate Fabrikstation , Waggonprcise,kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge . Abteilung
Weine und Spirituosen : Die Börse verkehrte in ruhiger Hal¬
tung bei festen Preisen .

Giandesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Jakob Schwindhammer , Schuhmachermeister,Ehemann , alt 63 Jahre . Anna Philipp , akt 66 Jahre . Witwe

von Robert Philipp , Mctzgermeister. Elise Silbermann , alt
47 Jahre , Ehefrau von Jakob Silbermann , Kaufmann . Wil -
helmine Müller , alt 51 Jahre , Ehefrau von Ernst Müller ,
Metzgcrmeister. Luise Bellemann , alt 81 Jahre , Witwe von
Franz Bellemann , Kanzleidiener .

Der heutigen Nummer des „Bolksfreund " ist die
achtseitige Bilderbeilage

„Volk und Zeit ''
der 15. Woche beigelegt .

Berlin : Die Lehre Einsteins . 8 Uhr : 16. Aufführung der
Süddeutschen Rundfunk-Oper „Der Kuß"

. 9.45 Uhr :
Uebertragung aus Freiburg i . Br . : Konzert für zwei
Klaviere , Volkstümliches Konzert.

Donnerstag , 21 . Avril . 1 . 10—2 Uhr : Schallplattenkon¬
zert. 3 .50 Uhr : Sauswirtschaftliche Frauenstunde . 4 .15
Uhr : Nachmitragskonzert . 6 .15 Ubr : Dramaturgische Funk¬
stunde (Schauspiel) . 6 .45 Uhr : Aerztevortrag : Ueber das
Wesen und die Formen des Asthma. 7 . 15 Ubr : Schachfunk .
8 Uhr : Sinfoniekonzert , anschl . „Raub der Sabinerinnen ".

Freitag , 22 . April . 1 .10—2 Uhr : Schallplattenkonzert .
3 .50 Uhr : Aus dem Reiche der Frau . 4 . 15 Uhr : Nach¬
mittagskonzert . 6 .15 Uhr : Vortrag Stadtvikar Stark :
Dr . Johannes Müller und sein Weg zur Erlösung . 6 .45
Uhr : Uebertragung aus Karlsruhe : Dramaturgische Funk¬
stunde . 7 .15 Uhr : Uebertragung aus Freidurg i . Br . :
Vortrag Telegrapheninspektor Schreiber , Konstanz:
Drahtloser Nachrichtenaustausch in alter und neuer Zeit .
8 Uhr : Opernabend , anschl . Heitere Stunde .

Samstag , 23.' April . 1 .10 Uhr : Schallplattenkonzert .
3 flhr : s 'Gretle von Strümpfelbach erzählt , Unterhal¬
tungskonzert . 6 .15 Uhr : Dramaturg . Funfftunde (Over ) .
6 .45 Uhr : Vortrag Univ .-Prof . Dr . I . Verweyen , Bonn :
Frühlingsglaube . 7 .15 Uhr : Vortrag : Prof . Dr . Hilde-
hrandt : Kunst, Handwerk u . Industrie : 3 . Wiederaufstieg
nach 1900. 8 Ubr : Rezitation von Theod. Brandt : Kam¬
mermusik, Klingers Beethoven , anschl. Kammermusir-
abend . anschl . Funkbrettl . 10 .30 Uhr : Letzte Nachrichten,
anschl . bis 12 Uhr : Uebertragung aus Berlin : Tanzmusik.

Komplette Radio - Magen
Zubehör -Teile zum Selbst -

Reparaturen II . Instand -
sümtu ? on Radioapparatenamtlicher Systeme und unter

Garantie bei
Radio VertriebViktHäußler

RarUrube I. « , ßrunnenstr . 3 a
Telephon 6147

ULTRA - ROHREN
f iz l l lg a a g

gewährleisten den besten Empfang
dieses Programms . — Zu beziehen
durch die Rundfunk -Geschäfte l
Generalvertretung für Baden :

H. Bansbach, Durlach
Pfinzstraße 33 Telephon 143

Linoleum * Tapeten
Reichhaltigste Auswahl der
neuesten u . schönsten Tapeten
Linol (Inlaid ), schwach ausge¬fallen , D-Meter 5 .00 Mark . Ver¬
lege - u . Tapezierarbeiten durch
Spezialisten

H . Durand
Dougtasstr . 26 Ter . 2435

Der führende Apparat
Die führende Platte

ELECTROLA
Alleinige autorisierte ELECTROLA -

Verkaufsstelle
Platten von Mark 3 .75 an

"■"S « Fritz Müller
Kaiserstraße Ecke IValdstrafle
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VermischtesAus der Partei
Jungsozialilten . Morgen Sonntag früh um MIO Uhr fin¬

det im Jugendheim Rüvvurrerstraße die Osterkonferenz
sder Jungsozialsten Baden -Pfalz statt . Es wird um zahlreiche
Beteiligung gebeten.

Aus der Stadt Durlach
Jungfalken und Rote Falken . Am Ostermontag nachm .

; 2 llbr , Treffpunkt Arbeitersvortvlatz : Osterbasensuchen .' Wer bringt dazu etwas von „s e i n em O st e r h a s" mit ?

Aus aller Welt
Auf dem Gräberfeld der Aoaren

Bor einigen Wochen stieg ein Bauer aus dem Dorfe Raha -
vordann im Tale der Raab in Ungar», nächst der burgenlän¬
dischen Grenze, beim Bestellen des Feldes auf ein alres
Grab , aus dem er einige goldene Gegenstände woblerbalten
zutage förderte . Es waren eine Goldfibel und ein Ohrschmuck.
Das Stadtmuseum in Oldenburg stellte fest, daß es sich um
Schmuckstücke der Avaren bandelte , die in dieser Gegend am
Anfang des zweiten Jahrhunderts vor Lbristi lebten , und
zahlte dem Bauer für die Goldfiebel etwa 600 Ji , für den Ohr¬
schmuck 100 Ji .

Die Nachricht von diesem Altertumsfund verbreitete sich in
der weiteren Umgegend wie ein Lauffeuer . In kurzer Zeit
trafen aus dem Ungarlande , besonders aus Budapest und den
angrenzenden österreichischen Ländern gegen tausend Personen
ein, mit Pickel und Schaufel bewaffnet , um auf den Feldern
nach verborgenen Schätzen zu graben . Bald glich die Gegend
einem Goldsucherlaser zu Clondyke. Die beiden Mrtshäuscr
find überfüllt . Bei den Bauern sind die Ställe gegen Hobe
Bezahlung belegt. Die meisten Goldgräber haben sich draußen
Hütten und Zelte errichtet. Sie belegen ohne weiteres , ohne
sich um den Besitzer zu kümmern ein Stück des Feldes mit Be¬
schlag, und verteidigen dies bis aufs Messer gegen jeden, der
dort Grabungen anstellt , ob das nun der rechtmäßige Bauer
oder ein Fremder ist . Es haben sich zwei Parteien gebildet :
die einheimischen Bauern und die zugeströmten Schatzgräber.
Infolgedessen sind vielfach zwischen beiden Parteien A b k o m .
men getroffen worden, wonach der Besitzer des Ackers die
Hälfte von dem erhält , was die Leute ausgrabcn . In wenigen
Tagen gestalteten sich die Zustände so , daß eine Abteilung
Gendarmerie dorthin beordert wurde.

Es ist kein Zweifel , daß Rahapordan « in kurzer Zeit ein
reiches Ort fein wird ; denn an den Funden ist jeder Einwoh¬
ner beteiligt . Silberne Teller , völlig gut erbalten « Ton¬
krüge , eisernes Geschmeide , auch Waffen , fast durchwegstaunens¬
wert künstlerische Handarbeit , wurden bis jetzt in Mengen ge¬
funden. All« die Gegenstände besitzen zum mindestens kultur¬
geschichtlichen Wert . Daneben kamen aber auch silberne und
bronzene Armbänder , Geschmeide und kleine Eisentonnen , die
mit Eoldstaub angefiillt sind , zutage . Die Bauerndirnen in
Rahavordani und den umliegenden Dörfern , zum Teil hübsche,
schmiegsame Mädchen, siebt man mit avarischen Ohrgehängen
und Spangen geschmückt , deren Wert sie nicht ganz kennen ,
nur ahnen . Denn ich begegnete einem jungen Mädchen, das
drei silberne Armbänder trug , dazu Obrschmuck mit goldenen
Halbmonden und eine grobe spangenartige Brosche . Ein In¬
teressent bot ihr 2000 Pengö ( etwa 1300 Ji ) . Sie streifte den
historischen Schmuck ab und nahm , ohne ein Wort zu äußern ,
das Geld in Empfang . Das Oedenburger Stadtmuseum schätzt
den reinen Materialwert der Stücke,, , die ihm zum Kauf bis
jetzt angeboten worden sind , auf 80 000 Ji . Schon sind auch
im Auto Amerikaner aus Wien und Budapest eingetrosfen,
die nicht lange feilschen Einem dieser Interessenten hat die
Gendarmerie eine gröbere Schachtel voll avarischer Schmuck¬
stücke wieder abgenommen. Ein anderer wurde schwer binein-
gelegt. Für etwa *000 wurden ihm Dinge angebängt , die
nichts als wertlose Imitationen waren , wie man sie in Tänd -
lereien findet . Das ist ein Beweis dafür , dab auch die
Schwindler bereits die Situation ersaht haben . Die ganzen
Felder in Rahavordany sind zerwühlt und können in diesem
Jahre nicht mehr bestellt werden. Die Bauern sind aber mit
der jetzigen Ernte durchaus zufrieden .

llari -rnder vomeiberiifit vom 16 April
Körperverletzung. In der Nacht zum 18. ds . Mts . wurde

ein verheirateter Mechaniker von hier in der Sofienstrabe mit
mehreren Stichwunden am Kopfe aufgefunden und ins Dia¬
konissenhaus eingeliefert . Die Verletzungen wurden ihm von
Burschen beigebracht, mit denen er eine Auseinandersetzung
batte .

Durch Sturz aus der Treppe eines Hauses der DurlacherAllee erlitt ein 47 Jahre alter Kesselschmied von hier eine er¬
hebliche Beinverletzung , die seine Aufnahme ins städt. Kran¬
kenhaus erforderlich machte .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Land ^f«wetterwarte

für Sonntag , 17 . Avril : Zeitweise wolkig , nur vereinzelte
Regenfälle .

Wafferffand des Rheins
Waldshut 374, gest . 58 ; Schusterinsel 265 , gest. 50 ; Kehl

352 , gest . 10 ; Marau 559, gest. 19 ; Mannheim 508 , gest. 21 Ztm.

Die Lage in China
WDB . Paris , 15 . April . Der „Information " wird

aus Schanghai gemeldet, dab reguläre Streitkräfte der Armee
Tschangkaischeks weiter gegen die Kommunisten in den Vor¬
städten Schanghais kämpfen. Die gemähigten Elemente der
Kantonregierung hielten ein« Besprechung in Nanking ab , die
sich gegen die bolschewistischen Tendenzen verfolgende Regie¬
rung von Hankau richtete. Man rechnet mit einem offenen
Kampf zwischen den beiden Flügeln der Südarmee und einer
Verständigung zwischen den gemähigten Elementen Süd - und
Rordchinas . Die Lage der Ausländer in Hankau bleibe
schwierig .

Vorrücken der Nordtruppen
Paris , 15. April . Havas meldet aus Schanghai , das

allgemeine Vorrücken der Nordtruppen bestätige sich . In
Schanghai sei die Lage trotz der Agitation , die unter den Ar¬
beitern betrieben werde, ruhig .

Spaltung der Kuomintang
Hankau, 15. Avril . (Reuter .) Das Zentralkomitee der

Kuomintang verurteilt in einer Entschließung das Sankauer
Regime und fordert die Festnahme zahlreicher extremistischer
Führer . Zu diesen gehören Borodin , Justizminrster Hsuchien
und Cbantohsu , der Führer der Kommunistischen Partei . Die
Entschliehung stellt die endgültige Spaltung der Kuomintang
dar .
Gewaltsame Durchführung der Landaufteilung in Hunan

London» 15. Avril . Reuter meldet aus Schanghai : Die
kommunistisch gerichtete Bauernunion hat die gewaltsame
Durchführung der Landaufteilung in der Provinz Hunan in
Angriff genommen. Verschiedene der jetzigen Grundeigen¬
tümer wurden getötet . Die Bewegung hat in allen Städten
der Provinz die Oberhand erlangt und schwere Ausschreitun¬
gen verursacht.

Die Antwort Tschens auf die Kollektivnote
Schanghai , 15. Avril . In der Antwort des Ministers

des Aeubern der Kantonregierung , Tschen, auf die Note der
Bereinigten Staaten , die sich im wesentlichen mit den gleich¬
zeitig überreichten Antwortnoten an die anderen Mächte deckt ,
ist die Nationalregierung bereit , den gesamten dem amerika¬
nischen Konsulat in Nanking zugefügten Schaden wieder gut
zu machen , gleichwohl, ob diese durch „Nordrebellen " oder an¬
dere verursacht wurden . Bezüglich der Frage der Reparatio¬
nen für persönliche Verletzung amerikanischer Untertanen und
Sachschaden ist die Nationalregierung bereit , alle angemesseneund notwendige Reparation zu leisten.

Schweres Explosionsunglück in Rumänien
Berlin , 10 . Avril . (Funkdienst.) In G a l a tz (Ru¬

mänien ) erfolgte am Freitag früh eine furchtbare Explosion,der acht Personen mit vier kleinen Kindern durch den
Tod zum Opfer sielen. Der Bewohner eines Hauses befähle
sich mit der Herstellung von Knallbomben und hatte zu diesem
Zwecke gröbere Mengen von Schiehpulver in seiner Wohnung
aufbewahrt . Als er erfuhr , daß die Polizei von seinem Pul¬
ver Kenntnis erhalten hatte , ging er daran , das Material
fortzuschaffen . Dabei fing das Pulver Feuer und explodierte.

Schreckenstat einer Irrsinnigen
Berlin , 16 . April . (Funkdienst.) Aus einem Bauernhof

in Bad Tölz hat sich eine furchtbare Bluttat ereignet . Eine
45jährige Bäuerin , die schon seit längerer Zeit zum Trübsinn
neigte , führte ihre beiden Söhne im Alter von 6 und 7 Jahre
in eine abseits vom Hofe gelegene Hütte , sperrte die Türe zu
und durchschnitt mit einem Rasiermesser die Kehlen der Kin¬
der und tötete sich dann auf die gleiche Weise.

Festnahme einer Betrügerbande
Köln , 15. Avril . Die hiesige Polizei nahm im Verein mit

der von Troisdorf eine aus Troisdorfern bestehende Betrüger¬
bande fest, die in Köln eine „Edelsteinkreditanstalt " eröffnet
und in kurzer Zeit eine Anzahl Leichtgläubiger durch falscheBrillanten um mehr als 40 000 JI geschädigt hatte .

Großer Sturmschaden in Spanien
Madrid , 18. April . Nach Meldungen aus A l m e r i a

wurde durch einen Sturm gewaltiger Schaden angerichtet.
Tausende von Familien von Landwirten sind dem Elend
preiseegeben . lieber 200 Fischerfahrzeuge sind zerstört worden.
Es wurde beschlossen, eine öffentliche Zeichnung zu eröffnen,um den Geschädigten über die staatliche Hilfsleistung hinaus
,u helfen. Der König zeichnete 5000, die Regierung 10 000
Peseten.

Dauerrekordflug
Neuvork, 14 . Avril . Die Flieger Bert Acosta und Elarence

Ehamberlain sind nach einer Flugdauer von 51 Stunden 12
Minuten auf einem Balnea -Eindecker gelandet . Sie haben
damit einen neuen Dauerslugrekoro aufgestellt.

Ermordung eines französischen Missionars in Birma
Rangoon , 15 . Avril . Der französische katholische Missio¬

nar C Hag not wurde in der Nähe des Ortes Marbinin in

grausamer Weise ermordet . Die Täter , die den Mission
nar anscheinend berauben wollten , sind entkommen.

Schandbare Beschädigung eines Gefallenendenkmals 1
Berlin , 16 . Avril . Zum sechsten Male wurde in der Nacht ,

zum Karfreitag das Eefallenen -Denkmal in der Königgrätzer-(
strahe vor der Kirche der Cbristusgemeinde von Frevlerhänben -
besudelt. Da bisher jedesmal in der Nacht vor einem Feier -ö
tag die Verschandelung des Denkmals vor sich ging , batte da?
Kommando der Schutzpolizei ausdrücklich angeordnet , dah inf.
der Nacht zum Freitag besondere Aufmerksamkeit ' auf das t
Denkmal verwendet werde. Um 5 Uhr hatte die letzte Streifen
das Denkmal unversehrt gefunden. 15 Minuten später ging
aber schon die Meldung ein , dah das Denkmal wieder mit !
dunkelbrauner Farbe über und über bekleckst war .

Bergwerksunglück in Amerika
Rach einer Meldung des „Neuvork Herald " aus Okla¬

homa sind 23 Bergarbeiter infolge Bruches eines Masierrohrs 1
in einem Bergwerk bei Henrietta eingeschlosieu . Man hofft,'
sie retten :n können.

Vom Schneesturm überraschte Touristen
Oslo , 15. April . In der Nähe der Station Sjeilo der '

Bergenbahn wurden fünf Touristen von einem Schneefturm,
überrascht. Zwei der jungen Leute konnten nur noch als -
Leichen geborgen werden.

Eine Verbrecherbande im Auto
Den Blättern zufolge wurde von der Kriminalpolizei in

L v ck in Ostpreuhen eine aus acht Personen bestehende Ber -^brecherbande festgenommen, auf deren Tätigkeit die zahlrei - '
chrn Einbrüche in 'der Stadt und Umgebung von Locken der
jüngsten Zeit zurückzufübren sind . Die Bande fuhr mit ihrem
Auto an die Geschäftshäuser oder Privathäuser , wo sie einzu¬
brechen beabsichtigte, packte die Deute in das Auto und fuhr
mit ihr davon .

Großfeuer in einer rumänischen Stadt
Bukarest, 14 . April . In der Stadt Wuhusi in der

Moldau brach beute ein Brand aus , der infolge des starken
Windes rasch um sich griff , so dab bald 200 Häuser in Flam¬
men standen. Der Sachschaden wird auf 40 Millionen Lei ge¬
schätzt .

Ser Faschismus in Sulgarien
Sofia , 16 . Avril . (Funkdienst.) Wie erwartet , haben

die faschistischen Elemente des Regierungsblocks im Kampfe
um die Wahlreform die Oberhand behalten . Alle Abände¬
rungsanträge , auch die des gemäßigten Mehrheitsflügels ,
wurden abgelehnt . Als am Donnerstag abend Livatschoff zu
Beginn der Kammerschlußsitzung erklärte , dah außer der vom
Kabinett vorgeschlagenen Zusammenlegung einiger Wahlbe¬
zirke nichts ' am Wahlgesetz geändert werden, also der von der
Opposition verlangte Kreisvrovorz nicht wieder hergestellt
würde , war die Antwort eine stundenlange Skandalszene,
unter der das Parlament auseinanderging . Die Neuwahlen
werden am 21. Mai stattfinden . Die gegenwärtigen Macht¬
haber werden bei dem jetzigen System bei 50 Prozent Stim¬
menzahl 85 Prozent aller Mandate erhalten , während die
Opposition mit Ausnahme der Bauern auf keinen Sitz rech¬
nen kann, falls eine Wahlkoalition nicht zustande kommen
sollte . Der Zusammentritt des neuen Parlaments ist vor¬
läufig für den 10 . Juni vorgesehen.

Verwerfung des Kaffaiionsantrages des Fremden
leglonars Kems

Paris , 18. April . Die Strafkammer hat den Antrag
des deutschen Fremdenlegionärs Kems , der unter dem Na¬
men El Sadj Aleman Chef des Stabes Abd el Krims war ,
auf Kasiation des Urteils des Kriegsgerichts in Meines vom
10 . Februar , durch das er wegen Dcsertirrung und Bekämp¬
fung Frankreichs mit Waffen zum Tode und zur militärischen
Degradation verurteilt wurde, verworfen .

Don den MtschasMmpsen
Noch kein Abschluß für die Rcichsarbeiter

Berlin , 15 . April . Die gestrigen Verhandlungen mir Leus
Reichsarbeitern im Reichsfinanzministerium konnten nicht
zum Abschluß gebracht werden. Die Hauvtschwicrigkeiten be- l
stehen dem „Vorwärts " zufolge noch in der Regelung der A^
beitszeitfrage . Die Verhandlungen wurden auf Mittwoch
nächster Woche vertagt .

Ablehnung des Schiedsspruches in der Metallindustrie ^
Pforzheim , 14 . April . Die Gewerkschaften haben in der

gestern abend stattgefundenen Vertrauensleuteversammlung
den Schiedsspruch Uber die Lohnerhöhung 5 Pfg . pro Stunde
— mit großer Mehrheit abgelehnt .

Unsere

MobefAussteHung
KarlstraB « 30

umfaßt in 4 Stockwerken

Ober 100 wotinungs Einrichtungen und Küchen
Wir bieten Außergewöhnliches in Auswahl

und Preis

Unverbindliche Besichtigung erbeten , den
ganzen Tag geöffnet !

Holz -Gutmann
Karlstraße 30 s

^ * 8» • M Ijahrrader
erstklassige Fabrikate

E " auf Teilzahlung
I kaufen Sie bei nur Mk . 10 — Anzahlungin wöchentlichen Katen von

bei der
äuto-Betriebs-Geseilscbaftm . b . H.

RiippurrerstraBe L. 364
^

|

Billige böhmifche Betisedern!
Rur gut füllende Lorten1I Pfund nraue geschussen Ml . 1.50, halb -

weiße Mk . 2.—, weiße Mk. 2.50, bessere
Ml . 3. — und Mk. 3 50, daunenweiche

Mk. 4 — und Mk . 5 —, bebe Sorten Mk. 6 u. Ml 7.—.
baibweiße ungejchiisscne Rupifeeern Mk . 3.—, Weiße
Mk. 3 .75, 4 .75, belle Sorte Mk, 5 5 Versand horlofrei
gegen Nachnahme ; Umhüllung gratis ; Mucker frei
Rücknahme und Umtausch auf meine Kosten gestaltet.
Benedikt Sachsei , Marburg ( Lahn ) Nr . 26 .

ESI

CO £ l OS8 £ UIH
T &glich 8 Uhr . Sonntags 4 und 8 Uhr

Theater künstlicher Jtietischett

mittags 3 Uhr

Theatro del Piccoll aus Rom 3930
23 Sängerinnen , Sänger und Akteure vom Coventgarden

London und Skala in Mailand
500 künstliche Menschen 500 künstliche Menschen
A» 20. -- . »»- -2. Kindermirchenvorsteliiing

Gummimäntel, Lodenmantel
la imprägnierte Windjacken

in großer Auswahl und zu
äußerst billigen Preisen nur bet

59 Weinfraub 59
I Kronensfraße Kronensfraße UV
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Veranstaltungen
Samstag , den 18. Avril :

Bad . Landestheater : „Bonaparte "
. Bon 7.30 bis nach 10.30.

Bad . Lichtsviele lKonzerthansl : „Beethoven". Nachm . 4 Uhr
und abends 8 Uhr.

Nefidenz -Lichtspiele: „Man spielt nicht mit der Liebe".
Colosseum : Theater künstlicher Menschen . Abends 8 Uhr.
Kammer-Lichtsviele: Der Jurbaron . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele: Kinderseelen klagen Euch an.
Union-Theater : Carmen .
Ealmen : Konzert .
Atlantik -Lichtspiele: Bon Spürhunden verfolgt . FLdora.
Crntral -Lichtspiele: Der Sieg des Maharadscha . Pat und Pa -

tachon als Photographen .
Ostersonntag :

Bad . Landestheater : „Parsifal "
. Bon 3 bis 10 Uhr

Konzerthaps : „Kreuzfeuer"
. Erstaufführung . Don 7 .30—9.45.

Bad . Lichtspiele (Konzertbaus ) : „Beethoven"
. Nachm . 4 Uhr.

Rcstdenz -Llchtspiele: Zigeunerbaron .
Colosseum : Theater künstlicher Menschen . Nachm . 4 Ubr und

abends 8 Ubr.
Kammer -Lichtspiele: Der Juxbaron . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele: Kinderseelen klagen Euch an.
Union-Theater : Carmen .
Ealmen : Konzert
Atlantik -Lichtsviele: Bon Spürhunden verfolgt . Fsdora .
Ccntral -Lichtspielc: Der Sieg des Maharadscha . Pat und Pa .

tachon als Photographen .

Restaurant Lohenrollern : Nachm . 5 Uhr Familien -Konzert.
Sportplatz Gottesauerstrahe : FC . Union — Stuttgart -Möhrin¬

gen I . 3 Ubr.

Ostermontag :
Bad . Landestheater : „Parsifal " . Bon 5 bis 10 Uhr
Konzertbaus : „Dover—Calais "

. Bon 3—5 Uhr . „Der gut¬
sitzende Frack"

. Abends von 7 .30—9.45 Ubr.
Bad . Lichtspiele lKonzerthansl : „Beethoven"

. Vorm . 11 Ubr.
Refidenz-Lichtspiele: Zigeunerbaron .
Colosseum : Theater künstlicher Menschen. Nachm . 4 Ubr und

abends 8 Ubr.
Kammer -Lichtspiele: Der Jurbaron . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele: Kinderseelen klagen Euch an.
Union -Theater : Carmen .
Salmen : Konzert.
Atlantik - Lichtspiele : Von Spürhunden verfolgt . FSdora .
Central -Lichtsviele: Der Sieg des Maharadscha . Pat und Pa -

tachon als Photographen .
Sängerbund „Vorwärts " Karlsruhe : Tanzausflug nach Welsch¬

neureut ins „Feldschlöble". Abmarsch H3 Ubr Linkcn-
heimertor .

Lassallia Karlsruhe : Vorm . 11 Ubr im „Friedrichshof" Früh -
schoppenkonzert .

Gesangverein Badenia Karlsruhe : Nachm . 4 Uhr im „Kühlen
Krug " Osterfeier mit Ball .

Restaurant Sobenzollern : Nachm . 5 Ubr Familien -Konzert.
Sportplatz Gottesauerstrahe : FC . Union. — Lörrach I . 3 Ubr.

Fubball . Auf dem Sportplatz Eottesauerstrahe treffen sich
am Sonntag , 17 . April Stuttgart Möhringen I —
FC . llnionI , am Montag , 18 . Avril , Lörrach I . Spielbe¬
ginn : 3 Ubr . Vorher 2 . Mannschaften.
JBit
40 'I SU 4 Zeilen ‘Ttpftfintinn 1 oittov oei ° “• mehr »tileti

P,g . dl« L-' l- A’ eS - KlUÖfllljeigKC 50 bi « Belle . ,
vergnilgungSanzeige » finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Änfnahine ,ober werden zum Reklamenzeileuprei « berechnet ).

Karlsruhe .
Freie Turnerschaft. Mittwoch , 20. April , abends 8 llhr ,

Vorstandsfitzung im „EaMbrinus ". Pünktliches und oollzBL ?
liges Erscheinen erwünscht . 395t»

''
Solidarität . Ostersonntag , nachmittags 2 Ubr : Forchheim,Ostermontag , früh 8 Ubr : Maxau —Leimersheim—Leopolds»

Hafen—Neureut , laut Programm . Führung durch Jugend¬
leiter . Der Vorstand. 3919

Arbeitersportkartell Groh-Karlsruhe . Dienstag , 19. Avril
abends 8 Ubr Sitzung des technischen Ausschusses im Lokal
„Eambrinushalle "

. — Freitag , 22. Avril , abends 8 Uhr , im
gleichen Lokal Vorstandsfitzung. f 3951

Durlach . Tnrngemeinde . Ostermontag findet unser Oster-
ausflug nach Maxau über Rbeinhafen statt Abmarsch Yt7 Ubr
vom Lokal „Schwanen" mit Spielleutcn . Fahrpreis 40 Pfg .,Kinder 10 Pfg . Mundvorrat ist mitzunehmen . Zu recht zahl¬
reicher Beteiligung ist jedermann turnfreundlichst eingeladen.

Ettlingen . (Gewerkschaftskartell Karlsruhe . Durlach , Ett -
linsen .) Mittwoch, 20. April , abends 8 Ubr in der „Krone"
öffentlicher Vortrag des Prof . Lutz Sammerschlag-Freiburg
über „Arbeit und Kultur "

. 3949

Oetenonntaji , d. 17 . Aprfl und Ostermontag , d . 18 . Aorll ,FESTKONZERTE
I. Feiertag : Harmontehapelle , 1L Feiertag : Feuerwehr -
kapelle . Am IL Feiertag außerdem vormitt . v . 11—12 « Uhr :
Promenade-Konzert
Geöffnete Eingänge : Nord , Süd , Ost (beim Vierordtbad ) und

Ettlingerstraße 6 (beim Gartenamt ) . 930
smesaaaesâ ^ sssmm^ i

Besucht den Stadtgarien !
Vielfach geäuherten Wünschen folgend, bat der Stadtrat die

Preise für den Stadtgarten -Eintritt für dieses Jabr ab 1 . April
erheblich ermähigt . Sie betragen :

A . Für Jahreskarten : bauptkarten für Erwachsene Jl 5 .—,
Rentnerkarten Jl 2 .—, Schüler - und Studentenkarten Jl 2 .50 ( siehe
auch die Hierwegen erlassene besondere Bekanntmachung) . .

v . Tageskarten : Werktags und Sonntags nachmittags : Er¬
wachsene 40 Pfg . , Kinder 20 Psg . Sonntags vormittags : Erwachsene
20 Pfg . , Kinder 10 Psg . '

Neueingeführt sind ermähigte Preise rum Besuch des Stadt -
sartens abends von 7 Uhr ab (Werktags und Sonntags ) — soweit nicht
Sonderveranstaltungen stattfinden , bei welchen eine höhere Preis -
iestsetzung Vorbehalten bleibt . An diesen Abenden zahlen erwachsene
Besucher 20 Pfg . , Kinder 10 Pfg . Durch diese erhebliche Preis¬
ermäßigung soll es auch den tagsübet beruflich Tätigen ermöglicht
werden, sich im Stadtgarten nach getaner Arbeit zu erholen und zu
erfrischen .

Bei Konzerten wird ein Musikzuschlag , der ' reftlos den Kapellen
ruflieht, für Erwachsene von 20 Pfg . und für Kinder von 10 Psg.
erhoben .

Die Preis « für das Bootfahren betragen an Werktagen für eine
halbstündige Fahrt je Person 20 Pfg . , an Sonntagen für eine viertel -
bündige Fahrt vormittags 10 Pfg . und nachmittags 20 Pfg . . Das
Pony - Reiten und -Fahren kostet 20 Pfg . bezw . 10 Pfg . je Kind.

Bei dielen Preisen sollte es Jedermann möglich sein, den Stadt
»arten zu besuchen . 872

Städt . Gartenamt .

RAUEN IBEN REUDE
Nur »k»

tu Hilft « Eur«
BluMn, Kl«ld«r.
Csrdlocn und

- dergL nur mit
d«n echten

| geben dt« Ce«
wihrfür echöne
und leuchtend«
Farben. Einfach

anztmanden,
sind tl« di«

Hatnirluen .
Spates«uiMsfte
fvoaslopflnStdr»

Serkehrsmaseam geöffnet !
Kaiserstraße 6, Sonntags von 11 — 1 Uhr,

Mittwochs von 2—6 Uhr 949

Karlsruher
privat-Handelsschule Hansa
Karlstraße SS Telefon 5846

Beginn neuer Kurse in sämt¬
lichen lausmännischen Fächern

Eandelslehre und Volkswirtschaft , kaufmännisches Rechnen ,
^ rrefverkehr und Deutsch , Buchführung für Anfänger und
fortgeschrittene , Steuerotlanz , Maschinenschreibenund Steno¬
graphie , (150 Silben ) usw . am Donnerstag , den 21 . April ,
vormittags 8 Uhr . — Lehrplan und Aufnahmebedingungen
durch die Schulleitung 3931

Fink , Diplomhandelslehrer .

BSffi

, Drahtgeflechte
Ji * Gartenzäune , Hühnerhöfe , Zaun -

in Holz und Eisen , Spanndraht ,
RiTi? .draht , kompl . Zäune . Drahtseile ,“ De , Wurtgitter , .Brunnenfiltergewebe ,Drahtgewebe für alle Zwecke .

jÄrkauf L. MM
teiefon 316

wu
Drahtwaren -

Fabrik
Karlsruhe Veilchenstr . 33

MlllNll
gesucht

8 . §. Kij-ler
Fuhrhalterei

wcrwigstr . 52 . 3954

Gasfltof zum Geist
Kroneiasfrasse 54

Montag : SaaleröffnungmiiTanz
lllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllililllllliillilllllllllll

Eintritt frei I
Ferner empfehle dem verehrten Publikum ,

sowie den Vereinen meinen neu renovierten
Saal , ff. Weine , Mittagessen von 80 Pf . an
kalte nnd warme Speisen zu Jed. Tageszeit .

Spezialausschank Palmbräu-Mürzen
Zorn -Söhne Epplngen

Fremdenzimmer von Mk. 1 .50 an v
Um geneigten Zuspruch bitten

Karl Selz nnd Frau .

Moforbootfahrten
im Rheinhaffen

nden am Vster -Sonntag und Lstsr-Montag bei' vneni Wetter um 3, 4, ü und 6 Uhr nachm, statt.
Städtisches Hafenamt. 95V

sinjch

Vad . Konservatorium für Mfil
Karlsruhe

Direktor : Franz Philipp
Vollständige Ausbildung in allen Aächer «

der Tonkunst
Bad . Orgelschute unter prrsönl . Leitung

des Direktors
Beginn neuer Kurse in sämtlichen Fächer»

am 1 . Mai 1927
Aiimkldungen an bas Sekretariat , Sofien-

stratzc 1« (Tel , 2432 ) 918

sei «. Lai

WRIGLEYAjG.F • A ■ B • R k
FRANKFURT «/MAIN

Patent
Gebrauchsmuster
Auakuift und Kat kMt.nlw

Mllller , Wloteratr. 58 IL
30j8.hr Erfahrung .

im Möbelwagen , in der
Stadt , unter Garantie
von Mk. 40.— an .

Herrn . Schaltis
mölisispediteur
Amaifenstr. 12
Tel. 5582 Tel . 5582

2wel . Zchtzigjähnge ! Feind
m Krankheit und Tod

Erzeugnis der Stadt. Müchzentrale
Karlsruhe i . B.

ZUhringerstr. 45/47 Teielon 5294,5295

» .SparkasseKarlsruhe
, Mitglied d. deutschen
gs a und des badischen

Sparkassen - und Giro-
veibandes .

Annahme von

Spar- and Qira-Einfaeen
bei der Sparkasse und ihren Annahme
stellen unter bestmöglichster
zlnsung .

Gewährung von

Ver-

StHdtisches Sparhassenamt.

Trotz billiger Preise
Alpaka - , Seiden-,

Regen -, Tuch-
und Gummimäntel

Windjacken

Kleider , Röcke,Kostüme , Blusen ,Pullover ,Damen » Strümpfe ,
Regenschirme

lCmabetH i
Daniels ’Konfektionshaus,±

Wnhcfnifltgflifie 36 » 1 l 'peppe *

Cfiiltliiüiö ! iir f tarnt
DurlacbTel . 304. Tel. 304.

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

auficrorventllch billig
z « verkaufen .
Zahlungserleichtcrung

Möbelhaus *>*'
maiep
32 Kronenstratze 32

Vim

Voüdreond
haben
besten
Erfolg

W * Empfehle über die Feiertage : “%

ff. Schinkenwurst
// Preßkopf

Bierwurst
Salami
Thür. Leberwurst

„ Griebenwurst
Schwarienmagen, weiß u . rot

Schinken , roh und gekocht
la Hausmacher Bratwürste

und Blumenwürste
war ergebenst anzeigt Fr . Mannherz .

/ /

/ /

SeiZbrenEmkäiisec"LÄLL'MserMW,
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Lugend und Sport
Arbeitersußball an Ostern

Die Osterfeiertage bringen in das sonstige Einerlei des
lSvielbetriebcs eine angenehme Abwechslung . Da und dort
lüsten sich die Fußballer zur Reise. Alte Freundschaftsbande
werden neu gefestigt . Wieder andere erwarten Besuch und be¬
reiten sich vor , den Gästen angenehme Stunden zu bereiten .

Forchheim tritt wie in jedem Fahr seine Osterreise in die
Mannheimer Gegend an . Sie haben sich keinen geringeren
Gegner ausgesucht wie Rheinau . Die Rbeinauer sind derzeit
in ausgezeichneter Form und werden vielleicht unseren Forch -
heimern ein Ostergeschenk servieren. Das Sviel findet am
Ostermontag statt . Krünwinkel besucht mit zwei Mannschaften
am Ostersonntag seinen Nachbar Darlanden . Am Ostermontag
erhalten sie Besuch aus Mannbeim -Waldbof . An beiden Tagen
werden interessante Treffen zu erwarten sein , da sich auch Dar¬
landen sehr gebessert hat . Die Erünwinkeler Jugend fährt be¬
reits am Ostersonntag nach Mannheim -Waldbof . Union Karls¬
ruhe empfängt Gäste aus dem Schwabenland und zwar Stutt¬
gart -Möhringen am Ostersonntag . Die Stuttgarter Mann¬
schaften verfügen über eine gute Svielstärke , sodaß ein inter¬
essantes Treffen auf dem Unionvlatz zu erwarten ist . Am
Ostermontag kommt Lörrach zur Union . Langensteinbach geht
am Ostersonntag nach Reulußheim . Wir sind gespannt auf das
Resultat dieser Reise. Bergbausen hat sich für Ostermontag
nach Ottenhausen verpflichtet. Nachdem sich Erünwinkel am
dortigen Platz sehr zu wehren hatte , um das Resultat siegreich
zu gestalten, wird es für Berghausen nicht leicht sein , das selbe
zu tun . Der ASB . Durlach macht wie alle Jahre seine
Osterreise ins Hessische . Gießen und Praunheim beißen die
Gegner. Allen Mannschaften wünschen wir vollen Erfolg und
frohe Stunden in Freundeskreisen . Jeder einzelne Spieler ver¬
gesse me den Werbezweck dieser Spiele für unsere Bewegung.

Meyer .

Gemeindepolitik
Eine Perle von einem Bürgermeister

Der Bürgermeister des Ortes Reichelsheim im Odenwald
hat seine besonderen Auffassungen über die soziale Stellung
der Sozialrentner . Er bat eine Bekanntmachung beraus -
gegeben, in der folgendes angeordnet wird :

„Der Bürgermeister bat die Beobachtung gemacht , daß
viele Sozialrentner , Kleinrenter , Kriegerhinterbliebenen , Wo-
chenfürsorgebezieber usw . sowie Angehörige eifrige Kino¬

besucher sind . Allen denjenigen Kinobesuchern, die glauben ,
für diesen Luxus regelmäßig Geld ausgeben zu können, wird
der Bürgermeister für sofortige Streichung aller Unterstützun¬
gen aus öffentlichen Mitteln sorgen.

"
Diese in zweifelhaftem Deutsch geschriebene Bekannt¬

machung ist eine Unverschämtheit. Sie enthält eine schwere
soziale Herabsetzung der bezeichneten Rentner . Die Sozial¬
renten , die Renten für Kriegshinterbliebene , die Wochenillr-
soraebezüge stellen keine Armenhilfe dar . Die Bezieher sind
in keiner Hinsicht bei der Ausgabe ihrer Einkünfte gebunden.
Es fehlte gerade noch, daß ein x -beliebiger Bürgermeister die
Rentner verurteilen kann, ständig innerhalb ihrer vier Pfähle
Trübsal zu blasen. Inzwischen ist gegen diese Bekannt¬
machung Einspruch erhoben worden. Zwar nicht von den be¬
troffenen und bedrohten Rentnern , die diese Bekanntmachung
geschluckt haben , wohl aber von den Kinointeressenten .

Gerichtszeitung
Fahrraddicb . Das Karlsruher Schöffengericht I verhan¬

delte gegen den 24jährigen Paul Emil S e n g er und die 22-
jäbrige Dienstmagd Maria Bender , beide aus Bruchsal.
Senger wurden eine ganze Reibe Fahrraddiebstähle zur Last
gelegt, die in der Zeit von Juni bis September vorigen
Jahres in Kirrlach , Untertürkheim . Kirchbeim, Mühlacker,
Graben , Untergrombach und Eßlingen ausgeführt wurden . Bei
einem schweren Diebstahl in Kirrlach machte sich die Mitange¬
klagte Bender als Mittäterin schuldig . In dem Keller des
Bersorgungsbeimes unternahm der Angeklagte einen Einbruch,
bei dem ihm einige Liter Wein und 50 Eier in die Hände
fielen . Einem Bäcker in Bruchsal stahl er nachts 375 Mark
aus 'der Schreibtischschublade . Das Gericht erkannte unter Be¬
rücksichtigung der gemeingefährlichen Handlungsweise gegen
Senger auf zwei Jahre vier Monate Gefängnis abzüglich zwei
Monate Untersuchungshaft ; gegen die Bender auf ein Jahr
Gefängnis abzüglich vier Monate Untersuchungshaft ; gegen
letztere ergebt Haftbefehl . Beiden Angeklagten werden auf
drei Jahre die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt . Der An¬
trag des Staatsanwaltes lautete auf drei bezw . VA Jahre
Gefängnis .

Falsche Legitimationen
fm . Der bisher unbestrafte 36 Jahre alte landwirtschaft¬

liche Beamte Otto Fischer aus Brunnersdorf (Tschecho¬
slowakei ) batte sich vor dem Schöffengericht wegen schwerer
Urkundenfälschung zu verantworten . Er verließ ihm Januar
dieses Jahres seine Heimat und befand sich seitdem auf der
Wanderschaft. In verschiedenen Orten Deutschlands verstand
er es, durch Vorzeigung gefälschter Ausweise von Geschäfts¬

leuten , Handwerkern und anderen , Almosen zu erschwindeln.
Die falschen Petsonalvapiere waren sehr geschickt angefertigt .
Zunächst besaß er eine gefälschte Urkunde, nach der er aus der
Tschechoslowakei ausgewiesen war . Versuche , auf einem Gute
Arbeit zu bekomnien , hat er anscheinend nicht unternommen .
So verlegte er sich auf den versteckten Bettel . Kam er auf
seiner Wanderfahrt etwa am Hause eines Spenglers vorbei,
fo war er nach seinem Ausweis der „wegen Arbeitsmangel
entlassene, tüchtige und zur vollen Zufriedenheit arbeitende "
Spengler und Installateur Otto Frank . So hatte er _ für
jegliche Branche besondere Ausweise, die ihn als fleißigen
entlassenen Schuster, Bäcker , Buchhalter usw . bezeichneten . Er
brauchte jeweils nur nach dem Firmenschild seiner Opfer zu
sehen , um den entsprechenden Ausweis hervorzuziehen. Mittels
der falschen Ausuieisbescheinigung war es ihm gelungen , ein
Wanderbuch zu erschwindeln, das ihm sein Fortkommen erleich ,
terte . Er wechselte ständig Namen und Branche. Am 8 . März
dieses Jahres würbe er in Weingarten als „Sattler Otto
Hanke " verhaftet . Einmal hatte er sich auch als Lehrer aus¬
gegeben und seine Bitten fanden bei den „Kollegen" natür¬
lich Gehör und die Almosen wären sicherlich spärlicher geflos¬
sen , wenn er sich nicht als Mann vom Fach aufgesvielt hätte .
Der Angeklagte bemerkt , er habe es mit den falschen Perfonal -
dokumenten nicht so gemeint , wie der Herr Staatsanwalt , der
Verurteilung wegen Landstreicherei Bettel . Urkundenfälschuntz
und Betrug beantragt . Das Gericht verurteilte Fischer zu
einer Gesamtgefängnisstrafe von vier Monaten und zu einer
Haftstrafe von vier Wochen , die durch die Untersuchungshaft
als verbüßt gilt .

Vom Fastnachtsvergnügen in den Tod.
- t . Freiburg . Ein bei einer hier gastierenden Sänger -

truvve aus Oberbayern mitwirkendes Frl . E r t l und ein Dr .
B i e g e r unternahmen nach einer bei einem Faschingsball
durchschwärmten Nacht eine Autofahrt nach dem Glottertal ,
wo man von dem alkoholschweren „Glottertäler " schlürfte . Auf
der Rückfahrt prallte der Chauffeur Henfe mit dem Kraft - '
wagen an einen Baum , worauf der Wagen umstürzte. , Ver¬
männliche Fahrgast und der Autolenker sind von ihren Ver¬
letzungen wieder geheilt , dagegen blieb die Sängerin bei dem
Unfall auf der Stelle tot ! Dem Chauffeur wurde zum Vor-
wurs gemacht , im übermüdeten Zustand nicht mit der nötigen
Vorsicht gefahren zu sein . . Er erhielt vom Schöffengericht
wegen fahrlässiger Tötung anstelle einer verwirkten Freiheits¬
strafe dreihundert Mark Geldstrafe.

Des Ostermontags wegen erscheint unsere nächste
Nummer am Osterdienstag , den 19. April .

vsüiseke LsnäeselektrirllAts -Versorgung A.-C
liefert jährlich 150 Millionen Kilowatt -Stunden
an 68000 Kleinabnehmer und630 Qroßab nehtner

Hauptverwaltung: Karlsruhe I. B . , Hebelstrasse 2 — 4 , Telefon 6540/46 . Betriebsbüros: in
Forbach (Betriebsleitung des Murg-Schwarzenbachwerkes) , in Sinsheim, Stockach und Tauberbischofsheim

(Baden*
s wsrk)

Trinkt mehr Milch
MilchverbrauchundVolksgesundheit
stehen in eihgem Zusammenhang

Milchzentrale Baden -Baden bä
Baden-Baden

mobel. rolsteruiaren u.
jeder Art

Blum & Lewin , Baden -Baden
Möbelvertrieb G. m . b . H.

tiangestraße 53 , gegenüber dem Sängerhaus Aurelia
Kein Laden

VersandgegenbequemeTeilzahlungauchnach Auswärts franko

Färberei Thomas / B.-BadeB
färbt / reinigt alles
schnell / erstklassig / billig

Expreß -Büglerei * Bügel „ FIX “
nach amerikanischem System

«MW V
W -r *

empfehlen M

Sägewerke 0 . - Baden 1“ f
G . in . b. H.

S> *

aller Art für B . " 8ZÄM - KöFülÜBM .
Lsil- und Schreiaerzweckc — Fernruf 268. —

peraarpßvsa

Billigste Bezugsquelle
für Qualitätswaren
in Kleiderstoffen , Modewaten ,Wäsche, Schürzen , Strümpfe
usw.

Gera- Greizer-Kleider-
stoff-Geschäft

39 £ ichtentaler ~ Strasse 39
Saden -Scrden

und

automatische

Msgefuhrt durch

leBMiscu
m . b , XI.

Käme, Garienstr. 4
Fsmaredier 0982.

«Spare ?
Städt . Sparkasse

Q &Lggei &CLM.
Verwaltung von Spar - u . Giroeinlagen
Darlehen auf gesicherter Grundlage zu
günstigsten Bedingungen. Beratung in
allen einschlägigen Fragen erfolgt

kostenlos an unseren Schaltern .

Wegen Aufgabe der
Serien - Fabrikation

KOCHEN
weiss lackiert

Büfett 1.50 breit , Kredenz , Tisch , Stuhl ,
Hocker Mlc . 213 . - . / Büfett 1,10 breit .
Kredenz , Tisch , Stuhl . Hocker , Mk . 170 .—

Aul Wunsch Teilzahlung !

larkstahler&Barth
KARLSRUHE, Karlstrasse 6?



Nr . 89 Samstag , den 16. April 1927 Seite 11

Mt MWergM Kellner
"

** *

wi
Ausschank:

Malkasten, Hirschstr. 20a
Drei Lilien, Markgrasenfir . 10
Kaffee Tannhänser, Kaiserstr.

Palast -Lichtspiele
. --.- .■= a g= s Herrenstraße 11 ^ ~ , -.- ^ ?.:rr = == ==

Ab heute und folgende Tage
Der neue deutsche Großffilm :

gegen § 218 ?
Die Pflicht zur Mutterschaft? 1

Das Drama unserer Zeit !

Atlantik -Lichtspiele
(Am Durlacher Tor) / Telephon Nr . 5448

pfirhunden

oi

Jr -

Kaiserstrasse

I
il

Ab heute !
Unser Osterprogramm :

Der neue grosseRintintin-FHm
in Erstaufführung

Von Spürhunden
verfolgt

Die Geschichte eines
treuen Kameraden in

7 Akten
Dazu :

JFMora“
Franenlfebe - Frauenhaß
6 Akte nach dem gleich¬
namigen Bühnenwerk
von Victorien Sardou mit
Lee Parry , Allons Fry -

land , Anita Uorrls ,Frida Klchard , Erich
Kalser -Tltz nsw .

VerstärktesOrchester
Anfangszeiten : Werktags4, V-7 u . 9 Uhr , Sonntags

2, 4, 6, 8 und 9 Uhr
ms

Jugendliche haben keinen Zutritt

JtesiXW .., Waldsfr.

Kinderseelen
klagen Euch an!
Ein erschütterndes Lebensbild in 7 Akten

nach der bekannten Erzählung

„Die drei Ringe* * von Paul Keller.
illlllllllllllllllllfl Mit der groBen deutschen Besetzung :
= Der Kommerzienrat Alb . Steinrttok , Seine Frau Kathalle Lissenko , =
§ Sein Sohn Walter IMlla , Annemarie Clalre Sommer , Der Sekretär =
=j Fritz Rnsp , Seine Schwester Carla Barthecl , Der Buchhalter Harry == Hardt , Der Diener Brnno Zloncr , Das Kind kl . Moog . =

Lfudtvif /
Schtveisgiif

Karlsruhe i. B .
Erbprinzenstraße 4
beim Rondellplat*

Flügel Z
Pianinos ~

Harmoniums
Nur uesto haorlkaie .
Sehr mäßige Preiap .

Umtausch alterklaviert

Heute Samstag unwiderruflich letztmals

Jan spien nicht mit der Liebe
“

Das Reckt der Jagend
Männer, die nicht alt werden wollen

Ab Oster -Sonntag :

Erstklassiges f Beiprogramm . 3987

neue Modelle, sehr
billig zu berkausen -
Möbel Hans

Maler Weinbeimer
32 Kronenstraße 82

Ein kräftiger Junge, dieses
Jahr aus der Schule"L"? Lehrstelle
bei einem Metzgermeister
in Karlsruhe oder Umgeb.
Angebote unter Z M. 100
a . d . Volksfreundliüro erb.

KäMMER-LICBTSPIELE
Kaiserstraße 168. — Tel. 3063 . — Haltest Hirschstraße

zeigt heute
Den neuesten großen

Operettenfilm - Erfolg

Der Juxbaron
mit Reinhold Schünzel

nach der gleichnamigen Operette

Hierzu

„Zum SalinenH Am Ludwigsplatz
Telephon 2019

Sv, Mi
"

. Schweinsknöchle
anschließend: 393

KONZERT .
Ostersonntag und Ostermontag:

Konzert.
Es ladet freundlich ein Fritz Beisel.

Hotel und Speise - Restaurant

Lento ;

Hauptrollen :

Lp Nara , Willi. Dieterle, Michael Bohnen

NenesteEmelka-
.

sowie ein
Kulturfilm der Ufa

Mlkroskosmos im Reiche Neptuns

Das Filmwerk ,,I)er Zigcuncrburon “ wurde amtlich tnr
Erziehung and Unterricht als künstlerisch anerkannt

UNION - THEATER
Kaiserstraße 211

angenehmes Familienlokal
empfiehlt seine geräumig . Lokalitäten
la Küche / Best gepflegte Weine

und ff . Moninger Biere
Eigene Schlachtung

Abonnenten -Preise :
12 Karten . . . ä 10 Mk.
12 Karten . . . ä 16 Mk.

Der neue Besitzer :
L. FRANK u . FRAU

Der GroOfilm der Welt

Beginn der Vorstellungen :
WD. Jf onn *al 3 Uhri Ostermontag 2.30 Uhr" frMagi 3 .30 Uhr, Kasse Vs Stunde vorher

Acht Akte
nach Prosper Meiimöe mit Raqael Meller

Beiprogramm
Armer ! Werbet iür Euere Zmuug !
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Herr findet eine grosse Auswahl

moderne Oberhemden
neue Krawatten
elegante Unterwäsche
schöne Herrensocken .

Dame findet in bekannter Auswahl

elegante Damenwäsche
preiswerte QnaiitätsstrOmpfe
moderne Handschnbe
elegante Jacken und Pallover

Kind findet , was es sich wünscht

schöne Kinderwäsche
preiswerte Kinderstrflmpfe
hübsche Westen und Pullover
moderne Kleidchen

burchard
Matratzen

Patent - Röste, Diwan ?,
Shaiselonaues , Schoner,
Stepp - u . Diwandeck, , verk ,
viiiigst evtl. Zahl .-Lrtetcht
KehrSdorf , Karlstrahe 68,

Soll mm Dich als
Kenner rühmen.

Mt %\ Jane«
wacker

"
Orienten .

Er ist aus feinsten , aus¬
erlesenen Kentuckyblät-
tern mit vielenwürzigen
Zutaten hcrgestcllt, das
Feinste, was mehr als
hundertjährige Erfah¬
rung zustande bringen
kann, denn so lange be¬
steht die Firma G . A.
Hanewacker in Nord-

hausen bereits.
Merke » Tie sich :

„Hanewacker " !

Billige Preise in
Arbeitshose » 2008
Streifhofe »
Sporthosen
Manchester -Anzüge
Monteur - Anzüge
Windjacke «
Lodenjoppe »
mechan . BerusSkleider -

sabrikation

Otto Weher KN «
Karlsruhe .

Speisezimmer
Schlafzimmer

Küchen
stets vorrätig , in bester ge-
dieg. Ausführg . zu äußerst
billigem Preise zu verk .
(Zahlungserleichterung .)

Sihler 3902
Möbelschreinerei u. Lager.

Ludwig-Wilhelmstr. 17 .

Sonntag , 17 . IV .

Stnttnait- . .
Möhringen iFGUOlOIll
Diontag , 18 . IV .

Lörrach I

Reiche Auswahl
in

Rote

Viele

tfe -

Konfitüren-
Speztal -

Abteilungen:

Mittelstadt :
Karlsriedrichstr. 3

Karlstraße 13
Ecke Akademiestr.

Oststädt:
Lul)wiaE

Wilhelmstrabe

Südstadt:
Werderplatz

Südweststadt :
Am Stadtgarten

(Bahnhof )— |
Weltstadt :

Kaiser-Allee 73
Phiklppstraße

| Ecke Brahmsstratze |

Mühtbnrg:
Rheinstrabe und

Hardtstraße

Lpleldeßinn : 3 vhr.
Vorher : 11 . Mannschaften .

jiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^
Hoiel -Ilestaurant |

„HoHenzollern" |
5= Ecke Kronen - u. ZSHringerstr. Tel . 133 =

| Oster -Eonniag u. «Montag, ab 5 llhr D

AMetl-Koazert I
_ ff. Schrempp-Fidelitas »
= Anerkannt gute Küche
D Es ladet sreundlichst ein

und Märzenbier =
Reine Weine D

Carl Müller D
- »94 « ^
i lllllllllllllllllliilHlllllilillllilllllllllllllllHIIIIIlllllllltlllllllltllllir

Central - Lichtspiele
beim Kondcllplutz

[ zeigt ab heute !
Das große Oster-Programm:

i .
Luciano Albertini

der Meister der Sensationen in |
dem Abenteuergroßfllm =

Der Sieg des
Maharadscha
6Bhie “ “

a
,
,r „ ™ ; ,

‘
!
"

6iiK !e
II . 3940 I

Der große Lustspiel-Schlager :
Pal undPatachon
als Photographen

Stimmung und Humor .
0 Akte . O Akte .

Karlsruhe
Mitglied des Deutsch Arbeit -Sängerbundes

Am Ostermontag findet ein

nach Welsch.Ncureut ins „FetdschlStzle"
statt . Abmarsch nachmittags ‘l-ß Uhr vom
Linkenheimer Tor . Am Schluß gute Rück-
sahrgeiegenheiUmit dem Autobus . Für gute

Musik und Bewirtung ist gesorgt.
Hierzu laden wir unsere derehrlichen Mit¬
glieder , sowie Freunde und Bekannte mit
der Bitte um zahlreiche Beteiligung sreund-
lichst ein, Tie Verwaltung .
NB . Ab heute liegen die Einzeichnungslisten
zum Vereinsausflug nach Konstanz—Bregenzam 16,- 19. Juni im Vereinstokal . Grün -
Wald " auf. Das Fahrgeld beträgt hin und
zurück RM , 17, — einschließlich Bodensee.
damvser. Wir bitte» insbesondere die passiven
Mitglieder , sich an dem interessanten Aus.
flug, zahlreich zu beteiligen und sich bald-
möglichst einzuzeichnen. D. O.

»«««« H WOMMM I

Weinstube EM . IchWiclandt -
strabe 18 .

Empfehle meine selbstgezogenen Weine .
Spezialität ! Durbacher Weitzherbst « . Cleveuer .
Bürgerliche Küche. Gemütliches Nebenzimmer .

Wilhelm Genter . 9183

r
Geschäfftsübernahme.

Dem werten Publikum von Karls¬ruhe u , Umgebung zur getl . Kenntnis¬nahme , daß leb die neu renoviertenWlrtschullsrauinc
Spetscrestuuratlou

« Z^ LanttnechT
Gcke Zirkel imcl llerrenstraßo

übernommen habe .
Empfehle meine '

Gut bürgerliche Küche
Reine Weine

Schrempp - Printz -Export-
und Märzen-Bier

Gleichzeitig danke ich für das mirln meinem ..Hotel zur Sonne “ in Dobel
entgegengebrachte Vertrauen u . bitteIch , dasselbe auch meinem neuenUnternehmen im „Landsknecht “ hier
entgegenzubringen .

Wirtschaftspächter
Rudolf Knoblauch .

8952

Beim ftädtWasenmeisier
SchiachihauSstr. 17, befin¬
den sich solgende Fund¬
hunde : 2 Schäfer m ., 1
Rottweiler m . und 1 w„
> Fox m , 1 Pudel w ., 1
Dackelbaftard m .

Innerhalb 3 Tagen bom
Eigeutümer nicht abgeholte
Hunde . werden getötet
dezw. versteigert 946

Karlsruhe ,14.April1927.
Stadt . Schlacht - «n »

Biehhofamt .

Rost , Matratze zu > auf»
zuarb . lLMk. Ofs. u Nr .3712
an das Volksfreundb. erb. ^ "

" " lieFett schnell und billig

An geübte

Näherinnen
vergeben wir laufend
lohnende Beschäftigung in

Heimarbeit .
Vorzustellen vormittags
mit Auswelspapieren bei

WlietmBlilkersEo.
Kleiderfabrik

Karlsruhe
Karl -Wilhelmstratze 14

939

Badisches
Landescheam
Samstag , de« 1« . April
* E 23, Th .-Gem. 601—600

VmMe
von Fritz von Unruh
Kn Szene gesetzt von

Felix Baumbach.

uepiagsürüCHerei „uolhsiraiir ß. m . D. H.

Bonaparte
Josephine
Lucien
Murat
Sögnr
Dr . Corvisart
Caulalncourt
Tallehrand
Carnot
Hulin
Guitton
Bazancourt
Rabbe
Dautancourt
Barroir
Harel
touchü

avary
Chariot
Voineh
RSal
Molin
Louval
Dronet
Rustam
Samson
Enghien
Lonife
Cadoudal
Senator
Lakai
Jeanne
Ntnnie
Lou
Marianne

Dahlen
Ermarth
Kloeble

Banmbach
Dr , Storz
Kienscherf

Höcker
Prüter

Herz
Hier!

Brand
Müller

Bockx
Kienschers

Gras
Hosbauer

V. b. Trenck
Blum

Kühne
Müller

Weidner
Mehner
Mehner
Ostholt

Gras
Nagel

Lcitgeb
Frauendorfer

Brand
Kühne

Eck
Merk

Hermsdorff
Silber

Schöning
Anfang 70j, Uhr

Ende nach 10 '/- Uhr.
L Sperrsitz 6.— Marl .

Sonntag , den 17 . April
Außer Miete

Gastspiel
Lilly Hafgren

parsifal
von Richard Wagner .
Musikalische Leitung :

Josef Krips . In Szene
gesetzt von Otto Krauß .

Amsortcs Wehrauch
Titnrel Schuster
Gurnemanz

Dr . Wucherpfennig
Parsifal Theo Strack
Kiingfor Vogel
Kundrh

Lilly Hafgren a. G .
Gralsritter {
Stimme Strack

t Seiderlich
ßt «. t. hnn I SbßntöSna ^ en . Kainbach

L Siegfried
von Ernst

Blättermann
Zauber - Strack
Mädchen ! Blank

Fanz
Wanka

Anfang 6 Uhr
Ende 10 Uhr 940

I . Sperrsitz 9 .- Mk.

Städt.Konzerthaus
* Sonntag , d. 17 . April

3 «u> erste» Mal

Kreuzfeuer
von Rudolf PreSbcr und

Leo Walther Slei » .
In Szene gefetzt von
Dr . Gerhard Storz .

Dt Hoppe Höcker
Elise Frauen dorser
Willy Leitgeb
Fritz Kloevle
Maoei Element
Wallt Morst
von Lindncr

von der Trenck
Sophie Genlcr
Joseph Mehner

Anfang 7 h Uhr
Ende 97« Uhr 94l

L Parkett 4.20 Mk.

Verlobten
und Interessenten

empfiehlt sich
M8be | - Brüder E BärHaus

Karlsruhe , Kaiserstraße 111
SO"*2

Ir Bad. Konzert-
haus

| | Heute , Samstag , 16., nachmittags 4Uhr
und abends 8 Uhr 3929

Ostersonntag nor 3 Uhr nachmittags
II Ostermontag nur 11 Uhr vormittags

BBBthotfes
Musikbegleitung

Vorverkauf : Musikbaus Fritz Müller,Kaiserstraße
|j Ostersonntagu_

-Montag Tageskassen-
lt Öffnung I Stunde vor Beginn

**»««««««»♦»«*«»««>

Stadt. Kouzerthaus
Montag , den 18 . April

nachmitttags

Dover-Lalai-
von Julius Berstl.

In Szene gesetzt von
Dr . Gerhard Storz .

Sandercrost Hofbauer
Tuttie Herz
Maclean Kloeble
Dr . BaSquette b. d. Trenck
Pickerton Bockx
Schiffskoch Müller
Stehward Brand
O'Halloran Albrecht

Anfang 3 Uhr.
Ende 6 Uhr . 942

L Parkett 4.20 Mk.

Im Landestheater
Montag , 18 .« prill » 27

Außer Miete.
Gastspiel

Lilly Hafgren .

parsifal p
don Richard Wagner .

Musikal. Leitung : Joses
KripS. In Szene gesetzt

von Otto Krauß .
AmsortaS Wehrauch
Titnrel Schuster
Gurnemanz Warth
Parstfal Nentwig
Kiingfor Vogel
Kundrh Lilly Hafgren a .G.
Gralsritter
Stimme

jf Rennio
1 Löser

Knappen

Zauber¬
mädchen

Strack
, Seiderlich
I Wanka
i Katnbach
l Siegsried

don Ernst
Blättermann

Strack
Blank
Fanz

Wanka
Ans. 6 Uhr. Ende 10 Uhr.

I . Sperrsitz 9.— Mk.
DienSta :i^ l9 . April :

Zar und Zrmmermann .

Städt. Ko »zerthans
*Montag , den 18 . April

abends

Der gutsitzende
Frack

von Dregelh
In Szene gesetzt von

Ulrich von der Trenck
Minister Höcker
v . Reiner Herz
Stephanie Frauendorfer
Emma
Ahldors
Laura
b. Zlinko
v . Silverberg
v. Gahl
Kürschner
Turner
Dr . Sonnberg
Huber
Irene
Melzer
Hawetka
Hauser
Stern
Lillt
Jofeph
Peter

Clement
Kienschers

Genter
Bockx

Brand
Müller

Hosbauer
Prüter

Leitgeb
Dr . Storz

Moeft
Kloebtc

Gras
Mehner

von der Trenck
Albrecht

Schneider
Weidner

Anfang 7 ' /, Uhr »«
Endo gegen 95/ , Uhr
I . Parkett 4 .20 Mt . ,

Chaiselongues
Sofa , Sessel 87)2

in bersch . A,lsfül,rungen .
Reparaturen werden sorg¬

fältig erledigt bei
A . Kämmerer

Erbprinzenstr . 26 .

Irische
Me-Eier

10 M 1 . -

Ofto Schenk
Dnrlach 454

Leset denBolstzfreund !

Für die »
Feiertage : >

Tourlften
roviant!
Mllwmfi !

| in kleinen Stücken !

, £ 5 Pfa-
bott an

Thüringer und
Holsteiner

Salami
und

Lervelat
' /. Psd,5 § Pfg ,
68 und 88 Pfg.

Lmmen-
thaler
ohne Rinde

in Schachteln
88 , 0« Pfg.

1 .— und 1 .20

Stets frisch
Feinste

Mlbniter!
Selsardinen
Dose Pfg .
von an

Kommißbrot
und

Schlüterbrot
täglich frisch

Laib Pfg .

« ollsaftige
Zitronen

Himbeersaft
Zitronensaft
Zwetschgen'

und 3946

Ktrfchwaffer
in praktischen

Taschenflasche «
mit

Schranbbecher.
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